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Einladung zur Pränumeration. 


Zeitun 


8 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofl- 
ſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 29. Min 1872. 


Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 


fe zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſi ige, Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu k 
Der viertefjäßrlice Abonnements · 170 beträgt am hieſigen Orte 


Gebiete und Oeſterreich mit Porto 6 Mark 5 


önnen. 


Mark, bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark; auswärts im ganzen deutſchen Pol 


In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, 185 in Nußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſtanſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. 
Das Feuilleton wird außer Beiträgen von Friedrich Spielhagen, Ernst Eckstein, Karoline Bauer, Arnold Wellmer, C. v. Vincenti, Gustav Rasch, Ludwig Habicht, Julius Weil, 


Julius Mühlfeld, F. Tietz, F. von Hohenhausen, Carl Russ, 


„Eine dunkle That“, 


Criminal⸗Roman von E. H. v. Dedenroth, 


Christoph Wild u. A. zunächſt die größeren Erzählungen 


„Ein Grab bei Paris“ von Arnold Wellmer und 


„Deutſche Geſchichten“ von Karl Emil Franzos 


bringen. 


In Breslau ſind neue Pränumerations-⸗ Bogen in Aten zu nehmen: 


Gräbſchnerſtraße 1, bei Hrn. Buſchm 
Gräbſchner⸗ u. Holteiſraßen⸗ fa. elt bei 725 Bol. Piecha. 


Adalbertſtraße 35, bei Hrn. e 


Albrechtsſt krabe 27, bei dem. J e 
Albrechtsſtraße 40, bei Zenk 4 Gräbſchenerſtraße 22 2 bei Hr 
Alexanderſtraße 1, bei Hrn. F 5. W. Luc Gräupnergaſſe 9, b 


W ie Margarethenftr.- Ecke, bei 528. Patſchke 


A 28 3 Ecke), an Hrn. B. Duprier. 
5 29, bei Hrn. Boͤſe 

Am Oberſchleſ. Bahnhof 1, bei Hru. Traug. Pohl. 
Antonien 5 — 4, bei Hrn. Paul ane Scholz. 


= rer Baumbrüde 2, bei Hm. Müller. 

rünftraße 5, bei Hrn. E. S 
Grän raße 17, bei Hm. Bau 15 515 
Kleine Groſchengaſſe 4, * Hrn. S 
Kleine Seen alle 32, b ei Hrn 


Neumarkt 13, bei Hrn. W. Pulſt. 
Neumarkt 28, bei Hrn. G 
ei Hrn. n Neumarkt 30, bei Hrn. Ti 8 

Ritolaiitraße 16, bei Hrn. Koſſack 
irmer. 
rn. Rös 


Nikolaiſtraße 21, bei 
rn. C. 


115 3, bei 


E. 9 Jabn. Nikolaiſtraße 35, bei ! 


Neumarkt 21. hei Hrn. . Kramolowsky. 
F. W. Schröter. 


Nikolaiſtraße 187/19, bei Hrn. C. Ae gebauer. 
Gerlich. 


rn. Te lenburg. 
Nikolaiſtraße 59, bei Hrn. S. Kunz jun. 


in der Expedition, Serrenſtraße Nr. 20, ſo wie 


Schmiedebrücke 36, bei Hrn. Sent 

Schmiedebrücke 51, bei Im. Worthmann. 

Schmiedebrücke 56, bei Hrn. Kattner. 0 

a 64, bei Hrn. Leyfer Nachf (Ernſt Ob sh). 
ubbrüde 59 bei Hrn. Theodor Puſch. 

Schweidnitzerſtraße 15, bei Hrn. Erich u. äh, 
Schneider. 

Schweidnitzerſtraße 28, bei Hrn. Kulſe. 

e 50, bei Hrn. en . 

Neue Schweidnitzerſtraße⸗ Ecke, bei Hrn. Pohl. 


eilige⸗Geiſtſtraße 15, bei Hrn. Lindner. 
Bremen traße 20, bei Be Scharfenberg. 1 e g, bei Hrn. 8 Kalibabky. Nikolaiſtraße 64, bei Hrn. Hannack. Neue S weidnißerſtraße 1, bei & n 25 G. Reimann. 
Jabnbofs traße 4, bei Paul N 71 ſtraße 33, bei * Scar Gießer. Nikolaiſtraße 73, bei Hrn. Reichel. Neue Schweiduitzer mr 2, bei orde. 
ofsſtraße 30, bei Hm. Fransky. arls ii 3, bei Hrn. Schönfelder u. Comp. Nikolaiſtraße 79, bei Hrn. Tſchopp u. Comp. Neue 8 weidnizerſtraße 5, bei C. Grub 
Berlinen ab 3, bei Hrn. Grubl. Karlsſtraße 30, bei Hrn. Joſ. rin Nikolai⸗ Stadtgraben 6e, bei Hrn. Ad. Reifland. Neue Schweidnitzerſtraße 7, bei Er Th. Gübnann. 
Berlinerplatz 21, bei Hrn. Drabnick. Meinburgerfraße 6 6 2, bei Hrn. F. W. Pohl. Oderſtraße 17, bei Hrn. Aug. Lämchen. eue . 18, bei Hrn. Gubiſch. 
Berlinerſtraße 1. bei Hrn. Korus. Kleinburgerſtraße 6, b ei Hm. Geppert. Offene Gaſſe 4, bei Hrn. Pollmann. Schwertſtraße 11, bei Hrn. ael. 
Berlinerſtraße 39, bei Hrn. a r 1 5 7 75 1, bei Hrn. Herm. Scholz. f O laue ſtraße 9, bei Hrn. Eduard Scholz Sonnenſtraße 9, bei Hrn. Niechciol. 
Kloſterſtraße 2, bei rn. G. Beige. laue 55 e 17, bei Hrn. ©. Sperlich S traße 38, bei Hrn. . 


Bohraue 9 55 13, bei 2 iebol 
Fra: e 30 50 bei Hrn. E. 
Breit 12 2 39, bei Hrn. Robe! Mandauſch. 


Friedrich. 


laß 34, bei e Gebr. He 
Breiteſtraße 40, bei Hrn. Hoyer. Kloſterſtraße 18, bei Hrn. Ernſt Obſt. Dblaueritraße 36/37, bei Hrn. Lode. 
Brüderftraße 178, bei Hrn. C. W. Pau Kloſterſtraße 19, bei Hrn. J. Priemer. Ohlauerſtraße 42, bei Hrn. C. G Felsmann. 
Vürgerwerder, a. d. Kaſernen, bei Hrn. W. u. Tb. Selling. Kloſterſtraße 35, bei Hrn. leger. Sblauerſtraße 46, bei Hrn. Paul Neugebauer. 
Bürgerwerder, Werderſtraße 5e, bei ag 2 ai er. Kloſterſtraße 90, bei Hm. Schwarzer. Ban 65, bei Hrn. Lehmann u. Lange's Nachf. 
Bürgerwerder, Werderstraße 29, bei Milde. Königsplatz 3b, bei Hrn. rar . Sdlauerſtraße 70, bei Hrn. Büttner. 


Enderſtraße Nr. 10, bei Hm. Zerb 4 7 


e u. Neue Graupenſtraße⸗Ecke, bei Hm. Rob. 1 la 36, bei Hrn. G. A. de 1 5 1 40, bei Hrn. Schande. 
Becker Kohlenſtraße 8, bei Hrn. C. G eulpelzae e 1, bei Hr. Fengler. 
Fend 20, bei Hrn. r Kupferſchmiede Bu 12, 1 1115 Riedel. 5 traße 11, bei 1572 Vogt. 
riedrichsſtraße 52, bei Hrn. be eiß. Kupferſchmiedeſtraße 25, bei Hm. Illmer. Reuſche 5 36, bei Hrn. J. C May. 
Friedrichsſtraße 88, bei Hrn. Kupferſchmiedeſtraße 49, bei Hrn. Ziemanski. 


p 
Mae 98, bei Hrn. Jak Ar Ad dam. Lehmdamm 24, bei 
ülhelmsſtraße 2a, bei Hrn. „ 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 3a, bei 2 lt. 2 34 
Wil 1 5, bei 


⸗Wilhelmsſtraße 13 u. 0. bei Hrn. Schmid. 


⸗Wilhelmsſtraße 21, bei 55 e 
riedrich-Wilhelmsſtraße 26, bei Hrn. Matthiasſtraße 12, 
0 33, b . Matthiasſtraße 17, 


riedrich⸗Wilhelmsſtra 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 43, J. Ri 2 a 
riedri ilhelmsſtraße 58 b, 2 Hrn. Meld 
Große elogafie 745 5 Hrn. Herm. Shen 
Gartenſtraße 5, bei n. Röhricht. tthiasſtraße 76, 
Gantner e 2. bei . . 9 7 Gruhn. 
Gartenſtraße 20, bei Hrn. Walter. 


Neue Kirchſtraße 7, 
. Arlt. 


e 23 b u. e., bei Hm 
5 Neumarkt 9, bei 


Gartenſtraße 37, bei Hrn. Krgjowsky. 
abc 33/39, bei Hrn. Pfeil. 


Garten 


Aus römischer Zukunft. 

Wer kennt nicht aus den Romanzen vom Cid jene 05 iſt unter 
den letzten eine), wo die Valencia hart bedrängenden Ungläubigen durch 
den Schrecken zerſprengt werden, der von der auf das Roß geſetzten 
Leiche des Cid, welche die Genoſſen des todten Helden mit fich in die 
Schlacht nehmen, ausgeht. Der Cid im Tode noch Sieger über die 
Ungläubigen! — Scheint es nicht faſt ſo, als ob die ſtreitende Kirche 
durch die Schauſtellung Pius IX. im Tode inmitten eines heftigen 
Ausfalls gegen die ſie bedrängenden Mächte den Sieg zu erraffen hofft. 

Während die Hand des Todes aus der Umgebung Pius IX. in 
ſchneller Folge ein Haupt nach dem anderen in die Gruft bettet und 
mehr als einmal ſchon nach dem Fiſcherringe, ihn zu zerbrechen, griff, 
wird es plötzlich im Vatican laut und lebendig, und ſtaunend hört die 
Welt, daß nichts Geringeres beabſichtigt werde, als das im December 
1870 vertagte Concil wieder einzuberufen. Zweifelsohne würde es 
ein weltgeſchichtliches Ereigniß erſten Ranges ſein, wenn während des 
an den Schwellen der Apoſtel verſammelten Coneils der Papſt vom 
Tode himweggenommen würde und ſein Nachfolger mit einer Feier⸗ 
lichkeit, wie ſie die Welt ſeit lange nicht erlebt hat, vor dem Epiſkopat 
der geſammten katholiſchen Chriſtenheit auf St. Peters Stuhl erhöht 
und mit der Tiara geſchmückt würde! Stets iſt es römiſche Sitte 
geweſen, durch den Glanz äußerer Schauſtellungen den Völkern zu 
imponiren; noch mächtiger aber als das Gepränge bei der Inthroniſation 
eines neuen Papſtes würde die Rührung wirken, die an der Leiche des 
todten Papſtes in Klagen um den in vinculis geſtorbenen Nachfolger 
des heiligen Petrus, um den frommen Märtyrer Pius ausbrechen würde. 

Stirbt Pius IX. — und das muß doch ſchließlich einmal ein⸗ 
treten — unter gewöhnlichen Umſtänden, wie jeder andere Menſch, 
der nach Erreichung folder Jahre der Zeitlichkeit feinen Zoll ent: 
richtet, ſo hat die Kirche keinen weiteren Vortheil davon. Pius IX. 
wird deshalb, ſoviel er kann, dahin wirken, daß der Tod Gelegenheit 
erhält, ihn inmitten großer Dinge, die er für die Kirche bereitet, 
abzuberufen. Ein Greis, der ſeine Tage in Frieden verlebt hat, und 
verſöhnten Gemüthes ſeiner Auflöſung entgegenſieht, ſei er nun Laie 
oder Prieſter, mag ſich vielleicht wünſchen, beim Scheiden der Sonne 
ſeinen letzten Seufzer mit dem Abendwinde zu vermiſchen, der leiſe 
in den Wipfeln der Pinien flüſtert; wer aber ein großer Rufer im 
Streit geweſen und voll Eifer für Mehrung ſeiner Herrſchaft die Nacken 
der Kaiſer und Könige beugen wollte unter ſeinen Fuß, wer ſeine Blitz⸗ 
ſtrahlen über den Weltkreis ſchleuderte, um — jo war wenigſtens die Abſicht — 
die Gegner der Kirche zu zerſchmettern, der mag wohl heißes Kampf⸗ 
getümmel und lauten Schlachtenlärm für die paſſende Begleitung zu 
ſeinem letzten Fluche halten. Rings um die Leiche zu hunderten ſich 
ſchaarend, würden dann die Väter des Concils das Gelübde erneuern, 
in dieſem Kampfe um keines Haares Breite nachzugeben und nicht eher 
zu ruhen, bis den Gegnern der Kirche die Nacken gebeugt ſind. 

Ueberall, wo die romiſche Kirche ihre Gefolgſchaften beſitzt, regt es 
ſich in dieſem Frühjahr mächtig. In Oeſterreich wird ein allgemeiner 
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öſterreichiſcher — vorbereitet. Aus Frantreſch kommen el: 
ſame Nachrichten von geheimen Anſchlägen der clericalen Partei gegen 
die republikaniſche Regierung. Der ſeit Einſetzung des Septennats in 
den Hintergrund zurückgetretene „Roy“ hat zu Görz ſeine Getreuen 
aus Marſeille mit einer Anſprache beglückt, deren Zweck lediglich war, 
Frankreich daran zu erinnern, daß es noch einen Königsſohn habe, 
der des Tages gewärtig ſei, wo der Glanz der alten Krone ſich er⸗ 
neuert. Auch in Deutſchland regt es ſich unter den Ultramontanen. 
Die eifrigen Anhänger Rom's drängen darauf hin, daß die Rückſicht 
auf die angeſtammten Fürſtenhäuſer nicht länger dem Kampfe für die 
Kirche Eintrag thue. Die Centrumsfraction des Reichstags iſt mit 
einem parlamentariſchen Feldzugsplan gegen die preußiſche Regierung 
wegen Ausweiſung von Geiſtlichen, die ihr Amt unbefugt ausgeübt 
haben, beſchäftigt und will auch ſonſt eintreten für die Rückführung 
unſrer ſocialen Verhältniſſe auf chriſtliche Grundlagen. Nimmt man 
dazu nun die neueſte ſo überaus heflige Allocution des Papſtes im letzten 
Conſiſtorium, wo die neuen Cardinäle ernannt wurden, eine Kund⸗ 
gebung, deren Verbreitung durch die Preſſe die italieniſche Regierung 
verfolgt, während ſie doch dem Papſte ſelber, Dank dem Garantiegeſetz, 
den Prozeß nicht machen kann; nimmt man ferner dazu, daß der 
Papſt ſich ſtark fühlt, weil er glaubt, daß die übrigen „katholiſchen 
Mächte“ der italieniſchen Regierung bei eheſter Gelegenheit eine De⸗ 
müthigung werden angedeihen laſſen, jo ſchelnt es, daß die Gruppen⸗ 
ſtellung für das große hiſtoriſche Gemälde: „Tod des Papftes Pius IX.“ 
im beſten Gange iſt. Die italteniſche Regierung hat Grund Sorge 
zu tragen, daß ſie dabei nicht zu Schaden kommt. Den lebenden Pius 
brauchte ſie nicht zu fürchten, ſie mag zittern vor dem todten. Es 
wird nicht an Solchen fehlen, welche ihn mit ſich als Heiligen in den 


Kampf wider die Ungläubigen zu führen rathen werden, damit feiu 


wunderthätiger Leib den Sieg an die Fahnen der Kirche feſſele. Der 
Tag, an welchem der Flſcherring Pius' IX. zerbrechen wird, dürfte ein 
denkwürdiger in der Geſchichte werden. 


D Militärifche fe im Frühjahr 1877. 
Eintritt der orlentäliſchen 91395 in die politiſch⸗militä⸗ 
riſche Wirkungsſphäre der Groß mächte. 

Der e Ignatieff's. — England's weiteres Verhalten. — 
Die bevprftehenden diplomatiſchen Schachzüge in Wien.] 

Wenn wir zugeben müſſen, daß General Ignatieff keinen Erfolg 
in England erreicht hat — daß in der Forderung der engliſchen Staats⸗ 
männer, Rußland ſolle um eines diplomatiſch wohl verwendbaren Pro⸗ 
tokolls, das aber im Uebrigen gar keine Garantien bietet, abrüſten, 
ſolle an feine voll entwickelte militairiſche Kraft Auflöſungs⸗ Bedingungen 
in einer Weiſe herantreten laſſen, bei welcher auch nicht im Entfern⸗ 
ann ein entſprechendes Aequivalent dafür geboten wird — fo iſt dieſer 

Nichterfolg mehr als ein augenblicklicher Mißerfolg. Wir halten 
dleſes Anſinnen Englands an Rußland für eine Beleidigung; mag 
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dieſelbe auch vorläufig von Rußland noch nicht als ſolche derartig auf⸗ 


gefaßt werden, daß man den empfangenen Eindruck einer ſolchen äußer⸗ 
lich und diplomatisch geltend macht. Es enthält indeß jene Thatſache 
der Abrüſtungs⸗Forderung bei einer ganz objectiven Beobachtung eine 
völlig offenbarie Intereſſen⸗ Spaltung zwiſchen Rußland und 
und England, die einen Krieg zwiſchen beiden Mächten ſchließlich im 
Gefolge haben kann, reſp. haben muß, wenn England nachträglich nicht 
erheblichere Conceſſionen macht, als man ruſſiſcherſeits bisher von Eng⸗ 
land verlangt hat, um den Frieden unter den europäiſchen Mächten, 
ſpeeiell zwiſchen Rußland und England, zu erhalten. Man mag die 
diplomatiſchen Künſteleien des General Ignatieff beurtheilen wie man 
will, ſo fand doch zweifellos feſt, daß die aufgeſtellte mobile Armee 
von nahezu einer halben Million, ohne eine thatſächlich erreichte, im 
ruſſiſchen Sinne gedachte Verbeſſerung des Looſes der orientaliſchen 
Chriſten nicht mehr zu Hauſe geſchickt werden kann und alle Anerbie⸗ 
tungen Rußlands im günſtigſten Falle nur das Ziel in Ausſicht ftellen 
konnten, mit England und den anderen Mächten gemeinſam auf die 
Türkei zur Bereitſtellung der Garantien zu wirken, dabei die möglichite 
Geduld noch zu üben und ſchließlich nur mit der Genehmigung der 
Machte die Türkei durch ruſſiſche Gewalt zum Nachgeben zu zwingen. 
Wollte England jeden weiteren Verſuch Rußlands, die Politik des 
Inſelreiches in dieſer Richtung zu engagiren, abweiſen, ſo konnte man 
leicht jedes weitere Protokolliren von der Hand weiſen und etne Politik 
des Abwartens, des Vorbehalts weiterer Beſchlüſſe inauguriren, ohne 
Rußland einen Fehdehandſchuh hinzuwerfen. Ohne Zuſicherung irgend 
welcher Gegenleiſtung für die Forderung der Abrüſtung, ſei dieſe Letztere 
auch in der mildeſten gedachten Form, als Bedingung für die Unter⸗ 
ſchrift unter ein actlonsloſes, die Entſcheidung nur weiter vertagendes 
Protokoll zu ſetzen, iſt nach unſerer Anſicht ein Rußland hingeworfener 
Fehdehandſchuh, den der Czar ſchließlich aufnehmen muß, wenn 
England ihn ſpäter nicht kleinmüthig zurückzieht. 

Vorläufig müſſen wir indeß annehmen, daß das engliſche Miniſte⸗ 
rium mit klarer Erwägung der Politik, die es dem drohenden Angriffe 
auf die Türkei gegenüber ſtellen will, auch entſprechend weiter zu han⸗ 
deln beabſichtigt. Da die zur Zeit noch immer beſtehende Unmöglich- 
keit für Rußland, an der Donau den Angriffskrieg gegen die Türkei 
zu eröffnen, den Engländern noch Zeit zum Rüſten gewährt, ſo hat 
die Möglichkeit eines ſolchen energiſchen Vorhabens immer noch be⸗ 
achtenswerthe Chancen. Wie mäßig oder gewaltig man auch die mili⸗ 
tairiſche Kraft Englands nach Außen beurtheilen mag, man kann doch 
keine klare Anſicht über die mögliche Leiſtungsfähigkeit dieſes Landes 
vorläufig ſich bilden, weil es zu lange her iſt, daß England ſich in 
einem Kriege befunden hat und die Verhältniſſe beim Krimkriege doch 
weſentlich andere waren. Es iſt daher erklärlich, wenn Rußland in 
Erwägung einer Rüſtung Englands ſich des Generals Ignatieff weiter 
in der bisherigen Weiſe bedient, um England von einem völligen 
Bruche noch abzuhalten. Kommen wirklich nach einiger Zeit neue An⸗ 
erbietungen von Petersburg, ſo mag dies ſchwerlich, wie die Dinge 


fett ſchon ſtehen, ſelbſt dem friedliebenden Sinre des Kaifer Alexander 


ſchließlich vor einem offenen Bruche mit Kußland ſcheut, als ein er: 


beſchäftigen ſich ſchon lebhaft mit dem Bauplatz für den deutſchen Juſtiz⸗ 
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Br Todestages Beethoven's“) in würdigſter Weiſe 


noch zuſagen; immerhin kann dies Verfalſcen, wenn d Israeli ſich 


folgreiches ſich noch herausſtellen! 

Vorläufig aber müſſen unſere Augen ſich nach Wien wenden. 
Was dort General Ignatieff wünſcht und begehrt, werden wir theil⸗ 
weis wohl bald erfahren. Indeß ſchon vorher können wir uns ein 
ungefähres Bild ſeiner politiſchen Miſſion daſelbſt vor Augen halten. 
Will und wird Oeſterreich auf Grund ſeiner eigenen Intereſſen im 
Orient den ruſſiſchen Abſichten nach Möglichkeit förderlich ſein — ſei 
es auch nur durch weitere Paſſivität oder Neutralität — oder wird 
es ſich dem abfälligen England nähern wollen, indem es mißbilligend 
und wenig ſympathiſch den Angriff auf die Türkei und die deshalb an 
Oeſterreich geſtellten Anforderungen beurtheilt — und ſich erſt zu Ent⸗ 
ſchlüſſen beſtimmt (wie jetzt die Sache wohl liegt), wenn der Ueber⸗ 
gang der Ruſſen über die Donau eine Thatſache ſein wird? 


x Breslau, 28. März. 


Der General v. Stoſch bleibt nun mehr definitiv Chef der Admiralität 
der Conflilt mit dem Reichskanzler iſt erledigt; die Entſcheidung iſt nach der 
„Kreuzz.“ durch ein anerkennendes und die Differenzen beilegendes kaiſerliches 
Schreiben herbeigeführt. Der General wird ſchon in nächſter Zeit in Wil⸗ 
belmshafen und Kiel zu einer Inſpicirung erwartet. Nach der „Magde⸗ 
burger Zeitung“ nimmt das kaiſerliche Handſchreiben Bezug auf die vielen 
Verdienſte, die ſich Herr v. Stoſch um den Staat ſowohl als General-⸗In⸗ 
tendant der Armee, wie als Chef der Admiralität erworben hat und nament⸗ 
lich wird betont, daß die deutſche Marine der Talente ihres jetzigen erſten 
Beamten nicht werde entbehren wollen, denn Herr v. Stoſch könne auf eine 
ſtattliche Reihe von Leiſtungen zurückblicken, in denen er den beſten Anlaß 
finden werde, ſich ſeiner jetzigen Stellung nicht zu entziehen. Das kaiſer⸗ 
liche Schreiben nimmt auch Notiz von der vom Fürſten Bismarck ausge⸗ 
arbeiteten Denkſchrift, wie von den zu der Denkſchrift von Herrn von Stoſch 

eingereichten Bemerkungen, um aus den Darlegungen beider Miniſter den 
Schluß zu ziehen, daß eine Ehrenkränkung in keiner Weiſe ſtattgefunden habe. 

Ueber die Vollſtreckung der Zwangshaft gegen den Redacteur Dr. 

Kantecki entnimmt die „Trib.“ einer Privatmittheilung aus Poſen, daß 

das dortige Gericht als Executivinſtanz nach Möglichkeit diejenige Rückſicht 
auf die Natur des Falles übt, die das Geſetz als ſolches jetzt noch verfagt. 
Da Dr. Kantecki weder Unterſuchungsgefangener iſt, noch den Vorſchriften 
für die Strafhaft unterliegt, ſo iſt dem Ermeſſen des Gerichts bei Behand⸗ 
lung des Gefangenen offenbar ein größerer Spielraum geſtattet, der etwa 
dem Rahmen entſpricht, in dem ſich die frühere Schuldhaft bewegte. Da⸗ 
nach genießt Dr. Kantecki die Erlaubniß, während gewiſſer Stunden frei in 
der Stadt umherzugehen, ſeine Geſchäfte zu verſehen, Beſuche zu empfan⸗ 
gen ꝛc., ja man hat ihn Abends ſogar im polniſchen Theater in Poſen un: 
bewacht unter den Zuſchauern geſehen. 

Die Freude der Sachſen über den Sieg Leipzigs in der Frage, be⸗ 
treffend den Sitz des Reichsgerichts, iſt natürlich groß. Die Leipziger 


palaſt. Der Reichsregierung find bereits verſchiedene Grundſtücke zum 
Ankauf angeboten. Von einer Seite iſt der botaniſche Garten mit dem an⸗ 
ſtoßenden Wiefenterratn in Vorſchlag gebracht. Sollte bis zum 1. October 
1879 der Vau ſich nicht fertig ſtellen laſſen, jo wird die Georgenhalle zum 
Unterkommen für das Reichsgericht vorgeſchlagen. Es herrſcht allgemein die 
Anſicht, daß zu dem Termin, an welchem das Reichsgericht in Function 
tritt, die meiſten älteren Mitglieder des Berliner Obertribunals, unter denen 
auch der Abg. Reichenſperger genannt wird, ſich penſioniren laſſen 
dürften. 


Die Diplomatie fängt an, ſich von dem Fiasco, das fie in der orienta⸗ 


Iliſchen Frage wieder einmal erlitten hat, zu erholen und entfaltet auf's Neue 
ihre Ameiſenthätigkeit. General Ignatieff hat in Wien eine Anzahl Be⸗ 
ſprechungen mit dem Grafen Andraſſy gehabt und wird nun in Berlin 
wieder mit Bismarck conferiren. Das engliſche Cabinet hält heute eine 
Sitzung, um über die ruſſiſchen Gegenvorſchläge zum Protokolle zu berathen. 
Daß alle dieſe Berathungen und Conferenzen zu Nichts führen werden, iſt 


Elftes Orcheſter⸗Vereins⸗Coneert. 

Der Orcheſter⸗Verein beging geſtern die Nachfeier des fünfzigſten 
mit einer Aufführung 
einer erleſenen Auswahl aus den Werken des großen Tondichters. 
Das Programm begann mit der Ouverture zu „Prometheus“, einem 
der erſten Periode des Schaffens Beethoven's entſtammenden Werke, 
im welchem der Einfluß Mozart's noch völlig überwiegt, wenn auch 
einzelne Züge bereits auf den gewaltigen Reformator unſerer Tonkunſt 
hinweiſen. — Es folgten ſodann mehrere Nummern aus den „Ruinen 
von Athen“, einem Feſtſpiele, zu deſſen unſagbar trivialem Text 
Beethoven eine von blühender Schönheit überſtroͤmende Muſik com: 
ponirte. Der Chor der „Derwiſche“ ſowie der feierliche Marſch und 
Chor wurden vom „Thoma'ſchen Geſang⸗Verein“ recht wirkſam vor⸗ 
getragen, der originelle „Türkiſche Marſch“, mit feinſter Nuancirung 
ausgeführt, übte eine zündende Wirkung. — Die nächſte Nummer des 
Programms war der „Elegiſche Geſang“, welche nach der Opuszahl 
(118) der dritten Periode des Wirkens Beethoven's angehört, mit ſeinem 
etwas ſchwächlichen Inhalt aber den gewaltigen Schöpfungen jener Zeit 
keinesfalls ebenbürtig zur Seite ſteht, vielmehr eine aus früherer Zeit 
ſtammende und ſpäter erſt veröffentlichte Gelegenheits⸗Compoſition zu 

ſein ſcheint. F 
Den Beſchluß des Concertes bildete die gewaltige „Eroica“, jene 
Sinfonie, in welcher Beethoven's eigenthümlicher Genius ſich zum 
erſten Male in vollſtem Glanze entfaltete. Die Wiedergabe des rieſi⸗ 
gen Werkes war eine durchaus würdige, ſogar die heikle Hornſtelle im 
3. Satze ging diesmal ohne erheblichen Unfall vorüber. Herr 
Julius Buths, der auch geſtern in Vertretung des Herrn Muſik⸗ 
Directors Scholz das Concert leitete, gab damit einen neuen Beweis 
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” für fein nicht gewöhnliches Directionstalent. 


9 Es verdient bemerkt zu werden, daß der Todestag Beethoven's bis in 
die neueſte Zeit irrthümlich auf den 27. März angegeben wurde. So 
heißt es noch in der neueſten Ausgabe von Meyer's Converſations⸗ 
Lexicon (1874): „Nach vielfachen Leiden .. ſtarb er an den Folgen der 
Waſſerſucht 27. März 1827“ und das Wiener Hofoperntheater veran⸗ 
ſtaltete vorgeſtern (26. März) eine Beethovenfeter mit der Bemerkung: 
„Als am Vorabende des 50. Jahrestages von Beethoven's Ableben 
(T 27. März 1827)“. — Dagegen ergeben die neueſten Forſchungen 
(vgl. Ludwig v. Beethoven, Leben und Schaffen von Marx, 3. Aufl. 
und Dr. Breuning: „Im Schwarzſpanierhauſe“), daß Beethoven am 
26. März 1827 geſtorben iſt. Die Todesanzeige (in Wien „Partezettel“ 
. welche Beethoven's Freunde, Schindler und Breunig ver⸗ 

fentlichen.) lautete wörtlich: „Einladung zu Ludwig van Beethoven's 
Leichenbegängniß, welches am 29. März um drei Uhr Nachmittags ſtatt⸗ 
finden wird. — Man verſammelt ſich in der Wohnung des Verſtorbe⸗ 
nen, im Schwarzſpanierhauſe Nr. 200, am Glacis vor dem Schotten⸗ 
thore. Der Zug begiebt ſich von da nach der Dreifaltigkeits⸗Kirche bei 
den P. P. Minoriten in der Alſergaſſe. — Die muſikaliſche Welt erlitt 
den unerſetzlichen Verluſt des berühmten Tondichters am 26. März 1827, 
Abends gegen 6 Uhr. Beethoven ſtarb an den Folgen der Waſſerſucht, 
im 56. Jahre ſeines Alters, nach empfangenen heiligen Sacramenten. 
Der Tag der Exequien wird nachträglich bekannt gemacht von L. van 
Beethoven's Verehrern und Freunden.“ 


einleuchtend genug. Die „Polit. Corr.“ orakelt in dem blühenden Stile der 
öſterreichiſchen Dificiöfen folgendermaßen: 

„In maßgeblichen hieſigen Kreiſen hält man dafür, daß bei der ſtricten 
Weigerung Rußlands, bezüglich der Demobiliſirung formell eine Verpflich⸗ 
tung einzugehen, nur dann an eine Finaliſirung der Protokoll⸗Verhand⸗ 
lungen gedacht werden könnte, wenn in der Zwiſchenzeit eine der ſach⸗ 
lichen Forderungen Englands Genüge leiſtende Formel ausfindig ge⸗ 
macht wird.“ 

In unſer ehrliches Deutſch übertragen heißt dies, es iſt an eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen England und Rußland nicht zu denken. 

Uebrigens erſcheinen alle weiteren Verhandlungen ſchon deshalb zwecklos, 
weil die Türkei feſt entſchloſſen zu ſein ſcheint, Montenegro gegenüber in 
Nichts nachzugeben. Die „Pr.“, das „W. Tgbl.“ und die „Nat. ⸗Zig.“ melden 
übereinſtimmend, die Pforte ſei gewillt, den Waffenſtillſtand mit Montenegro 
nicht mehr zu erneuern. Der türkiſche Commandant in der Herzegowina 
werde ſofort nach Ablauf des Waffenſtillſtandes zum Entſatz von Nikſik vor⸗ 
gehen. Auch die „Ag. Havas“ betrachtet die Unterhandlungen als geſchei⸗ 
tert, die montenegriniſchen Abgeordneten dürften nächſter Tage Konſtan⸗ 
tinopel verlaſſen. 

Ueber das türkiſche Parlament ſchreibt das „W. Fr.⸗Bl.“: 

„War es ſchon noch vor Ausſchreibung der Wahlen der feſte Ent⸗ 
ſchluß der türkiſchen Regierung, das eben zuſammengetretene Parlament 
nur als ein Vorparlament zu betrachten, das bald nachher einem ge⸗ 
börig zuſammengeſetzten Parlament Platz machen ſoll, fo iſt fie in vieler 
ihrer früheren Abſicht durch die neueſten Ereigniſſe nur beſtärkt worden, 
denn noch immer giebt es einige Provinzen in ihrem Reiche, die keine 
Deputirten nach Konſtantinopel ſchicken und ſich natürlich auch nicht 
den Beſchlüſſen, die im türkiſchen Parlamente für das ganze Reich gefaßt 
werden ſollten, fügen wollen. So beharren ſowohl die Druſen, als auch 
die Maroniten im Libanon noch immer auf ihren diesbezüglichen Anga⸗ 
ben, daß ſie ihre inneren Angelegenheiten nur nach den von den Groß⸗ 
mächten im Jahre 1860 ihnen erwirkten Privilegien ordnen wollen. Die 
türkiſche Regierung hegt zwar die Hoffnung, daß die Curie in Rom, mit 
der ſie jetzt bekanntlich auf dem beſten Fuße ſteht, die katholiſchen Maro⸗ 
niten zur Vornahme der Parlaments⸗Wahlen bewegen werde. Die ſchis⸗ 
matiſchen Maroniten und die Druſen hingegen werden wahrſcheinlich 
auch ſpäter noch in ihrer Abſtinenz verharren. Die Kretenfer wieder 
möchten gern aus ihrer Inſel einen eigenen Staat im türkiſchen Staate 
machen, und ſtatt die Parlaments⸗Wahlen vorzunehmen, verlangen ſie 
Erweiterung der Befugniſſe ihres Landtages. Die Mönchs⸗Republik auf 
dem Berge Athos iſt ebenfalls noch nicht vertreten, ebenſowenig als die 
Miriditen und der Stamm der Zagorzen im Süden Albaniens. In 
Meſopotamien wieder, dann auch im Süden Arabiens, wo zabl⸗ 
reiche Beduinen⸗Stamme nomadiſiren, konnten dieſelben natürlich nicht zu 
den Parlaments⸗Wahlen herangezogen werden, und ſo iſt wenig Ausſicht 
vorhanden, daß das türkiſche Parlament noch während ſeiner jetzigen 
Seſſion zum Vollparlament werde.“ 

Die rumäniſche Regierung hat ſich entſchloſſen, dem Beiſpiel der tür⸗ 
kiſchen nachzuahmen und Papiergeld auszugeben. 

Zu den Actenſtücken, die, ob ſie nun alle verbürgt oder nicht ſind, ſich 
auf die neuerdings wiederum auf das Tapet gebrachte Römiſche Frage 
beziehen, gehört auch eine Note des Staatsſecretärs Cardinals Simeoni, 
mit welcher er den beim päpſtlichen Stuhle accreditirten Geſandten der ka⸗ 
tholiſchen Mächte die Allocution vom 12. März übermittelte. Wir theilen 
daraus nach der „N. Fr. Pr.“ einige Kraftſtellen mit: 

„Die kirchenſchänderiſchen Reden und die gottloſen Profanationen, 
welche verſchiedene Deputirte gegen die Heiligkeit des Statthalters Chriſti 
und der geſammten Kirche vorgebracht und verübt haben; die unchriſt⸗ 
lichen und barbariihen Geſetzvorſchläge, beſtimmt, das Papſtthum herab⸗ 
zuwürdigen, dieſe einzige, um die menſchliche Geſellſchaft in Wahrheit 
hochverdiente Inſtitution, da fie aus göttlicher Inſpiration hervorgegan⸗ 
gen; die verbrecheriſche Abſicht, unſere heiligſte Religion zu zerſtören — 
alles das ſind nicht nur ſündhafte Beſtrebungen, fie gereichen überdies 
der Gemeinſchaft der Gläubigen zum hoͤchſten Schaden.“ 

Und weiter: 

„Wie wird es je möglich fein, daß der Papſt die Kirche unabhängig 
regiere, wenn er in ſeiner eigenen Reſidenz das Placet einer Regierung 
bedarf, welche ſich von den revolutionären Ideen des Jahrhunderts fort⸗ 
reißen läßt? Wie wird es möglich jein, bedauerliche Unordnungen zu 
vermeiden, wenn im Falle eines Conclave die Regierung des Königs 
Victor Emanuel ſich mit Hilfe von Ungläubigen bemühen wird, einen 
Gegenpapſt () zu ſchaffen, der natürlich nichts anderes fein wird, als eine 
Creatur des Miniſteriums, das in jener Zeit am Ruder befindlich ſein wird.“ 

Der Papſt hofft daher, daß die betreffenden Regierungen ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit ebenſowohl auf die Acte der verſchiedenen italieniſchen Miniſter ſeit 


Aus Luthers Zeit. 
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Luthers Einzug in Erfurt. 
(Nachdruck verboten.) 

Novellen aus der Zeit, in welcher durch das deutſche Volk ein 
tiefes Sehnen ging, daß Einer käme, der den Deutſchen den heiligen 
Gottgeſang in ihrer Mutterſprache gäbe, — wen ſollten ſie nicht an⸗ 
heimeln in einer Zeit, in welcher der Gegenſatz von „Wittenberg 
und Rom“ neu aufzuleben ſcheint. War doch nur Einer da, der 
die Kraft und dad Zeug dazu hatte, fein germaniſch Volk von Rom 
zu erlöſen, indem er zum einfachen Wort Gottes zurückgriff und Alles 
tilgte, was Hochmuth und Herrſchgier daran gewälſcht und verfälſcht. 
Schier dreißig Jahre ſind es her, daß Guſtav Kühne in die Reihe 
der geſchichtlichen Portraitmaler eintrat, denen wir einen damals neuen 
Zweig unſerer Literatur, die gewaltigen Bilder aus dem Mittelalter, 
große Zeitgemälde, in deren düſterem Hintergrunde die Sonne einer 
neuen Zeit aufgeht, verdanken. In ſeinen Kloſternovellen aus Luthers 
Zeit (Wittenberg und Rom. Berlin, O. Janke 1877) malt Kühne 
in lebensvollen Zügen den „Propheten vom witten Berge“, er führt 
uns mit dem großen Reformator nach Worms und der Wartburg und 
zeigt Luthers Genoſſen und Widerſacher im Kampfe zwiſchen Staat 
und Kirche. In jedem der drei ſtarken Bände findet ſich ein lebens⸗ 
volles Bild aus Erfurt, jedes dieſer Bilder, welche hier nur in Kürze 
ſtizzirt werden können, zeigt uns, wie ſehr die anfänglich kirchliche 
Sache zu einer politiſchen geworden war. 

Da der Kaiſer ihn gen Worms rief — erklärte Luther — ſo wolle 
er glauben, ihn riefe Gott! In der Charwoche war der kaiſerliche 
Reichsherold in Wittenberg mit Citation und Geleitsbrief erſchienen. 
Der Rath der Stadt lieferte dem Doctor einen ſächſiſchen Rollwagen 
und am 2. April ward aufgebrochen. Luthers Name war zu einem 
Schlachtruf geworden; die Fahrt über Halle, Leipzig, Weimar, Erfurt 
ſchien ſich wie ein Triumphzug zu geſtalten. 

Der Luther kommt! 

Ganz Erfurt war in Bewegung, als dieſer Ruf ertönte. Es galt 
den Ehrenretter einer deutſchen Sache zu begrüßen. Das Bürgerthum 
der Stadt, längſt im Stillen der neuen Lehre zugethan, ſtand offen 
für den Helden des freien Wortes, auf. Frei von Rom hieß den 
Erfurtern: Frei von Mainz! Das neue Evangelium von der Freiheit 
der Kinder Gottes rief das alte Gelüſt wieder wach, unter Kaiſer und 
Reich eine vom Krummſtab freie Stadt zu werden. Die Erfurter er⸗ 
kannten ohnedies den Wittenberger Profeſſor als zu ihnen. gehörig. 
Hier war er ſeit Anfang des Jahrhunderts Mitglied der Hochſchule 
geweſen, im Jahre Fünf Magiſter geworden, dann zu den Auguſtinern 
in's Kloſter gegangen, drei Jahre darauf, in Folge ſeiner Berufung 
an bie junge Hochſchule an der Elbe, der Stadt an der Gera untreu 
geworden. Aber hier im Kloſter hatte er das Buch der Bücher, das 
ſo lang' begrabene, tief eingeſargte, unter Staub und Moder wieder 
aufgefunden, um daraus den Römlingen zu ſagen, was Chriſtus ge⸗ 
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dem 20. Sept. als insbeſondere auf die anliegende Allocution vom 12. März 
richten werden. g 

In Frankreich haben ſich, wie ſchon gemeldet, die Kammern ohne viel 
Geräuſch getrennt, nachdem der letzte Tag mit allerlei Wortgefechten aus⸗ 
gefüllt worden. Das Miniſterium hat die erſte Hälfte der Sitzungsperiode 
glücklich beſtanden und Simon kurz vor Schluß ſeine Stellung ein wenig 
verbeſſert durch etwas ſchärferes Auftreten gegen die Bonapartiſten, und 
Chriſtophle hat in der Eiſenbahnfrage einen halben Sieg davongetragen. 
Aber die Stellung des Miniſteriums iſt und bleibt locker; Simon hat nicht 
die Energie gefunden, und die conſervativen Kreiſe unterminiren das 
Cabinet immer offener. Die Spannung zwiſchen dem Miniſter des Innern 
und dem des Aeußern ſoll wieder im Blute ſein. Bedeutſam iſt die Hal⸗ 
tung des „Moniteur“; dieſes Blatt, welches ſeine Inſpirationen aus den 
Kreiſen der Präſidentſchaft und des Herzogs Decazes bezieht, bringt Artikel, 
die mit hundert Spitzen gegen Simon, Chriſtophle und ihre Freunde ge⸗ 
richtet ſind. Auch die Radicalen zeigen ſich ſchwierig; Gambetta ſteht in der 
Eiſenbahnfrage und allem Anſchein nach auch in den Zollangelegenheiten 
abſeits von der Politik des Cabinets, und ſein Blatt läßt immer einen ge⸗ 
wiſſen Mangel an Vertrauen zu dem Miniſterium Simon durchblicken. So 
ſind denn die Freunde deſſelben in ihren Hoffnungen bereits ſehr beſcheiden 
geworden und meinen vorläufig: „Bis zum Mai wird es noch wohl halten.“ 

Der „N.⸗Z.“ ging von ihrem Pariſer Special⸗Correſpondenten über eine 
Demonſtration der clerikalen franzöſiſchen Abgeordneten unterm 26. d. fol⸗ 
gendes Telegramm zu: 


„Die ultramontanen Organe enthalten folgende Note: Die Katho⸗ 
liken des Senats und der Deputirten⸗Kammer haben die 
ſchmerzliche und reſpectvolle Daran tief gefühlt, welche die feier⸗ 
liche Allocution des heiligen Vaters in allen katholiſchen Herzen 
hervorgerufen hat. Einige unter ihnen haben es für ihre drin⸗ 
gende Pflicht gehalten, den Ausdruck jener dem Miniſter des Aeußern zu 
überbringen und deſſen beſondere Aufmerkſamkeit auf die Verſchlim⸗ 
merung der Situation des Papſtthums zu lenken. Aus der 
Antwort des Herzogs Decazes erhellt, daß ſeine Fürſorge nicht aufgehört 
hat, zu wachen, und daß die Sache der Unabhängigkeit des heiligen Stuhles 
ſtets einen erſten Platz in ſeinen Bemühungen haben wird.“ 

Unter den engliſchen Blättern widmet namentlich die „Times“ der 
Budgetdebatte im deutſchen Reichstage eine längere Beſprechung, an deren 
Schluſſe es heißt: 

„Der Zweck der nationalliberalen Partei in dieſer Discuſſion erheiſcht 
unſer Mitgefühl und ihren Forderungen wird von dem Reichskanzler in 
einer böllig freimüthigen und ſympathetiſchen Weiſe begegnet. Deutſche 
Politiker haben noch viel zu lernen, aber in ihrer Leitung innerer Ange⸗ 
legenbeiten beſitzen ſie Anſpruch auf die Sympathie aller vernünftigen 
Männer. In der Löſung höchſt ſchwieriger Probleme machen ſie liefe 
wenn auch langſame Fortſchritte. In dem Ningen mit dem Particula⸗ 
rismus bekämpfen ſie alles, was die Politik Flaues und Verkehrtes dar⸗ 
bietet. Der Geiſt des Particularismus — mit ſeiner Engherzigkeit, ſeinen 
alten Weiber⸗Vorurtheilen, ſeiner thörichten Bereitwilligkeit, wilden Ge⸗ 
ſchichten Gehör zu ſchenken und ſeiner ſelbſtgefälligen Beargwohnun 
ſeiner Nachbarn — iſt nicht unbekannt unter uns ſelber und ein Volk, 
das kämpft um das nationale Leben gegen ſolche verkehrte Einflüſſe zu 
vindiciren, mag ſich der guten Wünſche aller Derjenigen verſichert halten, 
die wiſſen, welche Opfer und Kämpfe die von Deutſchen Staatsmännern 
übernommene Aufgabe erheiſcht, und wie viel von ihrem Erfolge der 


allgemeinen Wohlfahrt der Menſchheit zum Nutzen gereichen muß.“ 
CC ICRELUNCH AISTSAEL SE GEN UBET ILDROET SIE IRENINAUPRRT SI AL EIN IT AP TS ran RL TI Ed ST TINTE 3 CO NAT 


Deutſchland. 

Berlin, 27. März. [Zur Geſchäftslage des Reichs- 
tages. — Agitation für den Bau von Canälen. — Deutſch⸗ 
oſterreichiſcher Handelsvertrag. — Generalverſammlung 
deutſcher Eiſenbahn-Directoren. — Officiöſes über tür⸗ 
kiſches Militärweſen. — Kurheſſiſches Fideicommiß. — 
Der Reichskanzler und General von Stoſch. — Zur diplo⸗ 
matiſchen Lage.] In der Abſicht der Regierung liegt es, die dies⸗ 
jährige Reichstagsſeſſton ſpäteſtens am 17. oder 18. Mai (Donnerstag 
oder Freitag vor Pfingſten) zu ſchließen. Den Wünſchen der Abgeord⸗ 
neten würde dieſe Anordnung ohne Zweifel ebenfalls entſprechen. Nach 
den Feiertagsferien gelingt es nicht leicht, ein beſchlußfähiges Haus bis 
in den Sommer hinein zuſammenzuhalten. Das hat der Reichskanzler 
im Jahre 1873 erfahren, als er den Wunſch hegte, das Militärgeſetz 
noch mit der damaligen Majorität des erſten deutſchen Reichstages zu 


lehrt und was nicht. Hier war er als Auguſtiner⸗Eremit mit dem 
Bettelſack umhergezogen, um ein kärglich Almoſen einzuſammeln. Das 
Selbſtgefühl, ihn als Erfurter zu bewillkommnen, brach mit voller 
Macht hervor, — der Groll der Gegner zog ſich ſtill zurück hinter 
die Bollwerke der alten Kirchenſtiſte und Kloſterſitze. 

Erfurts Hochſchule ſtand damals in ihrer höchſten Blüthe. Es 
konnte hier nicht fehlen an einem ſtarken Reſonanzboden für den Ton 
der Glocke, die in Wittenberg gezogen wurde. In Erfurt hatten faſt 
Alle ſtudirt, die eine Reform der Kirchenſatzung bezweckten. Viele 
Profeſſoren waren Luthers Jugendfreunde, zumal Johann Lange, 
der jetzige Prior der Auguſtiner, Juſtus Jonas, der getreue Mann 
aus Nordhaufen, jetzt Canonicus zu Erfurt, entſchloſſen und bereit, 
ſich von hier aus dem Zuge nach Worms anzuſchließen. Die Hoch⸗ 
ſchule hatte beſchloſſen, den großen Doctor mit einem ſolennen Comitat 
einzuholen. 5 

Es war am Morgen des 6. April 1521. Zweihundert Studenten, 
darunter vierzig zu Pferde, zogen Luther zwei Meilen weit entgegen, 
an ihrer Spitze der Rector magnificus, Decane, Pedelle und ein 
begeiſterter Poet der Humaniſten; ſelbſt an Domherren aus St. 
Maria, an Stiftsherrn von St. Sever fehlte es nicht in den Reihen 
der Begrüßenden. Die Studenten waren „in vollem Wichſe“, will 
heißen nach damaligem Brauch in Koller und Barett mit Langmeſſern 
an der Seite, Schwertern und Degen mit Kreuz und Kolbengriff oder 
Beil und Barte. Sie hatten ſich in Gruppen gelagert, nach alter 
Sitte aus Stierhörnern Erfurter Gerſtenſaft ſchlürfend. 


Endlich erſchien von fern der Langerſehnte mit ſeinem Zuge. 
Im offenen Rollwagen ſaßen neben und hinter ihm drei Männer, 
Nikolaus von Amsdorf, Domherr zu Wittenberg, der treueſte 
aller Getreuen; ſodann ein junger Edelmann aus Pommern, Peter 
von Suaven — genannt Swofenius, — im Rittercoſtüm, auf 
ſein Schwert geſtützt, aber auch bibelfeſt und ein Haudegen, wo es 
galt, einen Satz geiſtlich durchzupauken, lange Zeit Luthers Tiſchgenoß, 
Famulus und Leibtrabant. Der Dritte war ein Wittenberger Pro⸗ 
feſſor der Jurisprudenz, Hieronymus Schurff, dem Doctor zuge⸗ 
ſellt als rechtlicher Beiſtand vor Kaiſer und Reich, jener treffliche 
Mann, der bei jedem Todesurtheil ſein Veto gab, nicht blos weil ſein 
Herz dagegen, ſondern weil ſein Verſtand ihm ſagte, auch bei einem 
Mörder könnten noch bisher dunkle Beweggründe, ihn zu retten, auf⸗ 
gedeckt werden. Dem Gefährt voran ritt der kaiſerliche Ehrenhold, 
Kaspar Sturm, in voller Amtstracht, mit dem Adlerwappen auf 
der Bruſt; — ein kaiſerlicher Reitknecht, gewappnet, hinter dem 
Wagen drein. 

Als man des Zugs anſichtig ward, brach Alles, was vor der 
Schänke hielt, wild und chaotiſch auf; Rector, Decane und Pedelle 
verſuchten vergeblich, die Empfangsordnung inne zu halten. Alle 


wollten die Erſten fein und laute Hochs erſchollen wild durcheinander. 


„Willkommen, Vater Martin!“ Dieſer Ruf übertönte alle andern. 
„Geſegnet ſei, der da kommt im Namen des Herrn!“ ſang ein Chor 


N. 


erledigen. Bleibt es bei dem angedeuteten Termin für den diesjährigen 
Schluß, ſo iſt unſchwer vorauszuſehen, daß die Berathung verſchiedener, 
bereits vorgelegter Geſetzentwürfe nicht zu Ende geführt werden kann 
und die noch angekündigten, wie z. B. die Reviſion der Servisord⸗ 
nung, beſſer gar nicht in Angriff genommen würden. Neben dem 
Etat, deſſen Berathung den Monat April ſo ziemlich ausfüllen wird, 
dürfte höchſtwahrſcheinlich nur noch das Patentgeſetz, deſſen erſte Leſung 
die Commiſſion beendet hat, ferner die Etatsgeſetze über Einnahmen 
und Ausgaben des Reichs und über Einrichtung und Befugniſſe des 
Rechnungshofes und vielleicht noch das Seeunfallgeſetz erledigt werden; 
dagegen muß die Kaſernirungsvorlage, die für das Wohl vieler kleiner 
Städte von einſchneidender Bedeutung iſt und auf das Sorgfältigſte 
erwogen ſein will, für eine Seſſion zurückgeſtellt werden. Alle die 
Gewerbeordnung und die Zollpolitik betreffenden Anträge und Geſetz⸗ 
entwürfe aus der Mitte des Reichstages können ſchon mit Rückſicht 
auf die geſchilderte Lage der parlamentariſchen Geſchäfte ſchwerlich auf 
einen praktiſchen Erfolg Anſpruch machen. — Unter den hier lebenden 
Abgeordneten wird bedauert, daß die Regierung noch keinen der pro⸗ 
jectirten Canalbauten in Angriff nimmt, während gerade bei dem gegen: 
wärtigen Nothſtande die Beſchäftigung tauſender arbeitsloſer Menſchen 
erſprießlich ware. Wir erfahren, daß von den Intereſſenten wegen 
mehrerer projectirter Canäle Deputationen an den Handelsminiſter ent⸗ 
ſendet, während andererſeits eine Interpellation an das Staats⸗ 
miniſterium, ſowie Petitionen an den Landtag gerichtet werden ſollen. 
Wie wir ferner hören, legt man Werth darauf, daß mit dem Bau 
deg Rhein⸗Weſer⸗Canals ſchon deshalb ernſtlich begonnen werde, weil 
mit der Ausführung des Projects der Transport von inländiſchen 
Kohlen und Eiſen nach der See erleichtert würde. Denn ſo erfreulich 
auch die Nachrichten von der bevorſtehenden Ausfuhr weſtphäliſcher 
Kohlen nach Riga und anderen überſeeiſchen Plätzen lauten, handelt es 
ſich doch in erſter Linie um die billige Verfrachtung bis zu den deut⸗ 
ſchen Seehäfen, und dazu find Canäle erforderlich. — Die öſterreichi⸗ 
ſchen Schutzzöllner bauen auf den bevorſtehenden Abſchluß der Han⸗ 
0 delsverträge mit Deutſchland Hoffnungen, die herabzuſtimmen vorläufig 
nicht in der Abſicht der dieſſeitigen Regierung zu liegen ſcheint. Den 
Plänen der öſterreichiſchen Prohibitioniſten, wie ſie ſich in einem Theil 
der dortigen Preſſe kundgeben, wird hier Stillſchweigen entgegengeſetzt. 
Der Verlauf der Conferenzen ſelbſt wird darüber entſcheiden, welche 
Stellung man Oeſterreich unter den meiſtbegünſtigten Staaten 
einräumen wird. Es beſtätigt ſich übrigens, daß hier keine 
Veranlaſſung zu Verzögerung des Zuſammentrittes der Conferenzen 
vorliegt und daß die ſofortige Eröffnung der Verhandlungen hier oder 
in Wien von dem Belieben der öſterreichiſchen Regierung abhängt. — 
Die diesjährige Generalverſammlung des Vereins deutſcher Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen, wird, wie auf dem vorjährigen Congreſſe in München, 
beſtimmt wurde, außerhalb Deutſchlands und zwar im Haag, abgehalten 
werden. Der Tag der Eröffnung iſt neuerem Beſchluſſe zufolge Don⸗ 
nerstag, den 19. Juli. — Der Entwickelung der Dinge im Orient 
folgt man namentlich in militäriſchen Kreiſen mit großer Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Beweis dafür liefert ein Artikel des heutigen „Militärwochen⸗ 
blattes“ über die Militärſchulen der türkiſchen Armee und des türkiſchen 
Offiziercorps im Allgemeinen. — Der Entſcheidung der zweiten In⸗ 
ſtanz in dem Proceſſe der kurheſſiſchen Staaten mit dem preußiſchen 
Staate wegen Herausgabe des kurfürſtlichen Fideicommiſſes ſieht man 
bier mit begreiflicher Spannung entgegen. Auf alle Fälle hofft man 
aber, daß es gelingen werde, der Stadt Kaſſel alle jene aus der Nutz⸗ 
nießung der kurfürſtlichen Güter erwachſenen Annehmlichkeiten zu er⸗ 
halten, welche ſie alljährlich zum Sammelpunkte vieler Tauſende von 
Fremden machten. — Gutem Vernehmen nach hat ſich der Reichs⸗ 
kanzler mit dem Inhalte des vom Kaiſer an den Chef der Admiralität 
gerichteten Briefes vorher einverſtanden erklärt. Alle dem entgegen⸗ 
ſtehenden Verſionen, die ſeit geſtern in hieſigen politiſchen Kreiſen 
eireuliren, find ſchon deshalb nicht zutreffend, weil der Wortlaut des 
Briefes nicht in dte Oeffentlichkeit gelangt iſt. Der Marineminiſter 
vi. Stoſch hielt übrigens heute dem Kalfer einen längeren Vortrag. — 
Die hieſige ruſſiſche Geſandtſchaft hat geſtern Berichte aus Petersburg er⸗ 


kräftiger Bäſſe. „Vivat Doctor Honigmund — Doctor Mellifluns!“ 
riefen die Humaniſten. Die Studenten zogen vom Leder und ſchwan⸗ 
gen die Hellebarden, Streitärte und Schwerter; Zinken und Drom⸗ 
meten ſchmetterten ihre Fanfaren drein. Aus einer wohlgeordneten 
akademiſchen Begrüßung war ein Jubelruf des Volks, ein Hoſianna 
geworden. Hunderte verſperrten den Weg; nur mit Mühe konnte der 
Zug die Schänke erreichen. 

Als der Wagen hielt, erhob ſich der Gefeierte kerzengrad in ſeiner 
ganzen Manneslänge. Die ſchwarze Auguſtinerkutte ſchlotterte um ſeine 
ſtarken Glieder. Baarhaupt ſtand er da, die Capuze im Genick; er 
war in der ganzen vollen Kraft ſeines Weſens, nicht feiſt, wie ihn 
Meiſter Cranach malte, ſondern ſchier eitel Sehne und Muskel. Es 
war in ſeiner Erſcheinung nichts, was blühend zu nennen war. Die 
Nächte, die er durchrungen, ſaßen tief in den Augenhöhlen; die Ge⸗ 
ſichte, die er in der Einſamkeit gehabt, ſtanden in ſeinem Antlitz. Die 
ſtarken Backenknochen traten hervor wie felſenfeſter Trotz, ſeine Stirn 
ein granitnes Gewölbe, hinter dem ſich die Widerſtandskraft verbirgt. 
Auch im Nacken ſaß Rieſenſtärke, die Schultern waren breit; die ganze 
Geſtalt ſchien wie zum Sprunge fertig, um den Gegner zu erfaſſen 
und doch voll ruhiger Entſchloſſenheit. Unter buſchigen Brauen blitzten 
die Augen, von denen Cajetan geſagt, er habe vor ihnen des Bleibens 
nicht gewußt. 

Luther blickte um ſich ſchier wie ein Triumphator, der zu fragen 
ſchien: Nun, was ſoll's? Was bringt Ihr mir? Mit Mühe ſuchte 

der Rector dem Wagen zu nähern, um den Sermon zu halten, 
wie ihn Senat und Facultäten berathen. Der Mann im hermelin⸗ 
beſetzten Purpurmantel, ein nicht blos gelehrter, ſondern auch witziger 
Kopf, nannte ſich Krotus Rubianus, urſprünglich Johann Jäger 
dus Dornheim, einem thüringiſchen Dorfe bei Arnſtadt. Geringer 
Leute Kind ſoll er als Bube Ziegen gehütet haben, wie er ſpäter am 
Hofe des Kurfürſten Albrecht zu Halle deſſen Lämmer weidete. In 

er Studienzeit zu Erfurt und Köln hatte ihn Ulrich von Hutten 
einen Buſenfreund genannt; ſpäter entwiſchte er dem Kloſter zu Fulda 
und ward Hofmeiſter der Grafen von Henneberg. Seine Epistolae 
Yirorum obscurorum brachten ſolch' Schelmzeug vor, daß dem 
die mus von Rotterdam heilſamer Weiſe vor Lachen — ſagt 

e Hiſtorie — ein Geſchwür aufging. Luther war kein Freund der 
unkelmännerbriefe, er witterte in Kroius Gekicher den nachmaligen 
| dito aten, der in der Moritzburg zu Halle beim Herrn Cardinal⸗Erz⸗ 
Liſchof Tafellecker wurde. 

„Ei mein guter Confrater!“ flüfterte ihm Luther zu. „Finden 
r uns ſo offen wieder, nicht blos heimlich wie die Dunkelmänner, 
un, wenn wir nur ein Ziel haben, — treib's Jeder in feiner Weiſe!“ 
g Put en Magnificus legte nun zu einer wohlſtudirten Amtsrede fein 
. immer lachendes Antlitz in würdige Falten, aber aus den ſprühen⸗ 
en Augen blickte der Schalk, und Luther lächelte, als ob er fagte: 
%. Komödiante!“ Krotus entfaltete feinen Redeſchmuck, aber in die 


Natel miſchte er den Vorwurf, daß Luther ſich ſo ſehr von der 


jungen Humaniſten. 


halten, welche eine radicale Aenderung der Situation ankündigen. Czar 
Alexander hat nach Entgegennahme der letzten Mittheilung Ignatieff's 
über den Abbruch der Londoner Verhandlungen geradezu geäußert, daß 
er entſchloſſen ſei, den Krieg um jeden Preis zu vermeiden, komme 
was da wolle. Wir theilen dieſe Nachricht unter aller Reſerve mit, 
nicht blos, weil ſie den neueſten Meldungen theilweiſe widerſpricht, 
ſondern auch an innerer Unwahrſcheinlichkeit leidet. Aber ein Mitglied 
der hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaft verſicherte einem vielgenannten 
Diplomaten gegenüber, daß die Umgebung des Czar die Kriegspartei 
völlig verdrängt habe und mit dem Kaiſer entſchloſſen ſei, nur jenen 
Gründen Gehör zu geben, welche für die Erhaltung des Friedens um 
jeden Preis ſprechen. Wir fügen noch hinzu, daß ein hieſiges, der 
Regierung naheſtehendes Blatt, deſſen Beziehungen zu vertrauten Per⸗ 
ſonen am Petersburger Hofe notoriſch ſind, geſtern ähnlich klingende 
Mittheilungen von dort erhielt, aber aus naheliegenden Rückſichten 


Genoſſen geneigt ſein, anzuerkennen, daß der am 26. März 1867 ver⸗ 
worfene Antrag doch nicht ſo übel war. Von den 19 gehoren übri⸗ 
gens heute dem deutſchen Reichstage nur noch vier an: Duncker, 
Schulze⸗Delitzſch, Moritz Wiggers und Richter⸗Nordhauſen, identiſch 
mit Richter⸗Hagen, der dazumal als Jugendſchriftführer fungirte, und 
während des ganzen Reichstages ſich im Plenum abſolut ſchweigend 


verhalten hat. 
Deſterreich. 

* „ Wien, 27. März. [Die Converſionsdebatte im un⸗ 
gariſchen Abgeordnetenhauſe.] Von den Schatzbons, die Un⸗ 
garn für ſeine 153 Millionen-Anleihe ausgegeben, wird die Eine 
Hälfte am 1. December 1878 fällig: es iſt daher eine alte Geſchichte, 
daß Szell die Ermächtigung wünſchte, zur Convertirung dieſer ſehr 
läſtigen Schuld zu gelegener Zeit 76% Mill. Goldrente ausgeben zu 
dürfen. Er brachte die betreffende Vorlage indeß erſt vor 14 Tagen 


nicht veroffentlicht hat. Ohne Zweifel, find dieſe Rückſichten durch die ein, als in Folge der Abreiſe Ignatieffs von Paris nach London der 
Haltung geboten, welche die deutſche Diplomatie zur ruſſiſchen Orient] Hauſſe⸗Jubel an allen Börſen losbrach. Nichts konnte enthuſtaſtiſcher 


politik und der Kriegsfrage überhaupt einnimmt. 
Berlin, 27. März. [von Stoſch. — Die Verantwort⸗ 
lichkeit der Reichsbeamten.] Die Affaire des Marineminiſters 
Stoſch wird mit der Ablehnung ſeines Abſchiedsgeſuches durch den 
Kaiſer zwar vorläufig ihr Ende erreicht haben, aber auf wie lange? 
Zwei hartnäckige Männer mit tüchtigem Selbſtbewußtſein werden nach 
ſolchen Vorgängen trotz der kaiſerlichen Gunſt, deren ſie ſich beide er⸗ 
freuen, nicht lange in einem jo ſehr zu „Frictionen“ Anlaß gebenden 
Verhältniſſe aushalten, wie das des Marineminiſters zu dem Reichs⸗ 
kanzler iſt. Unſere der Ferienfreuden genießenden Reichstagsabgeord⸗ 
neten werden ſich alſo auf allerlei Ueberraſchungen bei Berathung des 
Marineetats gefaßt machen können. Im Uebrigen iſt ihnen anzu⸗ 
rathen, ſich in Mußeſtunden dem Nachdenken hinzugeben, wie die 
Frage der verantwortlichen Reichsbeamtenſchaft zu löſen ſei, — die 
vielleicht bald noch dringlicher erſcheinen könnte, als die „Lehrlings⸗ 
frage“. Inzwiſchen liegt es nahe, an den Urſprung der Einrichtungen 
zu erinnern, die jetzt den Politikern aller Parteien ſo viel Kopfzer⸗ 
brechen verurſachen. Geſtern waren es zehn Jahre, als im conſti⸗ 
tuirenden Reichstage des Norddeutſchen Bundes ein Antrag verworfen 
wurde, deſſen Annahme eine andere Organiſation der Reichsgewalten 
zur Folge gehabt haben würde. Die auf 19 Mann reducirte Linke 
oder Fortſchrittspartei verſuchte redlich, durch ihre Anträge, die als 


lauten, als Szells damalige Motivirung: „Die Miſſton Ignatieffs 
gebe die zuverſichtliche Ueberzeugung auf Frieden, ſichere jedenfalls und 
unbedingt eine dauernde und weſentliche Beſſerung der Situation; 
jetzt alſo habe die Saiſon für Anlehen begonnen!“ Wie geſagt, es ſind 
ſeitdem zwei Wochen verfloſſen und betrübt fragte der Finanzminiſter 
in der Debatte, mit der ihm beide Häuſer des Peſter Reichstages am 
Sonntag und heute die verlangte Ermächtigung ertheilten: Hauſſe, wo 
biſt Du geblieben? „Schade genug, wehklagte Herr v. Szell, daß wir 
den günſtigen Moment verpaſſen mußten, weil wir ihm nicht gerüftet 
gegenüberſtanden!“ So ſehr iſt zu einer pfeilſchnell entfliehenden Gele⸗ 
genheit zuſammengeſchrumpft, was Mitte März zum mindeſten als 
eine unzweifelhaft dauernde Beſſerung der Lage erſchien! Und was ver⸗ 
ſpricht der Finanzminiſter ſich von der Zukunft heute? Längſt hat 
er Horazens Melodie vergeſſen „nung est bibendum, nunc pede 
libero pulsanda tellus“; nicht mehr ſchwärmt er dafür, daß mit 
den Frühlingsknospen auch die Aera der Anlehen angebrochen. Er 
begehrt die verlangte Ermächtigung nur noch, weil „in den anderthalb 
Jahren, die uns vom Rückzahlungstermine trennen, denn doch einzelne 
Momente eintreten können, die der Welt, ſo zu ſagen, ein Auf⸗ 
athmen geſtatten; für ſolche Momente müſſen wir vorbereitet ſein, 
damit uns nicht Andere den Rang ablaufen.“ Dieſer Gegenſatz bildet 
die denkbar kraſſeſte Illuſtration des ſchroffen Gegenſatzes zwiſchen dem, 


Anträge Ausfeld und Genoſſen bezeichnet wurden, den Verfaſſungsent⸗ was ſich diplomatiſche Staatsweisheit von der Miſſton Ignatleff's ver⸗ 
wurf conſtitutioneller zu machen. Zu Artikel 11 hatten fie einen Ans ſprochen, und dem Reſultate, das der geſunde Menſchenverſtand jedes. 
trag eingebracht, wonach das der Krone Preußen zuſtehende Bundes⸗ Journaliſten mit abfoluter Gewißheit vorausgeſehen. „Wir haben nicht 
präſidium „die vollziehende Gewalt in Bundesangelegenheiten nach die Macht, Krieg in Frieden zu verwandeln“, jammert Herr v. Tisza. 


Maßgabe dieſer Verfaſſung durch verantwortliche Miniſter ausübt“ und 
„alle Regierungsacte des Bundespräſidiums zu ihrer Giltigkeit der 
Gegenzeichnung mindeſtens eines Miniſters bedürfen, welcher dadurch 
die Verantwortung für den betreffenden Act dem Bundesrathe und 
dem Reichstage gegenüber übernimmt“. Der Antrag der 19 wurde 
nach einer längeren Discuſſion, bei der, wie öfters, keiner der 19 zu 
Wort kam, in namentlicher Abſtimmung mit 177 gegen 86 Stimmen 
abgelehnt. Zur Majorität gehörten faſt alle Annectirten, Bennigſen, 
Miquel, Braun, Oetker, außerdem Gneiſt und Tweſten, ſowie der 
Abgeordnete für den I. und II. Jerichower Kreis, Graf Bismarck⸗ 
Schönhauſen, zur Minderheit von namhaften Nationalliberalen Forcken⸗ 
beck und Lasker. Die Fortſchrittspartei hat im preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe in dem bekannten Antrage Waldeck⸗Virchow⸗Hoverbeck die 
Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes aus Erwägungen abgelehnt, 
von denen eine als einen Hauptmangel hervorhebt: „Der Entwurf 
ſtellt die Krone Preußen nicht als ein einheitliches Bundesoberhaupt 
für die im Artikel IV der Competenz des Bundes übertragenen An⸗ 
gelegenheiten an die Spitze, ſondern als Vorſitzenden eines für Preußen 
im Zahlenverhältniß nachtheiligen Bundesraths. Ein verantwortliches 
Miniſterium iſt durch den Verfaſſungsentwurf ausgeſchloſſen und die 


im Art. 17 ausgeſprochene Verantwortlichkeit des Bundeskanzers be: aufräumen. 


Das hat auch Niemand verlangt; iſt denn aber die Forderung gar ſo 
unbillig, daß die „Staatsmänner“ von ihrem Wolkenkukuksheim⸗Stand⸗ 
punkte nicht immerfort vor lauter Bäumen den Wald überſehen ſollen! 
Zur Sache ſelbſt ſei bemerkt, daß Herr Szell nunmehr die Ermächtigung 
in der Taſche hat, für 140 Millionen Goldrente auszugeben (25 Mill. 
zur Bedeckung des Deficits und 40 Millionen, die noch von dem 
letzten Anlehen reſtiren), mit welcher Summe er alſo bis ſpäteſtens im 
im Herbſt 1878 an den Geldmarkt wird appelliren müſſen. Die 
74 Stimmen, die im Unterhauſe dagegen votirten, repräſentirten alle 
Fractionen der Oppoſition, natürlich ſoweit dieſelben in dem Hauſe 
anweſend waren, das von 444 nur 240 Abgeordnete zählte: Alteon⸗ 
ſervative, unabängige Liberale, Radicale. 


Schweiz. 

# Zürich, 25. März. [Zum Militärſteuer⸗Geſetz. — 
Das Niederlaſſungsgeſetz. — Telegraphen-Taxe. — Die 
Schwyzer Verfaſſung. — Die neue Aargauer Verfaſſung. 
— Die Metzger'ſchen Millionen. — Zum Impfzwang. — 
Chriſt-Simmener. — Begnadigung.] Nach drei Wochen 
ſind die Bundesväter noch nicht fertig; ſie wollen einmal gründlich 
Eine ganze Reihe von Gegenſtänden iſt bereits von 


ſteht nur dem Namen, nicht der Sache nach.“ Man wird heute viel- beiden Räthen erledigt oder doch behandelt, fo daß nur noch Aus⸗ 
leicht auch unter den damaligen Gegnern der Anträge Ausfeld und gleichungen nöthig find. Aus dem Nationalrath gelangte das Militär⸗ 


„Ei, mein Hans aus Dornheim, müſſen wir uns denn alleſammtf aber entgegnete: „Wollt' Gott, es wär' die rechte Poſaune vor Jericho!“ 
romaniſiren? Und warum nicht Venator, da man doch Jäger heißt] — Solcher Disput mochte beiden Männern durch die Seele gehen, 
und auf Witze Jagd macht? Und Rubianus — wohl von Rubeus, [als fie ſich ſchweigend umarmten. 


Brombeerenſtrauch, weil man doch einmal hinter einem Buſche ſeines 


Die Schaar der Humaniſten ſtand noch immer umher, einer Ant⸗ 


Dorfes ausgeheckt worden? Da werd' ich armer Mann aus Eisleben] wort gewärtig und Luther that ihnen den Willen. „Ihr Männer, 


mich wohl Islebensis oder Ferrivivens ſchelten müſſen? Freilich lieben Brüder“, rief er den Genoſſen zu, 


„wollet ihr eine Litaneia 


mein prächtiger Magiſter, der Schwarzerd, hat ſich gräciſirt als Me⸗[Germanorum anheben in ſchönen Maßen, gar claſſiſch und fein 


lanchthon — nun, nichts für ungut!“ 


gediegen? Nur nicht im Sinne der Römer von heute, fondern, jo 


Als Magnificus ſich lächelnd abwendete, trat eine Schaar junger] Gott uns helfen will, im Namen der Mutterhenne Germania, auf 
Grafen und Ritterſöhne, welche Erfurt frequentirten, heran, zierlich] daß fie ihre Küchlein um ſich ſammle und behüte vor den Gräueln 


Barett und Hüte ſchwenkend und ſich cavaliermäßig verneigend. Luthers] Babylons. 


Gelt, Ihr tractirt ſicher waidlich den Horaz, auch wohl 


Auge haſtete auf dem feinen Antlitz eines ſchlanken Jünglings, deſſen Ovid und vielleicht gar deſſen artem amandi. Kinder, man kann 
helle Augen jo hilfsbedürftig zu ihm ſchauten, als ob er ihm beichten] mit den Lateinern lachen und tanzen, aber nicht lateiniſch an fein 
möchte, — es war ein junger Günther aus dem erlauchten Haufe] Herz ſchlagen, denn das iſt deutſch. Auch iſt jetzo, liebe Jungens, 


der Grafen von Schwarzburg. 


nicht Lachens und Tanzens Zeit, es gilt dem Teufel der Welt die Maske 


„Nun, ihr jungen Ameiſen“, ſagte Luther zu den jungen Edel: vom Angeſicht zu reißen!“ 


leuten, „krabbelt ja recht luſtig herum! Seid Ihr denn auch ſo 
fleißig wie die Ameiſen? Etwelche, weiß ich, ſuchen auch Süßes wie 
die Bienen, haben wohl auch einen Stachel, etwa wie Georg 
Wizel, will ſagen Viſelius, der ein guter Heſſe iſt, obwohl kein 
blinder.“ 

Der Doctor legens der Humaniſten, Erban Heſſe, der ſich 
nach ſeiner Heimath, der heſſiſchen Grafſchaft Ziegenhain, alſo benannte, 
glaubte ſich getroffen, hielt aber doch in lateiniſcher Sprache ſeine 
poetiſche Begrüßung. Er war der ſchwunghafte Dichter, welcher als⸗ 
bald Luthers Einzug in Erfurt, deſſen Predigt und Fahrt gen Worms 
in einer Reihe lateiniſcher Elegien verherrlicht hat. Im nächſten 
Jahre, beim großen Pfaffenſturm in Erfurt ward er weinſelig irre am 
großen Werk der Reform, obwohl er Luthers Verehrer blieb; zur Zeit 
der Bauernkriege verfaßte er ſpäter ſechs poetiſche Jeremiaden und 
fand in Bacchus Armen einen ſeligen Tod. 

Luther nickte ihm mit väterlichem Wohlwollen zu, küßte die Stirn 
des Poeten und blickte ernſt und durchdringend in die Geſichter der 


Plötzlich drängte ſich durch die Menge ein Mann im ſchwarzen 
Auguſtinerhabit, ſprang auf den Wagentritt und ſtreckte ſeine Hände 
begehrlich aus nach dem theuern Ordensbruder. Luther blickte auf 
und beide Männer lagen ſich in den Armen, ſtill und ſtumm, blickten 
ſich an und umfaßten ſich von Neuem. Die Umſtehenden ehrten den 
ſchweigſamen Gruß, kein Laut unterbrach die feierliche Stille. Es 
war Johann Lange, der Prior, ein junger Mann, blaß und ſchmächtig; 
die Sorge um das Heil deſſen, was Vater Martin unternommen, 
hatte ſein feines Antlitz gebleicht. Johann Lange war zaghaft, ein 
ewiger Zweifler und Luther ſchalt ihn einen Cunctator, obwohl er 
feine Serupel ſehr beachtete. Lange hatte ihm einmal geſchrieben: 
„Ihr wollt Rom und die Papiſten ſtürzen! Wenn ſie es aber nicht 
dulden wollen?“ — Da hat Luther erwidert: „Hei! wenn ſie's aber 
dulden müſſen?“ Das Buch über die baboloniſche Gefangenſchaft 


ter Erfordia abgewendet habe. Luther aber erwiderte cordial: hatte Lange eine verderbenbringende Kriegstrompete genannt; Luther 


Humor und Zorn waren gemiſcht in Luthers Worten und die 
Humaniſten traten etwas verſchüchtert zurück. Das Corps der Franken 
nahte nun und das Hochrufen begann von Neuem, bis der Senior 
Silentium gebot. 

Ein Rieſe ſtand am Wagen vor Luther, wie ein Landsknecht an⸗ 
zuſchauen in Koller und Wams, beide Hände auf das Schwert geſtützt; 
eine blutrothe Feder wogte vom breitkrämpigen Sturmhut über das 
gebräunte Geſicht. Es war ein alter Knabe, der ſchon das tolle Jahr 
zu Erfurt mitgemacht hatte, ein bemooſtes Haupt, ein ewiger Bruder 
Studio mit vorläufig zwanzig Semeſtern. b 

Wulf Katzenbrenner — ſo heißt er in der wahrhaften Hiſtorie 
— war der erſte Raufbold der Hochſchule bei „Geſäufeden“, bei Tanz 
und Spiel mit Weibſen, ein wahrer „Hoͤllenbrecht“, allezeit entſchloſſen, 
was er für recht hielt, mit Gewalt durchzuſetzen. 

Luther hatte ausſteigen wollen, blieb aber gebannt ſtehen beim 
Anblick des Rieſen. Die Decane murmelten etwas von Consilium 
abeundi. 

„Großer Doctor“, — ſprach Wulf Katzenbrenner — „angefangen 
haſt Du ein gewaltig Werk, vollenden wirſt Du's nur mit Hilfe 
deutſcher Männer. Laß uns mitrathen und thaten, aber geh' nicht 
dahin, wo uns die wälſchen Sudelköche den Brei verhunzen werden.“ 

Luther fuhr in die Höhe, bückte ſich aber raſch und fragte: „Was 
will uns dieſer Goliath? Iſt denn kein David da mit nem Kieſel⸗ 
ſtein zur Schleuder?“ 

Der Goliath fuhr fort: „Ein Jeremias haſt Du Babel verflucht 
und Jeruſalem beweint; ein Daniel kommſt Du, ſollſt aber nicht in 
die Löwengrube fahren. Du ſtrafteſt die Heuchler Lügen, widerlegteſt 
Phariſäer und Schriftgelehrte, verwarfſt Freßlinge und Bauchdiener 
unter den Seelenhirten, ſteuerteſt dem Geplärr und Geheul in den 
Kirchen, griffeſt wie Chriſtus im Tempel zur Geißel, die Wucherer und 
Fälſcher auszutreiben, fo da dem Papſte den Säckel füllten.“ 

„Will ich ja auch fürder!“ ſchrie Luther ihm in's Maul, „Rom 


8 RR en 


ſteuergeſez au den Ständerath. Ein Antrag, die Schweizer im Aus⸗ 
land z befreien, fiel mit großer Mehrheit dahin. Wie im National⸗ 


rue, wurde die Perſonalſteuer für nicht Dienende zu 7 Fr. und der ich 


Hoͤchſtbetrag der jährlichen Steuer vom Einkommen und Vermögen 
auf 3000 Fr. beſtimmt. Ein Antrag, das anwartſchaftliche Ver⸗ 
mögen außer Spiel zu laſſen, blieb in Minderheit. Die beſchloſſenen 
Anfätze der Progreſſion find etwas niedriger, als im Nationalra 9. 
Proportionalität ſtatt der Progreſſion wollte nicht munden. Das 
Oberaufſichtsrecht des Bundes über die Militärſteuerverhältniſſe wurde 
anerkannt, dagegen die Aufſtellung einer beſonderen eidgenöoͤſſiſchen 
Reviſionscommiſſton geſtrichen; die vertrage ſich nicht mit der Cantonal⸗ 
Souveränität. — Dem Nationalrath lag die zweite Berathung des 
Niederlaſſungsgeſetzes ob. Er fuhr in mehreren Punkten mit den 
etwas engherzigen Anſchauungen des Ständeraths ab, indem er de g 
eidgenöſſiſche Recht und Intereſſe über das cantonale ſtellte und die 
Freizügigkeit, ſowie die Stimmberechtigung nach Kräften begün” ſägte, 
auch die Stellung der Falliten erleichterte. Das Geſetz ging » nit 82 
gegen 22 Stimmen durch. — Die vom Ständerath gebilligte Vorlage 
des Bundesrathes über Erhöhung der Telegraphentare ſtieß in, National- 
rath auf keine angenehme Temperatur. Die Commiſß n wünſchte 
Nichteintreten, bis der Bundesrath die ſchuldige Vor“ age über Her: 
ſtellung des finanziellen Gleichgewichts eingebracht. Die Vertheuerung 
des Telegraphen werde die Bundeskaſſe ſchädigen. Bundesralh Welti 
führte dagegen an, daß der Telegraph im In aern ſchon längſt mit 
Schaden erste und ſich nur auf den inte clatlonalen Depeſchen er: 
hole. Ziegler beantragte, die nicht gerade dringliche Sache erſt in 
der Junt⸗Seſſion zu behandeln; man ſolle nicht zu viele Geſetze auf 
einander häufen. In dieſem Sieene werde denn auch Beſchluß 
gefaßt. — Dem Beſchluſſe des Ständero ches wegen Errichtung einer 
Stelle für landwirthſchaftliche Unterfuchu gen am Polytechnikum ſtimmte 
der Nationalrath bel. — Wie ſchon f cüher im Ständerath, fo wurde 
auch im Nationalrath der neuen Schroyzer Verfaſſung nur mit gewiſſen 
Vorbehalten die eidgenöſſiſche Genehmigung ertheilt; Anſtoß nämlich 
gaben der Schulartikel, die Gewéchrleiſtung der Klöfter und die Bevor: 
zugung des Bezirkes Schwyz vor den äußeren Bezirken bei der Wahl 
der Landesbehörden. Die He ſcren Schwyzer werden alſo etwas umar⸗ 
beiten müſſen, um ihre Nerfaſſung ganz unter Dach und Fach zu 
bringen. — Aehnlich erging es dem „Culturcanton“ Aargau im 
Nationalrath, welcher dem Beſchluß des Ständeraths beiſtimmte, daß 
blos diejenigen Artikel der neuen Aargauer Verfaſſung, über welche 
das Volk abgeſtimmt hatte, die eidgenöſſiſche Gewährleiftung erhalten 
konnten, nicht aber. der blos von Regierung und Großem Rath aus: 
gearbeitete Theil der Verfaſſung. — Nachdem der Nationalrath über 
die Petition wegen der Schritte der Schweiz in Holland, um die 
General Metzger'ſchen Millionen flüſſig zu machen, zur Tagesordnung 
gegangen, wies der Ständerath in einer Anwandlung beſonderer Gut⸗ 
müthigkeit die Sache zur Prüfung an den Bundesrath. Die große 
Metzgerzunft kann alſo wieder etwas Luft ſchnappen. — Der National⸗ 
rath überwies die Petitionen gegen und für den Impfzwang an den 
Bundesrath, welcher ja ernſtlich über die Forderung nachdenken muß, 
daß „jedem Schweizerbürger die Verfügung über ſein Fleiſch und Blut 
zurückgegeben werde“, d. h. daß jedem Schweizerbürger das Grundrecht 
gewahrt bleibe, anſteckende Krankheiten zu verbrelten. — Der Genfer 
Auswannderungs⸗Agent Chriſt⸗Simmener, welcher vom Bundesrath 
10,000 Fr. Entſchädigung wegen öffentlicher Schlechtmachung ſeines 
Geſchäfts verlangte, wurde vom Nationalrath vollauf gebührend abge⸗ 
wieſen. — Die Bundesverſammlung (vereinigte Räthe) erließ auf 
Bitten einiger Militärs einen Theil der wegen Diebſtählen an Came⸗ 
raden verwirkten kriegsrechtlichen Zuchthausſtrafe von 30 Monaten. 


Großbritannien. a 

A. A. C. London, 26. März. [Ruderwettfahrt.] Am 24. d. fand auf 
der Themſe zwiſchen Putney und Mortlake die übliche Ruderwettfahrt 
zeigen den Univerſitätsſtädten Oxford und Cambridge ſtatt. 
as Wetter begünſtigte das populäre Schauſpiel ſo ziemlich, aber die Be⸗ 
theiligung des Publikums an demſelben blieb hinter der anderer Jahre 
zurück, da die Regatta zu frühzeitig — ſchon um 8 Uhr Morgens — abge⸗ 
alten wurde. Das Reſultat war ein beiſpielloſes in den Annalen der 
Bootweltfahrt zwiſchen Orford und Cambridge. Beide Boote kamen näm⸗ 
lich zu gleicher Zeit am Gewinnpoſten an. Dem Oxford⸗Boot ſtieß während 
der Fahrt ein kleiner Unfall zu, der eine kurze Stockung zur Folge hatte, 
ſonſt würde es unbedingt den Sieg davongetragen haben, da es ohne Zweifel 


hat geſprochen und ſo will ich antworten und ihnen Rede ſtehen vor 
Kaiſer und Reich!“ 

„Rom hört Dich nicht mehr“, fuhr Katzenbrenner fort, „und der 
junge Kaiſer iſt ein wälſcher, kein deutſcher Fürſt. Haſt des Papſtes 
Bulle verbrannt und alſo mit Rom gebrochen.“ 

„Akademiſcher Brauch, mein Guter!“ wandte Luther ein, „beſſer, 
man verbrennt Pergamente als Menſchen!“ 

Da erſchollen dumpf und hohl im Schwarm der Jünglinge einige 
Namen von Opfern, die der Kirche fielen. 
d' rein. 


„Großer Doctor“, begann Katzenbrenner von Neuem, „geh' in a beleben die flachen Ufer, 


Deiner Sache einen Schritt weiter, aber nicht nach Worms. 
bei uns und ſei unſer Hirte!“ 
„Blöke nicht ſo, Jungvieh, wenn ich Dein Hirte ſein ſoll.“ 
„Bleibe bei uns und ſei unſer Biſchof!“ rief Katzenbrenner. Luther, 


ſetzt er ferner auseinander, möge nicht nur die Kirche, ſondern Ger-| Die Staatscaroſſe des B 


manien frei machen, man wolle keinen römiſchen Kaiſer, ſondern einen 
deutſchen. 

Luther endet den Discurs, indem er ſagt: „Haben wir uns da den 
Kehlkopf trocken geſchwatzt für nichts und wider nichts. 
Feuchtes zur Stelle? 
Dabei läßt ſich auch ein Capitel aus der deutſchen Kaiſergeſchichte 
tractiren! Cantores lieben humores!“ 

Da brachten die Franken ein Stierhorn mit Erfurter Gerſtenſaft, 
ee Schlunze ſchien auch einer Reform bedürftig, denn fie ſchmeckte 
chlecht. 
ſchmeckt man den Schwefel und im Bier das Pech.“ 

Da rief der Rector Magnificus: „Wein vom Rhein muß es ſein! 
Herunter vom Geſtell, 
Ehrentrunk!“ 


N Heda! nichts allem denkbaren Comfort ausſtatten laſſen. 
Hat's da nicht einen Schluck Erfurter Schlunze? Koch aus 


amice, ein Imbiß ſteht bereit und ein ee 


eine beſſer gelchulte, lüchtigere Mannschaft als Cambridge beied. Die Well⸗ 
157 nahm 2 Na ai 65 Ae in Anſprich, 1 die bot: 
jährige ir. 20 Minuten und 19 Secunden vollendet wurde. Der ungewöhn⸗ 
De, Masgarig der populären Regatta hat zur Folge gebabt, daß er alle 
Wetten verdorben. Das Welten wird namlich für den Tag des Bootrennens 
in weiterer Ausdehnung betrieben als für den Derby Tag. Wenn es fi 
dei dieſem auch um größere Summen handelt, fo ſoll die Zahl der Wetten⸗ 
den doch für jenen bereits größer ſein. 
Osmaniſches Werd. 
P. C. Türkiſch⸗Brod, 19. März. [Die Inſurrection in 
Bos nien.] Es iſt nicht mehr zu beſtreiten, daß die Inſurrection 
mi,, jedem Tage mehr um ſich greift und daß wir ſehr bald von allen 
zeiten von den Flammen des Aufſtandes umringt fein werden. Zwei 
Jahre währt nun die Inſurrection und es iſt bekannt, daß in dieſen 
zwei Jahren die bosniſchen Katholiken der ganzen Bewegung fern 
geblieben, ja ſelbſt gegen eine Indentificirung mit den andersgläublgen 
Inſurgenten proteſtirt haben. Heute ſind die bosniſchen Katho⸗ 
liken die rührigſten Inſurgenten. Ihre Ceten lagern im 
Vucjak⸗ und Motajice⸗Gebirge in ſicheren Verſtecken und kommen nur 
hervor, wenn ſie Türken zu treffen vermeinen. Sie haben auch ſchon 
bisher zahlreiche Scharmützel gehabt, in welchen die Türken den 
Kürzeren zogen, well ſie es mit einem oft unſichtbaren, jedenfalls aber 
in gedeckter Stellung befindlichen Feinde zu thun hatten. Vor wenlgen 
Tagen ſteckten die Inſurgenten das Landhaus des Juſſum Beg in 
Brand, weil ſie vermutheten, daß in demſelben Munitionsvorräthe 
aufgeſpeichert liegen. Das Feuer war weithin, ſelbſt bis nach Oeſter⸗ 
reichiſch⸗Brod ſichtbar. Nachträglich ſtellte es ſich heraus, daß die 
ganze Sache nur die Folge eines Mißverſtändniſſes ſei, da die 
geſuchten Munitionsvorräthe in einer anderen Villa Juſſum Beg's 
ſich befinden. Daß Munitionsvorräthe in ſo großer Anzahl vor⸗ 
handen ſind, darf nicht wundern. Die Mohamedaner ſind zur Zeit 
durchgehends mit guten Waffen und Munition reichlich verſehen und 
ein Paſcha bereiſt eben ganz Bosnien, um aus den waffenfähigen 
Mohamedanern eine brauchbare Landwehr zu organiſtren. Derſelbe 
befindet ſich zur Stunde in Traonik und kommt zu Ende dieſes 
Monates nach Dervent. 

Die ſocialen Verhältniſſe der hier lebenden Chriſten ſind im Be⸗ 
ſonderen ſeit der letzten Zeit, etwa ſeit der Proclamirung der viel⸗ 
verhelßenden Conſtitution, wie ſich von ſelbſt verſteht, die denkbar 
ſchlechteſten. Man würde aber irren, wenn man etwa glaubte, es gehe 
den Türken um Vieles beſſer, als den Chriſten. Der türkiſche Kauf: 
mann ächzt unter einer eben ſolchen Laſt communaler und Staats⸗ 
ſteuern, iſt heute an ſeinem Leben und Eigenthum geradeſo bedroht, 
wie die letzte Rajah. Der einzige Hoffnungsanker, daß er ſich nach 
Niederwerfung des Aufſtandes revanchiren werde, iſt durch die Con⸗ 
ſtitution zu nichte gemacht und ſo iſt er denn mit derſelben nichtsweniger, 
als zufrieden. Es wird jedenfalls lange, ſehr lange dauern, bis er ſich 
mit ihr befreunden wird. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 28. März. (Tagesbericht.] 

S. [Frühlingsfortſchritte.] Am 16. März zogen Wild: 
gänſe über unſere Stadt, am 17. Schwärme von Wildenten über 
die benachbarten Wieſen; am 18. trafen die Bachſtelzen ein, welche 
ſeitdem unſere Oderufer, Wieſenränder und die ſonſt ſo todten Holz⸗ 
plätze beleben. Am 22. ſang bereits der Rohram mer im Weiden⸗ 
gebüſch; die im Scheitniger Park zahlreich vertretenen Spechtmeiſen 
trugen bereits zu Kaiſers Geburtstage zu Neſte. Am 25. tummelten 
fi) die Moͤven ſchrill ſchreiend über den überſchwemmten Wieſen. 
— Nicht minder hat die Göttin Flora weitere Vorboten ausgeſchickt. 
Auf Feldfluren, Zäunen und Sonnenlehnen blühen bereits verſchiedene 
Arten von Ehrenpreis, rothe Taubneſſel, Vogelmeler, Kreuzkraut, unſere 
ſehr niedliche Draba (welche man ſo häßlich Hungerblümchen nennt), 
Ackerſtiefmütterchen u. ſ. w. Rapunze grünt ſchön auf unſeren Dämmen, 
Brenneſſel, Sauerampf und verſchiedene, den Hausfrauen zur Kräuter⸗ 
ſuppe erwünſchte Ingredienzien ſind ſchon zu finden und für die jetzt 
ſchulfreien kleinen Botaniker leicht aufzuſuchen. — Auf der Promenade 
ſchlagen nunmehr die Finken ſo ſirm, als ob ſie es niemals ver⸗ 
geſſen hätten; und doch mußten ſie es ſo mühſam wieder von Neuem 
de la Tuniſie, ferner aus Goletta der dortige deutſche Viceconſul Conver⸗ 
ſano und der italieniſche Viceconſul Angley, ferner der Contreadmiral des 
Bey, General Jacchia. Die Boote brachten die Herrſchaften und das Ge⸗ 
folge nach dem Empfangsgebäude des Hafens, wo der Prinz Muſtapha Bey, 
ein Neffe des Regenten, durch den erſten Dragoman Conti die Herrſchaften 
im Namen des Bey begrüßte. Der game Zauber des Orients, viel reiner 
als in Konſtantinopel und Kairo, vor Allem in den maleriſchen Trachten, 
in den Typen der Bewohner und in der Klarheit der Luft ſetzt den Euro⸗ 
päer bei der Hennef in Goletta in das größte Entzücken. ‚Dring dee 


führte die Prinzeſſin Eliſabeth zu Fuß nach dem etwa Schritt 


Alles ſchwieg und ſtarrte entfernten Bahnhof; die ganze Reiſegeſellſchaft folgte, umgeben von Hunder⸗ 


ten der maleriſcheſten Geſtalten. Tauſende von Sumpfbögeln, namentlich 
ameelheerden weiden an den grünen 


tellen, — es iſt der Orient in ſeiner ganzen Poeſie. Da es gerade Sabbath 


Bleibe war, erregten die unverſchleierten jüdiſchen Frauen in ihren bunten Coſtümen 


die beſondere Neugier. Auf dem Bahnhofe in Tunis empfing der Prinz 
Si Huſſein Bey, ebenfalls ein Neffe des Regenten, und der General Huſſein 
die Herrſchaften. Tauſende von Arabern, Beduinen, Juden und Negern, 
nur höchſt ſelten ein Europäer unter ihnen, umgaben die Caroſſen des Bey. 
Scaro ) ey mit 6 Maulthieren und eine Anzahl anderer 
Wagen mit orientaliſchen Kutſchern fuhren den Prinzen, die Prinzeſſin und 
das Gefolge nach dem Palaſt Dar⸗el⸗Bey, ziemlich auf dem höchſten Punkt 
der Stadt. Der Palaſt Dar⸗el⸗Bey oder „Haus des Bey“ iſt ganz neu für 
die hohen Gäſte eingerichtet worden. Dreißig ag hatte der Bey mit 
ö er Bey hat ſeinen beſten 

) Bardo, ſeiner Reſidenz, geſandt, damit es dem 
Gaſt an Nichts feble. Wie vorſorglich der liebenswüdige Regent 
mit orientaliſcher Gaſtfreundſchaft Alles vorbereitet hatte, erhellt auch 
daraus, daß ſchon acht Tage vorher eine Menge Schlachtvieh ein⸗ 
Naa de worden war, ſo wie u. A. auch allein 50 Truthähne. Eine 
egion von Dienern befindet ſich in Dar⸗el⸗Bey. Der Prinzeſſin Eliſabeth 


dem 


„Sind halt ſchlechte Zeiten!“ — ſagte Luther — „im Wein ist eine ganze Front nach dem Kasbah⸗Platze eingeräumt, aus deren Fenſtern 


man den ganzen Tag eine Menge echt orientaliſcher Geſtalten in den ver: 


ſchiedenſten Turbanen, dem blauen des Juden, dem weißen des gewöhn⸗ 8 


lichen Muſelmannes und dem grünen des nach Mekka e genen, wandeln 
der rothe Fez iſt ein Zeichen der Bedienſteten des Regenten. Bei der 


nnäherung an das Schloß erfolgten 21 Kanonenſchüſſe; unten an der 


So änderte ſich die Scene. Die Franken hoben Luther herunter Treppe erſchien der Regent. Er führte die Prinzeſſin Eliſabeth an der 


und trugen ihn jubelnd in das Gaſthaus, wo das Bankett begann. 
Chriſtoph Wild. 


[Ueber die Neiſe des Prinzen Earl] berichtet die „Kr. Z.“ aus Tunis 
vom 22. März u. A. folgende intereſſante 

Malta begaben ſich am 16. März, Mittags 1 Uhr, die Herrſchaften an Bord 
des „Meſſaggiere“, der nunmehr die preußiſche Kriegsflagge hißte. Um 
1% Uhr dampfte der „Meſſaggiere“, ſalutirt von der hochgelegenen Batterie 
an der ſog. Baracca, an dem engliſchen Geſchwader vorbei, auf deſſen Schiff 
„Sultan“, das der Herzog von Edinburgh commandirt, das Muſikcorps 
„Ich bin ein Preuße“ ſpielte. Vom Maſte des Palaſtes des Gouverneurs 
wehte eine preußiſche Flagge. Bei Sonnenaufgang des 17. März zeigte 
ſich beim herrlichſten Wetter die Küſte Afrikas. Mitten durch den Golf 
von Tunis ging die Fahrt auf Cap Cartagine und gegen Mittag warf der 
„Meſſaggiere“ 1 Kilom. por Goletta, dem Hafen von Tunis, die Anker. — 
Bald erſchienen in den Barken der Bey, 


Details: „Von Valetta auf um ſodann mit Ihren Königlichen Hoheiten, nach 


d nach dem Thronſaal, nachdem er den Prinzen wiederholentlich um⸗ 
armt hatte. Mohamed Es Sadok Paſcha⸗Bey und Inhaber des König⸗ 
reichs Tunis, hat die ganze Pracht ſeines Hofes entfaltet, um den Bruder 
des deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen würdig 8 empfangen. 
Durch eine lange Gaſſe von ungefähr hundert und fünfzig Würdenträgern 
ſeines Reiches und echzehn Prinzen führte er die Prinzeſſin vor den Thron, 
der Verſammlung ge⸗ 
richtet, Platz zu nehmen; durch den erſten Dragoman Conti drückte der 
Regent ſodann ſeine Freude und die ſeines Landes über den Beſuch 
des Prinzen und der Prinzeſſin aus. Darauf erfolgte die Vorſtellung 
des Gefolges. Der Regent knüpfte nach einer anregenden Unterhaltung 
ſelbſt eine prachtvolle Ordens⸗Decoration ſeines Hauſes dem Prinzen um 
den Hals und heftete eigenhändig jedem Einzelnen des Gefolges den Stern 
ſeines Nishan Ithekar⸗Ordens an. Die Damen wurden nunmehr zur Ge⸗ 
mahlin des Regenten nach dem Harem geführt. Der Bey hat nur eine 
Frau. Unterdeſſen entwickelte ſich vor den Fenſtern ein orientaliſches 
teiterfpiel, die Fantaſia, arabiſch Mellab genannt, zu welcher der Regent 


der deutſche Generalconſul Tulin die geſchickteſten 20,000 irregulären Reiter einberufen hatte. Man glauhte ſich 


ch] Hyacinthen und Tulpen treiben mächtig, erſtere verrathen bereits durch 


elnſtudiren. In milden Farbentoͤnen zieren Schneeglöckchen beider 


Arten Rabatten und Ränder; hell leuchtende Crocus blühen in 
Gruppen, geſellt, wie ſchön geputzte Mädchen; andere ſteigen einzeln 
auf hochgetragenem Stengel wie Flämmchen aus dem Graſe empor. 


Anſätze ſtarker Blüthenkolben den farben⸗ und duftreichen Blumenflor, 


welcher wie immer unſere ſchöne Promenade auch dies Jahr zieren 


wird. Inmitten des freudigen Schoſſens iſt auch der Silberſtrahl und 
das immer redſeelige Gemurmel unſerer Fontaine zu Leben erwacht. 
Der Kornelkirſchenbaum ſtreut mit Verſchwendung das Blumengold 
über ſeine ganze Krone aus; die Grasflächen treten immer klarer zur 
Smaragdfarbe hervor, welche außen im freien Felde allerdings die 
Saatfelder am meiſterhafteſten zu malen verſtehen. Da und dort 
prangen Spiräen mit ihren goldig angehauchten Blattknöspchen, deren 
jedes ſelber wie ein niedliches Blümchen erſcheint; in anmuthendſter 
Lenzesfriſche aber entwickeln bereits die Stachelbeeren (wir finden ſie 
auf der Promenade zu Einfaſſungen benutzt) ihre hübſch geſchlitzten 
Blälter. An den Böoͤſchungen des Stadigrabens leuchtet ſehr zahlreich 
die Rothweide mit ihren purpurnen Zweigen und Aeſten, während. 
auf dem Waſſer der weiße Schwan ſchon mit verbindlichem Bedacht 
an der Seite feiner Zukünftigen zieht. An den Kreuzungsſtenen der 
Promenade flattern mit bunten Bändern geſchmückte Schmeckoſter; mit 
blumigten Fächern wandeln die Damen auf den Gängen, an Stelle 
der noch nicht erſchienenen Schmetterlinge ſchwärmen hier und dort 
ſchon Einzelne der Männerwelt in hellen Sommercoſtümen; unhaltbar 
bereits iſt die Knabenwelt dem Paletot entſchlüpft. — Im botaniſchen 
Garten trafen wir am Cacteenſtande zwiſchen Gneis und Granit ſchon 
die Veilchen im Flor; ſehr zahlreich die ſchillernden Leberblümchen auf 
Beeten, Grasfluren und unter Bäumen, wo ſie die Erinnerung an 
den mächtigen Blüthenflor gleicher Art in den Mittelgebirgen wach⸗ 
rufen. Neben Crocus mannigfachſter Art ſeſſelt auf den Beeten des 
mittleren Gartens Merendera sobolifera aus Perſien durch aparte 
Form und fein zerſchliſſene, roſig angehauchte Blumenkelche; gleich dabei 
eine nahe Verwandte derſelben aus dem Kaukaſus. An der Kohlen⸗ 
formation treibt Petasites zwiſchen den Felsſtücken feine dunkelrothen 
Blüthenkolben. Aller Orten im Garten aber, unter Sträuchern, 
Bäumen und Gräſern ſehen wir unzählige Ahornkindlein mit ihren 
kanariengelben Samenflügeln aus der Hülſe hüpfen. Im Worüber: 
gehen einen Blick in die gelüfteten Glashäuſer werfend, bezaubert uns 
ein fo ſaftfriſches, laubreiches Grün, daß wir uns im Voraus in die 
Alpenfriſche verſetzt fühlen. Frei enthüllt prangt Linné's Bild wieder 
im Garten. Man ſieht ſich nicht ſatt an dieſen lebendig begeiſteten 
Zügen, lacht es doch daraus wie ein ewiger ſonniger Frühling. 

„„ [ Mittbeilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. 


\ Woche 
vom 18.—24. März.] 


ie Luft hat ſich etwas erwärmt; das Tagesmittel 
betrug + 3,0 gegen — 0,1 in voriger Woche. Auch iſt dies der Fall mit 
der Erdrinde. ie Oberfläche hatte eine Temperatur von * 1,50 gegen 
— 0,81 in der Vorwoche; 25 Centimeter tief: + 0,94 gegen 0,00 in der 
Vorwoche, 50 Centimeter tief: + 1,71 gegen + 1,40 in der Vorwoche; 125 
Centimeter tief: 3.19 gegen + 3,29 in der Vorwoche; 225 Centim. tief: 
+5,54 gegen + 5,66 in der Vorwoche 
von 5 auf 3 vermindert. — In den Standesämtern wurden verzeichnet: 
37 Eheſchließungen (1 weniger als in der Vorwoche). Ferner: 214 Lebend⸗ 
geborene (11 mehr als in der Vorwoche), und zwar 114 männliche und 
110 weibliche. Darunter waren 42 uneheliche. Todtgeboren waren 8. 
Endlich 159 Geſtorbene (6 mebr als in der Vorwoche), und zwar 83 männ⸗ 
liche, 76 weibliche. Das Verhältniß zwiſchen der Zahl der Geborenen und 
der Geſtorbenen iſt immer noch ein ziemlich günſtiges, denn die Zahl der 
erſteren überragt die Zahl der Geſtorbenen ER um 55. Auch die Zahl der 
Kinder, die unter einem Jahre geſtorben ſind, iſt eine ziemlich anſehnliche, 
denn ſie beläuft ſich auf 54 (gegen 49 in der Vorwoche). An zymotiſchen 
Krankheiten ſtarben 8 Kinder. — Es find angezogen 458 Perſonen, abge: 
zogen 373, mithin bleibt noch ein Ueberſchuß von 85 Perſonen. 

% [Breslauer Statiſtik.] Der vierte Quartalsbericht pro 1876: 
meldet, daß in den Monaten October, November und December 798 Ehe⸗ 
ſchließungen, 2618 Geburts⸗Anmeldungen und 1679 Todes⸗Anzeigen auf 
den Standesämtern notirt wurden. on den Eheſchließungen waren aus 
der Eliſabet⸗Gemeinde 81, aus der Magdalenen⸗Gemeinde 51, Berhardin 
70, XIM. Jungfrauen 30, Barbara 19, Salvator 30, Garniſon⸗Gemeinde 
13, Altlutheriſche Gemeinde 4, Reformirten⸗Gemeinde 4, Altkatholiſche Ge⸗ 
meinde 2. — Von den 2618 Geburten (excl. die Todtgeb!) waren aus der 


Eliſabet⸗Gemeinde 270 (und 84 Sterbefälle), Magdalenen⸗Gem. 195 (und 


64 Sterbefälle), Bernhardin⸗Gem. 291 (und 32 Sterbefälle), XI M. Jung⸗ 


ſrauen⸗Gem. 230 (und 34 Sterbefälle), Barbara 87 (und 12 Sterbefälle), 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


2 — Er er 0 


in Tauſend und eine Nacht verſetzt. Nachmittags führte ein Extrazug den 


Prinzen, die Prinzeſſin und das Gefolge bis an die Ruinen von Carthago, 
wo Wagen und eine Escorte bereit ſtanden. Carthago iſt nur noch ein 
großes Trümmerfeld; dennoch zeigt jeder Stein, den man aufhebt, daß er 
ſchon von Menſchenhand verarbeitet worden iſt, und wäre es auch nur 
durch Mörtel, der an ihm haftet. Nur die großartigen Ciſternen ſind er⸗ 
halten und werden noch benutzt. Zwei Jeſuiten in mauriſ 
führten die Herrſchaften durch die kleine Sammlung Alterthümer von St. 
Louis. Die Aufmerlſamkeit des Bey ging fo weit, auch hier für eine 
Heine Collation zu ſorgen, auch ein Photograph, und zwar ein weib⸗ 
licher, fehlte nicht, der die Herrſchaften mit dem arabiſchen Gefolge photo⸗ 

raphirte. Die Prinzeſſin hatte noch die e durch ein tuneſiſches 

oſtüm, ein Geſchenk der Gemahlin des Generals Kheredine, erfreut zu. 
werden. Das Coſtüm iſt ein Meiſterſtück der Seiden⸗ und Goldſtickerei 
und hat einen um ſo größeren Werth, als die Stickereien von der Hand der 
Geſchenkgeberin gefertigt find. Eine neue Ueberraſchung brachte der 20. März. 
Der Regent hatte gegen 50 Sudan⸗Neger nach dem Kasbay⸗Platze beordert, 
wo ſie ihre Tänze aufführten. Mit eifernen Caſtagnetten, ſogenannten Tam⸗ 
Tams, und anderen primitiven Inſtrumenten führten fie eine Höllenmuſik 


auf. — Der Nachmittag wurde zu einer Fahrt nach Ariana benutzt und 


dort die Villa dee Generals Si Mohamed Baccuſch beſucht. Die ganze Um⸗ 
gebung von Tunis macht durch das üppigſte Grün einen ſehr wohlthuenden 
Eindruck. Bei dem Diner am Abend brachte General Huſſein, der liebens⸗ 
würdige und in Aufmerkſamkeiten unermüdliche Begleiter der Herrſchaften, 
im Namen des Regenten das Wohl des Prinzen Friedrich Carl aus, deſſen 
Geburtstag gefeiert wurde. Die Abreiſe war bereits zu geſtern projectirt, 
mußte aber wegen unruhiger See auf den 22. März verſchoben werden. 
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Mit zwei Beilage -. 


Gehe Beilage zu Re. 148 der | Nr. IAs der Bres lauer Zeitung. — Donnerstag, den 29. März 1877. 


Fortſetzung.) i 
Salvator 214 (und 25 Sterbefälle), Garniſon⸗Gem. 18 (und 6 Sterbefälle), 
altlutheriſche Gem. 23 (und 13 Sterbefälle), Reformirte Gem. 8 (und 
11 Sterbefälle), Altkatholiſche Gem. 15 (und 1 Sterbefall). 

* [Zur Nachachtung.] Die Beſitzer der mit Waſſer vom neuen 
Waſſerwerk noch nicht verſorgten Grundſtücke an den bereits canaliſirten 
Straßen Friedrich⸗Wilhelmſtraße, Kloſterſtraße, Kleinburgerſtraße, Neue 
Schweidnitzerſtraße, Nicolaiſtraße und Adalbertſtraße haben folgende Zuſchrift 
erhalten: „Der Bau der Pferdebahn wird binnen Kurzem in der Straße, an 
welcher Ihr Grundſtück liegt, zur Ausführung kommen. Wir fordern Sie 
hiermit auf. dieſes Grundtiid noch vorher mit einer Zweigleitung vom 
neuen Waſſerwerk verſehen zu laſſen und unverzüglich den desfallſigen 
Antrag bei uns zu ſtellen, weil nach Fertigſtellung und Inbetriebſetzung der 

ferdebahn es Schwierigkeiten haben wird, derartige Zweigleitungen anzu⸗ 

egen. Ihrer Erklärung ſehen wir binnen 8 Tagen entgegen. Die Verwal⸗ 
tung der ſtädtiſchen Waſſerwerke.“ h 5 

+ [Bauliches.] An der Wilbelmsbrücke im Bürgerwerder wird gegen: 
wärtig das dicht an der gepflaſterten Straße belegene ehemalige alte Haus 
abgebrochen, in welchem ſich die Militär⸗Feldſchmiede befand. Durch die 
Beſeitigung dieſes unſchönen Grundſtücks gewinnt der ſchöne Wilhelmsplatz 
an freier Ausſicht. ö 8 7 

X. [Die Prüfung der Heinemann'ſchen höheren Töchter: 
Schule!] fand in der vergangenen Woche unter reger Betheiligung eines 
ſehr zahlreichen und gewählten Publikums ſtatt, und legte ein rühmliches 
Sinn des anerkannt tüchtigen Strebens der neuen Leitung ab. Fräulein 
Tlara Heinemann, Tochter des bisherigen Inſtituts⸗Vorſtehers, hat bekannt⸗ 
lich in dieſem Jahre die ſelbſtſtändige Leitung der Anſtalt übernommen, 
und, geſtützt durch die beiten, durch Jahre langes Wirken bewährten Lehrer, 
zeigt ſie das ernſteſte Streben, allen Anforderungen der Neuzeit zu ge⸗ 
nügen, welche an die Ausbildung des weiblichen Geſchlechts heut zu Tage 
geſtellt werden. Die ſeit 40 Jahren beſtehende Anſtalt, welche ſich ſtets des 
allgemeinen Wohlwollens rühmen konnte, erfreut ſich auch wiederum einer 
recht zahlreichen Theilnahme und verdienen wohl auch ſolch tüchtige Lehr⸗ 
kräfte volle Anerkennung, welche ihnen durch das ſichere und gediegene 
Wiſſen der Zöglinge bei der Prüfung in reichem Maße zu Theil wurde. 
Die in den Nebenzimmern ausgelegten Zeichnungen und Handarbeiten 
zeigten, welch guten Kräften auch dieſe Fächer anvertraut ſind, und wie 
eingehend und praktiſch auch der kleinſte Gegenſtand im weiblichen Hand⸗ 
arbeitsunterricht nach den neueſten Methoden behandelt wird. 2 

[Die höhere Töchterſchule am Salvatorplag] unter Leitung 
der Vorſteherin Frau Berta Münſter, geb. Rohr, hielt am 26. d. M. in 
den Räumen des Zwingers ihre 8. öffentliche Jahresprüfung und erfreute 
ich lebhafter Betheiligung Seitens der Angehörigen der Schülerinnen und 
aten Gönner, jo wie der Anweſenheit des Herrn Schulrath Thiel. 

etzterer zollte der Schule im Allgemeinen und im beſondern der deutſchen 
Literatur in einem kräftigen Worte warme Anerkennung für den Geiſt, in 
welchem 1 ihre Aufgabe erfaßt und vollführt. Und daran anſchließend 
legte der Reviſor, Herr Diakonus Schmeidler in feinen Schlußworten noch 
Zeugniß dafür ab, daß die wahrgenommenen erfreulichen Leiſtungen nicht 
künstliche Reſultate ſeien, ſondern ein Theil der Früchte redlicher Arbeit im 
Laufe des Schuljahres, welche ſich gleichmäßig auf ſämmtliche Disciplinen 
erſtrecke. Dieſe werden außer der Vorſteherin von 6 Lehrern und 7 Lehrerin⸗ 
nen vertreten; Alle, Lehrer und Lernende machen den Eindruck ernſten und 
willigen Strebens, das ſich auch in der umfangreichen Ausſtellung der 
Zeichnungen und Handarbeiten kundgab. Die Anftalt ſchreitet demgemäß 
auch in ihrer Entwicklung vor und erweitert ſich mit Beginn des neuen 
Semeſters zu einem Lehrerinnen⸗Seminar. Hiermit verbindet ſich auch ein 
Wechſel der Schullocalitäten; dieſelben befinden ſich vom nächſten Monat ab 
Agnesſtraße Nr. 2 (II. u. III. Etage). 

—r. [Mädchenſchauturnen.] Zu dem geſtern Abend von den Herren 
Rosleutſcher und Stephan im Liebich ſchen Saale veranſtalteten Mädchen⸗ 
ſchauturnen hatten ſich ſowohl Angehörige, als auch Freunde des Turn⸗ 
weſens zahlreich eingefunden. Das für dieſen Abend aufgeſtellte Programm 
eigte in einfacher und höchſt anſchaulicher Weiſe das Vortheilhafte der 
Werbe de, welche die Herren Rosteutſcher und Stephan befolgen. Wir be: 
merken von vornherein, daß dieſes Schauturnen nicht den Zweck hatte, durch 
beſonders complicirte Uebungen in die Augen zu fallen. em enſprechend 
war das Programm ſehr einfach und ging von den leichteſten Schritten und 
Wendungen zu den Frei⸗ und Ordnungsübungen über; darauf folgten 
Stab:, Ned: und Seilübungen. Sämmtliche Uebungen wurden 1 60 und 
gewandt ausgeführt und leglen das beſte Zeugniß ab für den Eifer, mit 
welchem von Seiten der Lehrer und Schülerinnen der Unterricht betrieben 
worden iſt. Der Beifall, welcher den beiden Lehrern zum Schluß geſpendet 
wurde, war die wohlverdiente Anerkennung für ihre unverdroſſenen Be: 
mühungen auf einem Gebiete des Turnweſens, welches noch vielfach mit 
Vorurtheilen zu kämpfen bat. Wir glauben, daß wohl ver größte Theil der 
Anweſenden ſich davon überzeugt hat, daß ein in dieſer Weiſe betriebener 
Turnunterricht ſehr viel zu der richtigen, körperlichen Ausbildung der Mädchen 
beiträgt. Die Behauptung, daß dieſer Unterricht in irgend welcher Weiſe 
die Decenz verletze, können wir, nachdem wir uns eingehend von dem Gegen⸗ 
theile 7 t haben, mit gutem Recht zurückweiſen. \ 

r. L af. ch's Theater.] In Baſch's Theater finden jetzt allabendlich 
Vorſtellungen mit neuem und intereſſantem Programm ſtatt. Beſonders iſt 
es der beim hieſigen Publikum ſchon ſeit Jahren bekannte und beliebte 
Preſtidigitateur Mellini, welcher es verſteht, die Anweſenden durch ſeine 
originellen Kunſtſtücke zu unterhalten. Die bekannten Geiſter⸗ und Geſpenſter⸗ 
erſcheinungen, welche ihren Effect nie verfehlen, ſind in den letzten Tagen 
wieder neu arrangirt worden und bieten die möglichſte Abwechſelung. Den 
Schluß des Programms bildet eine große Feerie mit Fontainen, welche, mit 
elektriſchen und Droumont'ſchem Licht beleuchtet, in der ſchönſten Farben⸗ 
pracht erglänzen. 2 

+ . Mittelſt gewaltſamen Einbruchs wurden geſtern 
in der Nacht einem Colonialwaarenhändler in der Ohlauerſtraße aus feiner 
Ladenkaſſe die Summe von 40 Mark, eine pommerſche Gänſebruſt, mehrere 
Cervelatwürſte und 50 Stück Cigarren aus ſeinem Verkaufsgewölbe ge⸗ 
ſtohlen. — Aus einem Hausflur der Nicolaiſtraße wurde geſtern eine große 
Holztiſte, gezeichnet J. D. g 
Anzahl Cigarrenkiſtenbrettchen befanden. — In einem Haufe der Monhaupt⸗ 
ſtraße wurde geſtern eine { 
ſelben mehrere Kleidungsſtücke, verſchiedene Gegräupe, wie geſchälte Erbſen 


und Gerſtengries entwendet. — Aus der Bodenkammer eines Hauſes der 
Sadowaſtraße wurde geſtern eine Anzahl Wäſche im Werthe von 75 Mark 


geſtohlen. 


s- [Bon der Oder.] Der Schiffer Gebel hat bei dem Südwinde 
der letzten Tage das Unglück gehabt, mit ſeinem nach Hamburg beſtimmten 
und mit circa 2400 Centner Hafer befrachtet geweſenen Kahne an die Eiſen⸗ 
ehemenz geſchleudert zu werden, 
ſich nur wenig 
ahrzeuge, da das Verladungsgeſchäft ſehr flau geht. — Im Oberwaſſer 
leere Kähne, 
iegeln gelandet waren, nach Oberſchleſien abge: 
ahren. — Die Dampfer „Germanſa“ und „Kaiſer Wilhelm“ werden ihre 

achmittagstouren von 2—7 Uhr inne halten und vom 1. April ab in Ge⸗ 
meinſchaft mit den andern beiden Dampfern bei ſchönem Wetter tägliche 
Zoologiſchen Garten unter⸗ 


bahnbrücke zu Dyhernfurth mit folder 
daß derſelbe in Grund ging. — Im Unterwaſſer befinden 


ind bei dem geſtern eingetretenen günſtigen Segelwaſſer 
welche hier mit Holz und 


Fahrten nach dem Ovberſchlößchen, Zedlitz und 


nehmen. 


H. Nr. 182, entwendet, in welcher ſich eine große 


Bodenkammer gewaltfam erbrochen und aus der⸗ 


und Turngeld gezahlt. Das Lehrer⸗Collegium beſteht zur Zeit aus dem 
Eine wiſſen⸗ 


Director, 5 wiſſenſchaftlichen Lehrern und 3 Elementarlehrern. 
ſchaftliche Lehrerſtelle iſt gegenwärtig unbeſetzt. 
Anſtalt noch 1 katholiſcher 


8 Guhrau, 27. März. 


Stadt die Trauerkunde von dem ſchnellen und unerwarteten Ableben des 
Rathsmanns, Herrn Baumeiſter Louis Grunwald, Inhaber des Kronen⸗ 
ordens. Treue, Gewiſſenhaftigkeit und Unermüdlichkeit in der Ausübung 
feines Berufes zeichneten den Meiſter aus, deſſen ſchönes Verhältniß zu 
ſeinen Untergebenen am treffendſten die offene Anerkennung der letzteren 
kennzeichnet, daß er ihnen nicht nur ein ſtets Recht und Billigkeit hand⸗ 
habender Arbeitgeber, ſondern auch ein väterlicher Freund geweſen ſei. 
Trotz der faſt vollen Inanſpruchnahme ſeiner Zeit durch ſeinen Beruf, 
widmete er ſeine Kraft, nur von dem Eifer für das communale Wohl ſeiner 
Vaterſtadt geleitet, als Rathmann, Gemeinde⸗Kirchen⸗Vorſtand u. ſ. w. in 
voller Hingebung auch der ſtädtiſchen Verwaltung; ſind es doch vorzugs⸗ 
weiſe die opferfrendigen Bemühungen des Verſtorbenen, denen Guhrau 
feine Gasbeleuchtung zu danken hal. Vor Allem aber lag ihm die mate⸗ 


rielle und intellectuelle Hebung des Handwerkerſtandes am Herzen. Zu 


dieſem Zwecke gründete er den Handwerkerverein, deſſen Pflege und För⸗ 
derung er, man kann ſagen, bis zu ſeinem letzten Augenblicke mit als eine 
Hauptaufgabe ſeines Lebens erachtete. Fremd jeder Verſtellung und Heuchelei, 
zeichneten ihn als Menſch biedere Gradheit und Offenheit aus, welche ihm 
aller derer Herzen gewannen, die mit ihm in nähere Berührung kamen. 
Friede feiner Aſche! — Am 24. d. Mts. unterzog der General⸗Super⸗ 
intendent Herr Dr. Erdmann alle Klaſſen der hieſigen höheren Bürger: 
ſchule einer eingehenden und gründlichen Reviſion auf religiöſem Gebiete. 
— Die Königl. Regierung hat folgenden 8 Veteranen des Kreiſes: Friedrich 
Franzke in Schlabitz, Benjamin Greulich in Nahrten, Gottfried Gleinig in 
Tſchwirtſchen, Anton Kothe in Nahrten, Johann Friedrich Joachim in Herrn⸗ 
ſtadt, Johann Gottfried Scholz in Sandewalde, Georg Friedrich Zippel in 
Katſchkau, Georg Friedrich Reſſel in Sulkau eine außerordeotliche Unter⸗ 
ſtützung von (je 2) 28 M. 50 Pf. bewilligt und die hieſige Kreis⸗Steuer⸗ 
Kaſſe zur Auszahlung derſelben angewieſen. . 


22 Aus dem Hirſchberger Thale, 26. März. [Der Fremdenper⸗ 
kehr im Rieſengebirgel ift bis vor nicht allzu langer Zeit ein verhält⸗ 
nißmäßig beſchränkter geweſen. Der Mangel von Eiſenbahnſträngen, die in 
die nächſte Nähe des Gebirges führen, legte zwiſchen das Hochgebirge und 
die Eiſenbahnendpunkte einen ziemlich bedeutenden Zwiſchenraum, der zu 
Wagen oder zu Fuß zurückgelegt werden mußte und eine größere Menge 
bequemerer, alſo hauptſächlich wohlhabenderer Reiſender zurückſchreckte. So 
belebt zu gewiſſen Zeiten des Jahres die Poſtſtraßen nach Hirſchberg, dem 
Hauptausgangspunkte der Rieſengebirgsreiſen, waren — und die großartiger 
eingerichteten, jetzt ziemlich verwaiſt an dieſen Straßen liegenden Gaſthäu⸗ 
ſer zeugen hiervon — fo gering erſcheint dieſer Verkehr im Vergleich mit 
demjenigen, der ſich nach Fertigſtellung der Gebirgsbahn, d. h. mit dem 
Ende der ſechsziger Jahre, in dieſen Gegenden entwickelte. Die Bewohner 
des Gebirges hatten ſich kaum mit dieſer Steigerung des Fremdenverkehrs 
vertraut gemacht, als die traurigen Jahre der Gründungsepoche mit der 
Ungeheuerlichkeit ihres Geldverkehrs hereinzogen. Jetzt trat eine förmliche 
Ueberfluthung des Gebirges ein und zwar nicht nur von Reiſenden, deren 
Vergnügungsetat ein . war, ſondern hauptſächlich von ſolchen, bei 
denen in jenen Tagen das Geld nur geringen Werth hatte und denen zur 
Erlangung aller wirklichen oder ſcheinbaren Bedürfniſſe kaum ein Preis zu 
hoch ſchien, ja die ſich dieſelben gar oft durch Ueberbietung der landesüb⸗ 
lichen Taxe zu ſichern bemübt waren. Dieſe abnormen Verhältniſſe übten 
denn auch ihren Rückſchlag auf diejenige Klaſſe der Gebirgsbewohner aus, 
deren Erwerb auf die Leiſtungen baſirt iſt, die ſie den Gebirgsreiſenden 
entgegen bringen. Das Gefühl, ob „thener“, ob „billig“ ging bei ihnen 
faſt verloren, die früher mäßig berechneten Preiſe ſtiegen in rapider Weiſe, 
und die Klagen aller weniger bemittelten Reiſenden über die unverhältniß⸗ 
mäßige Höhe der Unterhaltungskoſten im Rieſengebirge war in vielen Fal⸗ 
len berechtigt. Die böſen Folgen dieſer unnatürlichen Verhältniſſe ſollten 
nicht ausbleiben. Der Gründerperiode folgte der Krach; die Reiſenden, die 
früher das Geld mit vollen Händen weggeworfen hatten, erſchienen nicht 
wieder — der Krach hatte ſie erbarmungslos in die frühere Sphäre zurück⸗ 
geworfen und der ſolide, gebildete Reiſende ſchaute das Rieſengebirge, deſſen 
Ruf durch die Ungeheuerlichkeit der Gründerjahre kein feiner geworden war. 
Dem geſunden Sinne der Gebirgsbewohner, die ja in vielen Fällen durch 
die Reiſenden ſelbſt zum Hinaufſchrauben der Preiſe veranlaßt worden 
waren, konnten die Urſachen der plötzlich in dem Fremdenverkehr eingetre⸗ 
tenen Stockung nicht verborgen bleiben und als ſo die gemachten Febler 
erkannt waren, wurde an die Beſeitigung derſelben geſchritten. Man ſah 
ein, daß die Preiſe auf eine naturgemäße Grenze zurückgeführt werden 
müßten, ſollte in der Folgezeit der Fremdenzug wieder in gewohnter Weiſe 
die Bahnen nach dem Rieſengebirge wandeln. Die Periode der abnormen 
Preisſteigerung, der jede bei den Touriſten ſchnell in Aufnahme gekomme⸗ 
nen Gegend verfällt, ſollte hierdurch eher als es ſonſt zu geſchehen pflegt, 
in den Läuterungsprozeß treten. Mit geringen Ausnahmen wurde von 
Gaſtwirthen und Wohnungsvermiethern eine ſachgemäße Reducirung der 
Preiſe e und hierdurch für die Folgezeit auch dem weniger be⸗ 
mittelten Reiſenden die Möglichkeit geboten, ohne bedeukliche Leerung des 
Geldbeutels einen längeren Aufenthalt in den ſchönen Gefilden des Rieſen⸗ 
gebirges zu nehmen. Wir wollen im Intereſſe unſeres Landſtriches boffen, 
daß dem guten Willen feiner Bewohner der Erfolg entſprechen wird. as 
Capital, welches in zur Aufnahme von Fremden beſtimmten Wohnungs⸗ 
bauten angelegt iſt, beträgt eine jo anſehnliche Summe, daß die Nichtver⸗ 
zinſung deſſelben von den⸗bedenklichſten Folgen begleitet fein würde. Un⸗ 
verbeſſerliche, die die goldenen Zeiten der Gründungsperiode nicht vergeſſen 
wollen, giebt es freilich hier ebenſo wie anderswo; doch beſitzt der vorſichtige 
Reiſende ja hinlängliche Mittel, ſich vor ihren Prellereien zu ſchützen. Die 
beſte Orientirung über die Gaſthausverhältniſſe des Rieſengebirges wird 
unſerer Anſicht nach der demnächſt in neuer Auflage erſcheinende Grie⸗ 
ben'ſche Führer durch das Rieſengebirge enthalten. Dem Schreiber dieſes 
wurde ein Einblick in die Correcturbogen dieſer neueſten Bearbeitung ge⸗ 
ſtattet und nach demſelben kann er die Ausgabe des Grieben'ſchen Führers 
vom Jahre 1877 nur beſtens empfehlen. Die nicht unberrächtlichen Irr⸗ 


ten Kenner des Rieſengebirges, ausgemerzt worden. — Im vollſten Ma 
hat man die Nothwendigkeit einer Umkehr in Warmbrunn erkannt. 


Warmbrunn, 27. Marz ö en 
mittagsſtunden ſtieg ein ſtarkes Gewitter im Südweſten auf, aberftieg 
böhmiſche Einſenkung des Gebirges am Hochſtein und zog ſich dann la 


bunden geweſenen ſtarken Regenniederſchlag am Hochgebirge. 


Außerdem wirton an der 
eligionslehrer und 1 Turnlehrer. Die dem Be⸗ 
richt zugegebene Beilage behandelt: „die Elemente der ebenen Trigonometrie, 
mit angedeuteten Beweiſen“, verfaßt von dem Director Herrn Dr. Simon. 


[Baumeiſter Louis Grunwald 1. — 
Reviſion. — Unterſtützung.] Mit Windeseile verbreitete ſich geſtern 
Morgen, überall Beſtürzung und gerechte Trauer hervorrufend, durch die 


das bürgerliche Leben vorbildet. 


tbümer, welche fi in die letzte Ausgabe eingeſchlichen hatten, ſind hier von 
dem neuen Bearbeiter, Herr Cantor Ebert in Warmbrunn, einem SB 
e 


[Gewitter.] In den heutigen ar 

ie 
. ugs 
des Hochgebirges mit mehreren ſtarken Donnerſchlägen hin. Dieſem Zuge 
folgen in der Regel die Gewitter des Frühjahrs, indem dieſelben von dem 
noch ſtarke Kälte verbreitenden Schneefeldern des Hochgebirges, ſobald ſie 
deſſen Thäler erreichen, emporgezogen und zum Theil ganz aufgelöſt werden. 
Das ſtarke Anſchwellen der hieſigen Gebirgsflüſſe deutet indeß auf eine 
ſtarke Einwirkung des betreffenden Gewitters, ſowie auf einen Da . 

ach den 


— — qär—— 
Mittelſchule (6 aufſteigende Klaſſen) 310. — Die Höhere Mädchenſchule 
wird gegenwärtig von 165 Schülerinnen beſucht. Mit dem Beginn des 
neuen Schuljahres erhält vier. Schule 6 Klaſſen, wdehrend fie bisher nur 
5tlaffig war. — Von den beider unter Leitung des Herrn Rector Kleinert 
ſtehenden Volksſchulen zählt die katholiſche Schule, welche 5 aufſteigende 
Klaſſen auſweiſt, 254, die evangeliſche Schule aber in 7 Klaſſen (darunter 
2 Parallelklaſſen) 511 Schüler reſp. Schülerinnen. Die Iffentlichen Prü⸗ 
fungen der genannten Schulen fielen in die Zeit vom IJ. d. Mis. bis 4 
geſtern. — Die vom biegen „Verein junger Kaufleute“ vor 15 Jahren ger 
gründete Handlungs⸗Eleven⸗Schule ſchloß geſtern ihren Wunter⸗Curſus, 

an welchem ca. 70 Schüler theilnahmen, ebenfälls mit einer öffentlichen 
Prüfung, die wiederum ein erfreuliches Zeugniß von den Beſtrebneigen und 
Leiſtungen dieſer Anſtalt aufwies. — Eines guten Rufes erfreut ſich auch 
die Schmidt ' ſche Privat⸗Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt, weiche ihre 
Schüler für Gymnaſien und Realſchulen, ſowie für das Cadettencorps und 


Ze 


9 * — 
reer 


y [In unſerer unerquicklichen Vorſchuß⸗ 
Kaſſen- Angelegenheit! iſt einige Ruhe eingetreten, ſeit die eingehende 
Reviſion und Prüfung der Geſchäftsbücher, ſo wie die Feſtſtellung des wirk⸗ 
lichen Status in die Hände des gerichtlich vereideten Bücherreviſors Modlich 
aus Breslau gelegt worden iſt. Derſelbe, als energiſch und unparteiiſch 
bier ſehr warm empfohlen, arbeitet ſchon ſeit 10 Tagen angeſtrengt in der 
Sache, und ſieht die geſchädigte Bürgerſchaft mit großer Spannung dem 
Reviſionsbericht entgegen, welcher nächſten Sonnabend erſtattet werden fell. 


§ Striegau, 27. März. [Aus der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung. — Beethoven⸗Feier. — Goldenes Kreuz.] In der letzten 
Sitzung des Stadtperordneten⸗Collegiums wurden zu Sparkaſſen⸗Curatoren 
Tuchfabrikant Broßmann und Kaufmann Göllner gewählt. Die Wahl 
eines Schriftführers fiel auf Goldarbeiter Fiedler, während zu deſſen 
Stellvertreter Maler Tinzmann gewählt wurde. Ferner bewilligte die 
Verſammlung dem emeritirten Lehrer Müller einen Penſionszuſchuß von 
jährlich 120 Mark. — Geſtern, als am 50jährigen Gedenktage des Todes 
Ludwig v. Beethovens, veranſtaltete der „wiſſenſchaftliche Verein“ eine Ger 
denffeier im Deutſchen Haufe“, zu welcher ſich auch die weiblichen Ange⸗ 87 
hörigen der Vereinsmitglieder zahlreich eingefunden hatten. Cantor Filla * 
gab in längerem Vortrage ein Bild des Lebens und Wirkens des Compo⸗ 7 
niſten, daran ſich das von Vereinsmitgliedern zur Aufführung gebrachte 
Beethovenſche Quartett für Piano, Violine, Viola und Cello (Op. 10) an⸗ 
ſchloß. Dem Vortragenden, wie den im muſikaliſchen Theile mitwirkenden 
Herren wurde der Dank der Verſammlung zu Theil. — Von Seiten Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin iſt Johanna Kloſe zu Häslicht in Anerkennung ihrer 
mehr als vierzigjährigen in ein und derſelben Familie treu geleiſteten 
Dienſte mit einem goldenen Kreuz, ſowie mit einem die Allerhöchſte Namens⸗ 
unterſchrift tragenden Diplom beſchenkt worden. 


O SHabelſchwerdt, 27. März. [Zum Seminarbau. — Aus der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. — Abgang.] Dem Abgeordneten 
von Ludwig⸗Neuwaltersdorf it auf eine an den Herrn Cultusminiſter wegen 
des Seminathaues gerichtete Anfrage vom 5 der geiſtlichen, Unker⸗ 
richts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten unkerm 21. d. M. ein Schreiben zu⸗ 
gegangen, aus dem zu erſehen iſt, daß die Ausführung des Baues des 
biefigen Seminargebäudes nach Möglichkeit beſchleunigt werden wird. — In 
der letzten Stadtverordnetenſitzung gelangte u. A. eine Anfrage der Ober⸗ 
poſtdirection, wegen Aufnahme des hieſigen Poſtamtes im Rathhauſe zum 
Vortrage; die Verſammlung lehnte das Geſuch, dem Beſchluß des Magiſtrats 
entſprechend, vorläufig ab. Der Antrag der Commiſſion, für den Bau der 
neuen Waſſerleitung, den Neubau einer Filteranlage betreffend, wurde ge⸗ 
nehmigt. — Herr Seminardirector Dobroſchke hat bereits unſere Stadt 
verlaſſen, um in Zülz fein neues Amt als Director des dortigen Seminars 
zu übernehmen. 


A.: Neurode, 27. März. [Zur Tageschronik.] Vor Kurzem fand 
für die Lehrer der Schulen von Neurode, Buchau, Walditz und Tuntſchen⸗ 
dorf hierſelbſt die erſte Nebenconferenz ſtatt. Die Herren Zimmermann, 
Edelmann und Gotiſchlich hielten jeder eine Katecheſe, ſowie Herr Cantor 
Metzner einen Vortrag über „Wilhelm Tell.“ — Mehreren Pächtern von 
Reſtaurationslocalen wurde neulich der Ausſchank unterſagt, weil ſie keine Con⸗ 
ceſſion auf die eigene Perſon hatten, ſondern ſelbige auf die Namen der Verpächter 
lautete. Dieſe Maßnahme iſt jedenfalls gerechliertigt; für die betreffenden Reſtau⸗ N 
rateuxe aber rechtſchlimm. — Unſere Bahnarbeiten schreiten beidem eingetretenen y 
Frühlingswetter ſtetig vorwärts. Es wäre nur im Intereſſe der armen Arbeiter, * 
die bei der ſchweren, harten Arbeit ihre beſten Kräfte opfern müſſen, zu 
wünſchen, daß ſie endlich eine beſſere Beſoldung als 12—13 Sgr. täglich 
erhielten. Was ſoll davon beſtritten werden? Wohnung, Kleidung, Nahrungs⸗ 
mittel? Es iſt dies für eine einzelne Perſon kaum genug, um wie viel 
weniger für eine Familie. — In der letzten Sitzung des Vereins „Stern“ 
hielt Herr Apotheker Weber einen ſehr intereſſanten Vortrag über das 
„Hartglas“, der mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurde. — Die zum 
Beſten unſeres langjährigen Souffleurs Appelt ſtattgehabte Dilettanten⸗ 
Aufführung des Luſtſpiels: „Er muß aufs Land“, hat bei dichtbeſetztem 
Hauſe eine gute Einnahme ergeben. 


N Tarnowitz, 27. Marz. [Oberſchleſiſche Bergſchule.] Geſtern 
fand an der hieſigen Bergſchule unter dem Vorſitze des Königl. Bergrathes 
Mauve aus Katlowitz das Entlaſſungsexamen ſtatt. Demſelben wohnten 
bei die Herren: Geh. Bergrath Meitzen, Bergrath v. Krensky, Bergrath 
Scherbening, Bergrath Fieinns, Bergmeiſter Niederſtein ze. Als 
Commiſſar des Königl. Ober⸗Bergamtes fungirte Ober⸗Bergrath v. Tſchöpe 
aus Breslau. Von den 4 Schülern der Fachklaſſe (Abtheilung für Gruben⸗ 
Betriebsführer) de 2 das Prädicat „vorzüglich“, 1 „gut“ und 1 „hin⸗ 
reichend“. Von den 8 Schülern des Ober⸗Curſus erlangten 6 das Prädicat 
„hinreichend“, von dieſen wurden 3 in die Fachklaſſe verſetzt; 2 erhielten 
„nicht hinreichend“. Von den 24 Schülern des Unter⸗Curſus wurden 15 in 
den Ober⸗Curſus verſetzt und erlangten 5 das Prädicat „gut“, 13 „hinrei⸗ 
chend“ und 6 „nicht hinreichend.“ Der am 16. März abgehaltenen Aſpi⸗ 
rantenprüfung hatten ſich 30 Eleven unterzogen; von dieſen wurden 16 für 
den Unter⸗Curſus und 1 für den Ober⸗Curſus aufgenommen. Mit dem 
diesjährigen Examen erlangte die vor 3 Jahren eingeleitete Reorganiſation 
der Bergſchule ihren Abſchluß. 


e Leobſchütz, 28. März. [Poſtverkehr.] In der letzten Sitzung des 
hieſigen „Kaufmänniſchen Vereins“ gab uns der 


+ Jauer, 27. März. 
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ifmaͤn 0 8 Amtsvorſteher des hieſigen 
Poſtamtes in ſkigzirten Umriſſen eine Ueberſicht über den Geſchäftsbetrieb 
deſſelben im verfloſſenen Jahre, aus welcher wir Nachſtehendes hervorheben. 
Eingegangen waren 310,878 Briefſendungen, 33,462 Packete ohne Werth⸗ 
angabe, 672 Briefe und Packete mit Werthangabe im Betrage von 
7,758,288 M., 5,040 Poſtvorſchußſendungen über 40,536 M., 18,967 Poſt⸗ 
anweiſungen mit 767,167 M. und 1,275 Poſtauſträge über 170,350 M. 
Für verkaufte Poſtwerthzeichen wurden eingenommen 57,712 M., die Porto⸗ 
einnahme belief ſich auf 62,603 M. Ausgeliefert wurden 290,232 Brie 
ſendungen, 36,612 Packete ohne Werthangabe, 6768 Briefe und Packete mit 
Werthangabe im Betrage von 5,647,338 M., 4598 Poſtvorſchußſendungen 
über 11,114 M. und 26,146 Poſtauweiſungen mit 1.318.294 M. An j 
Zeitungen debitirte das Poſtamt 2561 Nummern mit 177,932 Exemplaren, 
von denen auf Leisnitz 144 Nummern in 6209 Exemplaren und auf Bladen 
134 Nummern in 8452 Exemplaren entfielen. Am 1. October v. J. wurde 
die Leobſchützer⸗Neiſſer Perſonenpoſt in Folge Eröffnung der Bahnſtrecke 
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ſonſtigen Wetterzeichen dürfte indeß dem Gewitter keine fo ſtarke Abkühlung 
folgen, wie es bei den bisherigen der Fall war. 


O Hirſchberg, 27. März. [Schulangelegenheiten.] Das dies: 
malige, von Herrn Director Dr. Lindner ausgegebene Programm des 
hieſigen königlichen Gymnaſiums weiſt nach, daß die Schülerzahl der An⸗ 
ſtalt im vorigen Sommerhalbjahr 182 (darunter 23 katholiſche und 21 jüdiſche 
Schüler) und im Winterſemeſter 177 (darunter 20 katholiſche und 20 jüdiſche 
Schüler) betrug. Aus der 99 der Schule iſt zu entnehmen, daß mit 


Leobſchütz—Deutſch⸗Raſſelwitz—Deutſch⸗Welte aufgehoben. Bis dahin wurden 
943 Perſonen mit der genannten Poſt befördert. Durchſchnittlich wurden 
am Schalter täglich 1000 Perſonen expedirt. Die Geſchäfte führte der Amts⸗ 
vorſteher mit 5 Beamten, denen 16 Unterbeamte, und zwar 12 für den 
äußeren und 4 557 den inneren Dienſt zur Seite ſtanden. Wie es möglich 
iſt, eine ſolche Arbeitslaſt, die fort und fort ſteigt, zu bewältigen, iſt für 
uns völlig unerklärlich. Im Schelle des Dienſtes läge es ſicherlich, die 
Arbeitskräfte angemeſſen zu verſtärken, um einerſeits eine ſchnellere Abs 
ſertigung an den Schaltern zu ermöglichen, andererſeits die Laſt der Ardeit 


m. Sprottau, 27. März. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — Jahres» 
bericht.] Die Stadtperordneten genehmigten in der heutigen Sitzung den 
Magiſtrats⸗Antrag, gleich dem früher ſchon einmal beſtandenen Modus für 
die Erlaubniß zu einer jeden öffentlich a Tanzmuſik eine Ge⸗ 
bühr von einer Mark an die Stadthauptkaſſe entrichten zu laſſen. Eine 
Aung dee Debatte entſpann ſich in Folge des aus der Mitte der Verſamm⸗ 
Lung geſtellten Antrages, betreffend die der Finanz⸗Commiſſion bisher zuge 

tandene d Hue für die Ergänzung der einzelnen Deputationen geeignete 


SE. 


Berfonen in Vorſchlag zu bringen. Verſammlung hebt mit geringer Majo⸗ dem Schluſſe des Sommerhalbjahres aus dem Lehrercollegium die Herren: l Sera FR 5 
rität die betreffende, fogenannte Wahl⸗Commiſſion auf und beſtimmt, daß] Prorector Dr. Levinſon, welcher in den Rubeſtand eintrat, und die Gym⸗ ar dei Se . Augen 11 5 een ber N 
die gedachten Vorſchläge immer von derjenigen Deputation auszugehen haben, | naſiallebrer Auft und Dr. Guttmann ſchieden, während in daſſelbe die dringend geboten. Wir ſprechen die Hoffnung aus, daß wir mit den in 


Herren: Oberlehrer Dr. Roſenberg und der Gymnaſiallehrer Galetſchly 
(beide vom königlichen Gymnalium in Ratibor), ſowie der Schulamts⸗Can⸗ 
didat Schaube eintraten. — Was die hieſigen Mittelſchulen betrifft, ſo 
bemerkt der Dirigent derſelben, ag Rector Herzog, in dem von ihm aus⸗ 

egebenen Programm, daß der Lehrplan der Mädchen⸗Mittelſchule, deſſen 

enehmigung durch die königliche Regierung noch bevorſteht, im Großen 
und Ganzen dem der Knaben⸗Mittelſchule entſpricht, jedoch mit Beſchrän⸗ 
kungen in einzelnen Disciplinen. In Wegfall kommen das Fronzöſiſche, 


welche zu ergänzen fer. Auf der gegneriſchen Seite wurde darauf hingewie⸗ 
ſen, ob durch einen ſolchen Beſchluß eine Deputation nicht in mehr einſeitiger 
Weiſe eee werde und in Anbetracht des Umſtandes, daß einer 
jeden Deputation ein d präſidire, das Stadtverordneten⸗ 
Collegium in ſeinen Entſchließungen durch die andere ſtädtiſche Behörde nicht 
eine gewiſſe Beeinfluſſung erleiden könne. — Nach dem kürzlich erſchienenen 
Jahresberi t der hieſigen Realſchule wies die letztere im een Schul: 
kalte eine Frequenz von 246 Schülern auf, von denen 208 evangeliſch, 30 

tholiſch und 8 jüdiſch waren. Von dieſen Schülern wurden, unter Abrech⸗ 
nung von gewährten Befreiungen oder Minderungen des Schulgeldes (letz⸗ 
tere auch bei jüngeren Brüdern) während des Schuljahres 13,218 M. Schul: 


Ausſicht geſtellten Ausführungen in dem neuen Poſtgebäude nicht werden 
vertröſtet werden. Iſt erſt, wie hier, ein Uebelſtand anerkannt, jo darf mit 
der Beſeitigung deſſelben nicht länger gewartet werden. 1 


* Leobſchütz, 29. März. [Vortrag. — Leobſchützer Volksbank.] 
Der Aſſiſtenzarzt Dr. Schulz bielt in der am 23. d. M. im Gewerbeverein 
abgehaltenen Sitzung einen intereſſanten Vortrag über „die Bewohner 
ö i 3 ) . den menſchlichen Körpers.“ Der Vortragende führte uns alle die 
Arithmelk und Geometrie; aus der letzteren wird das Nöth ge mit dem] Nelagegeiſter von Würmern (Entozoen), die im Körper des Menſchen oder der 
Reben: und Zeichenunterrichte verbunden. Die e der Knaben: Thiere wahrſcheinlich durch einen ſalſchen Bildungstrieh und durch ſogenannte 
Mittelſchule (7 auſſteigende Klaſſen) beträgt 324 und die der Mädchen | zweideulige Zeugung eniſtehen, und oft krankhafte Erſcheinungen bervore 
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wie Regenwürmer und dieſen an Geſtalt ähnlich, weißlich, an der Spitze 
pfes mit einem Ringe, verurſachen Magenkneifen, Uebelkeit und Erbrechen, 


[Zur Tageschronik.] Der Bahnhof Coſel⸗ 
Kandrzic hat ſeit Jahresfriſt nicht unbedeutende Veränderungen erfahren. 
Außer vielfacher Vermehrung der Schienengeleiſe in fei des daſelbſt 
ſtattfindenden Anſchluſſes der neuen Eiſenbahnſtrecke Raſſelwitz⸗Coſel an die 
Hauptſtrecke der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, fand auch ein theilweiſer Umbau 
Des Stationsgebäudes ſtatt. Durch dieſe letztere Maßnahme gelang es, 
geeignetere Dienſtlocale herzuſtellen. Vermißt werden jedoch noch ausreichende 

arteräume für das reiſende Publikum, da die jetzt vorhandenen bei dem 
ſtarken Verkehr ſelbſt billigen Anforderungen kaum zu genügen vermögen. 
— Das Reſultat der am 24., 26. und 27. d. M. abgehaltenen Prüfungen 
er hieſigen Stadtſimultanſchule iſt, wie man hört, ein durchaus befriedi⸗ 
gendes. Die am erſten Tage ſtattgefundene Prüfung in Religion war von 
Eltern und Freunden der Schuljugend faſt gar nicht, die an den beiden an⸗ 
deren deln in den übrigen Unterrichtsgegenſtänden abgehaltene auch nur 
ſchwach beſucht. In allen Klaſſen wurden einige der beſſeren Schüler und 
Schülerinnen mit Prämien beſchenkt und zwar hauptſächlich Dank der Mu⸗ 
nificenz des Herrn Buchhändlers Schaffer von hier. Am Schluſſe der Prü⸗ 
fung ſprach ſich der königl. Kreis⸗Schulinſpector Porske über das Reſultat 
derſelben in anerkennender Weiſe aus und ſagte Namens der Eltern und 
Kinder den Lehrern für ihr erfolgreiches Mühewalten Dank. — Vor 15 
reren Tagen wurden die meiſten Bewohner unſeres ſonſt ſehr ruhigen Städt: 
chens durch mehr als einſtündiges Glockengeläut in tiefer Nacht aus dem 
Schlafe aufgeſchreckt. Keiner wußte ſich den Zweck des Läutens zu enträth⸗ 
ſeln; jeder befürchtete das Schlimmſte. Erſt den nächſten Morgen klärte ſich 
der Sachverhalt auf. Es war nämlich in genannter Nacht die Leiche der 
Wittwe H. von hier nach dem Dorfe R. überführt worden. Wenn man 
auch gegen Todte die vollſte Pietät walten laſſen muß, ſo dürfte es doch 
ſehr zweifelhaft ſein, ob das lange unerwartete Läuten zu ſpäter Nachtzeit 
bier angemeſſen war. — Die Beſichtigung des 2. Bataillons 62. Infanterie⸗ 
Regiments durch den Brigade⸗Commandeur Generalmajor von Eynem aus 
Neiſſe erfolgt am 10. April; die des 1. Bataillons, welches zur Ahſperrung 
der Grenze bereits am 15. d. Mts. ausgerückt iſt, hat am 13. d. Mts. ſtatt⸗ 


gefunden. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 
1 Breslau, 28. März. [Von der Börſe.] Die Börſe war heute in 
Folge der höheren auswärtigen Courſe, ſowie der vorliegenden politiſchen 

Depeſchen, welchr fie günſtig auffaßte, ſehr feſt geſtimmt. Zudem lagen be⸗ 
deutende Kaufordres vor, und ſo entwickelte ſich bei ſteigenden Courſen ein 
theilweiſe recht belebtes Geſchäft. Creditactien ſetzten 3% M. über den 
geſtrigen Schlußeours ein und gewannen im Laufe des Geſchäfts noch 3 M. 
Auch Franzoſen ſtellten ſich weſentlich höher; Lombarden blieben geſchäftslos. 
Oeſterreichiſche Renten faſt % pCt. beſſer. — Von einheimiſchen Werthen 

waren Bahnen wenig verändert. Banken leblos. Laurahütte über 1 pCt. 
höher. Valuten anziehend. 

1 A. Breslau, 28. März. [Regulirungscourſe pro März 1877.] 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Actien A., C., D. und E. 122, Freiburger 67, 
Rechte⸗Oder⸗Ufer 100, do. Stamm⸗Prioritäten 107, Lombarden 133, Fran⸗ 
zoſen 378, Galizier 86, Rumänier 13, öſterreichiſche Goldrente 64, Silber⸗ 
rente 56, Papierrente 52, 1860er Looſe 99, Deutſche Reichsbank 159, Bres⸗ 
lauer Discontobank 71, Breslauer Wechslerbank 76, Schleſiſcher Bankverein 
88, Schleſiſche Bodeneredit⸗Actienbank 94, Schleſiſche Vereinsbank 80, öſter⸗ 
reichiſche Creditactien 251, Laurahütte 67, Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 27, 

Linke 46, Kramſta 67, Schleſiſche . 73, Breslauer Oelfabriken 45, 
öſterreichiſche Noten 166, ruſſiſche Noten 250. 


Breslau, 28. März. 


+ Coſel, 27. März. 


Be [Amtlicher Brovucien-BörfensBeridht.] 
/ . rothe ruhig, ordinäre 40—46 Mark, mittle 50—58 Mark, feine 
0170 Mart, hochfeine 75—80 Mark. pr. 50 Kilogr. — Kleeſgat, weiße 
matt, ordinäre 40—48 Mark, mittle 50—56 Mark, feine 58—63 Mark, hoch⸗ 
feine 66—70 Mark pr. 50 Kilogr. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ruhiger, get. — Ctr. pr. März 156 Mark Br., 
März⸗April 156 Mark Br., April⸗Mai 157—6,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 
158,50 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 161 Mark Br. 
N Weizen (pr. 1000 er — Ctr., pr. lauf. Monat 209 Mark Br., 
Ahpril⸗Mai 210 Mark bezahlt, Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 
Geerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 139090 gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 133 Mark Gd. 
und Br., April⸗Mai 133 Mark Gd. und Br., Mai⸗Juni 136,50 Mark Br., 

Juni⸗Juli 139 Mark Gd. 7 

e.. (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 310 Mark Br. 

\ Rüböl (pr. 100 1 matt, get. — — Ctr., loco 66 Mark Br., pr. 
Marz 64,50 Mark Br., März⸗April 64,50 Mark Br., April⸗Mai 63,50 Mark 
Br., Mai⸗Juni 64 Mark Br., September⸗October 64 Mark bezahlt. 
2 Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) matter, get. — Liter, loco 49,50 Mark 
Br., 48,50 Mark Gd., pr. März 50,50 Mark Br., März⸗April 50,50 Marl Br., 
Aupril⸗Mai 50,60 Mark bezahlt und Br., Mai⸗Juni 51 Mark Gd., Juni⸗ 

Juli 52 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 53 Mark Gd., Auguſt⸗September —. 


1 
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Ai Spiritus loco (pr. 100 Liter bei 80%) 45,35 Mark Br., 44,43 Mark Gd. 
N Zink. F. H. Kaſſe 19,75 Mark bezahlt. Die Börſen⸗Commiſſion. 
Auswärtige amtliche Waſſer⸗Napporte. 
Glogau, 28. März, Vormittags 8 Uhr. Waſſerſtand am Unterpegel 
3,14 Meter. 
f. [Getreide- ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 18. bis 24. März er. 
gingen in Breslau ein: ] 
eizen: 278,491 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 18,200 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 66,220 Kilogr. über die Poſener Bahn, 
51,800 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 43,400 Klgr. über die Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 458,111 Kilogr. 
Roggen: 571,222 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 41,748 
Klgr. über die Poſener Bahn, 27,100 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 
141,750 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, 640 Klgr. über die Frei⸗ 
f . Bahn, im Ganzen 782,460 Kilogr. 
ER erſte: 119,676 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren 2c.), 73,250 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 205,200 Klgr. über die Mittelwalder 
Bahn, im Ganzen 398,126 Klgr. : 1 
| Hafer: 153,427 r. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 82,600 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 222,100 Klgr. über die Mittelwalder 
. 13,764 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 471,891 
Kilogramm. 
0 Mais: 681,351 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 5624 Klgr. 
über die Poſener Bahn, im Ganzen 686,975 Klgr. 
Oelſaaten: 20,580 Kilgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 57,827 Klgr. 
Aber die Poſener Bahn, im Ganzen 78,407 Klgr. 
5 670 10,110 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛec.) 
1 5092 Klgr. über die Poſener Bahn, 12,300 Klgr. über die Mittelwalder 
Bahn, im Ganzen 27.502 Klgr. . 
u derſelben Zeit wurden bon Breslau verſandt: 
J eizen: 8012 Klgr. nach der Poſener Bahn, 18,200 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 145,500 Klgr. auf der Freiburger 
Bahn, 62,740 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im 2 7 234,452 Klgr. 
Roggen: 28,490 4 nach der Poſener Bahn, 90,300 Klgr. von der 
ſchen nach der Märkiſchen Bahn, 85,770 Kilgr. von der Oberſchleſ. 
h } freiburger 17 337,820 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 10,190 
Klgr. nach der Oberſch eſtſchen Bahn, 55,246 Klgr. nach der Mittelwalder 


Bahn, 55,158 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 663,178 Klgr. 


Die meisten dieſer Strablenthiere ſeien im Diremcanal, viel, Gecſte: 33,633 Klgr. nach der Poſener Bahn, 22,200 Klgr. von der A. Wernicke zu Halle a. S. und dem Guts⸗ und Fabrikbeſitzer Wilhelm 


9 
Hülſenfrüchte: 9880 Klgr. nach der Poſener Bahn, 5000 Klgr. von 
der Oberſchleſiſchen Bahn nach der Märkiſchen Bahn, II, 101 Klgr. nach der 
Oberſchleſiſchen Bahn, 5096 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, im Ganzen 


31,077 Klgr. 

J. P. Glatz, 27. März. [Marktbericht.] Der heutige Wochenmarkt 
war ſowohl von Käufern als Verkäufern zahlreich beſucht. 8 wur⸗ 
den 130,000 Klg. Weizen, 140,000 Klg. Roggen, 110,000 Klg. Gerſte und 
70,000 Klg. Hafer, im Ganzen 450,000 Klg., alſo 110,000 Kilogramm mehr 
als vor acht Tagen. Weizen ſtieg 10 Pf. im Preiſe, während Roggen um 
10 Pf. und Hafer um 18—20 Pf. per 100 Kilogramm im Preiſe fiel. Be⸗ 
zahlt wurden für 200 Pfd. oder 100 Kilogramm Weizen 19—20,05—21,05 
Mark, Roggen 15,10 —16,50— 18,65 Mk., Gerſte 11,25—12,80—14,65 Mk., 
Hafer 11,50 — 13,70 — 14,78 M., Erbſen 18,50 — 19,50 M., Bohnen 20,50 bis 
21,50 M. (50 Pf. billiger), Linſen 20,50 — 21,50 M. (ebenfalls. 50 Pf. 
billiger als vorige Woche), Kartoffeln 3.80 M., ei Wr 6,50 M., Krumm⸗ 
ſtroh 4,25 M., Heu erſter Sorte 6,80 M., zweiter Sorte 4,60 M. (15—20 
Pf. billiger als vor. Woche), ſerner für 1 Pfd. Rindfleiſch 50 Pf., Schwei⸗ 
nefleiſch 60 Pf., Rauchfleiſch 75 Pf., Speck 1 M., Schinken 90 Pf., Schmalz 
90 Pf., Kalbfleiſch 35 Pf., Hammelfleiſch 50 Pf., Butter 1 M., Weizenmehl 
16—17 Pf., Roggenmehl 14—15 Pf., Gerſtenmehl 12 Pf., Gerſtengraupe 20 Pf., 
Gerſtengrütze 15 Pf., Buchweizengries 30 Pf., e 20 Pf., Hafer: 
grüße 25 P.., Hirſe 15 Pf. und für 1 Schock Eier 2,40 M. Alle übrigen Cere⸗ 
alien behielten die vorwöchentlichen Preiſe. — Witterung ſeit 4 Tagen heiter 
und warm aber ſehr ſtürmiſch, namentlich geſtern und heut. Temperatur 
geftern Mittag + 11% R. bei SW. 4 und heut Mittag + 10% bei SW. 3. 
Barometerſtand heut früh 326,60 und heut Nachmittag 2 Uhr 328,85. 


Pofen, 27. März. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne] 
Wetter: Schön. — Roggen feſt. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis 
— M. (per 1000 Kilo): per März 157, per Frühjabr 157 Gd., März⸗April 
157 Gd., per April⸗Mai —. — Spiritus geſchäftslos. Gekündigt — Liter, 
ver Marz 49 bez. u. Br., per April 50,80 Gd., per April⸗Mai 51,50 bez., per 
Mai 52,10 bez. Br. u. Gd., per Juni 53 Br., per Juli 53,80 bez., per Auguſt 
54,60 Gd., per Septbr. 55 Br. — Loco Spiritus ohne Faß 48,80. 


r. Breslau, 28. März. [Börſen⸗Makler⸗Bank.] In der heutigen 
außerordentlichen Generalverſammlung, welche durch den Vorſitzenden des 
Aufſichtsrathes, Herrn Bankier Julius Schottländer, eröffnet wurde, 
begründete derſelbe zunächſt den Antrag des Aufſichtsrathes auf Liquidation 
der Geſellſchaft. Derſelbe führt aus, daß ſeit Juli vorigen Jahres, zu 
welchem Termin das neue Geſchäftsjahr begonnen hat, die monatlichen Ab: 
ſchlüſſe zwar keinen Verluſt, aber doch auch keinen Gewinn ergeben haben. 
Die Verwaltung hatte gehofft, daß die bieſigen Bankiers ein Intereſſe daran 
haben werden, nachdem die anderen hieſigen Maklerbanken eingegangen ſind, 
die Börſen⸗Makler⸗Bank zu erhalten und ihr Intereſſe für dieſelbe dadurch 
u bekunden, daß ſie der Bank ihre Aufträge vorzugsweiſe ertheilten. Da 
ich dieſe Hoffnung nicht erfüllt hatte, empfiehlt der Vorſitzende die Liqui⸗ 
dation der Geſellſchaft. Darauf wird der Antrag des Auſſichtsraths auf 
Auflöſung der Geſellſchaft durch Acclamation angenommen. Der Termin 
der Auflöſung wird auf den heutigen Tag feſtgeſetzt. Die Geſellſchaft be⸗ 
ſchließt ſodann die Liquidation vom heutigen Tage ab. Als Liquidatoren 
werden gewählt die Herren Director Ludwig Treuenfels, Kaufmann 
Louis London und Simon Werner. Zum Schluß ſpricht der Vor⸗ 


ſitzende den Mitgliedern des Aufſichtsrathes den Dank aus für die gewiſſen⸗ S 


hafte Leitung, mit welcher ſie dem Geſchäfte vorgeſtanden. 


2. Ffochen ech Der Verwallungsbericht für das erſte Geſchäftsjahr 
1876 iſt ſoeben erſchienen. Wir entnehmen demſelben folges: 

Die Zahl der Bankanſtalten beträgt 207. In Folge der Umwandlung 
der Pieußiſchen Bank ſind 43 neue Bankanſtalten mit einem Perſonal von 
200 Beamten errichtet. — Die Zulaſſung koſtenfreier Uebertragungen für 
die Conteninhaber auf jeden Banfplatz in Deutſchland hat ſich als durch⸗ 
greifend exwieſen, da ſich die Umſätze in dieſem Geſchäfszweige ſchon in den 
erſten 9 Monaten auf 16 Milliarden belaufen haben und 5 fortwährend 
im Wachſen begriffen ſind. Dagegen iſt in den übrigen Geſchäftszweigen 
die nach der räumlichen Ausdehnung der Bank und der Vermehrung ihrer An: 
ſtalten erwartete größere Steigerung nicht eingetreten, die Gewinne ſind 


ſogar in Folge des niedrigeren Zinsfußes hinter denen der Preußiſchen Bank 


zurückgeblieben. 5 

Der Geſammtumſatz (ercl. Prolongationen von Lombarddarlehen) betrug 
36,684 Mill. M. (im Jahre 1875 bei der Preußiſchen Bank 17,458 Mill.). 
— Im Durchſchnitt des ganzen Jahres berechnet ſich der Disconto auf 
4,16, der Lombard⸗Zinsfuß auf 5,16 F. : 

Das Actiencapital von 120 Mill. M. ift voll eingezahlt, das bei der 
Subjeriplion und Begebung erzielte Agio von 18,094,491 M. iſt dem 
Reſervefonds zugeſchrieben. — Als Eigenthümer der 40,000 Bankantheile 
waren 6803 Inländer mit 29,033 Antheilen und 1374 Ausländer mit 
10,967 Antheilen eingetragen. 

Die Depoſiten betrugen am 1. Jan. 1876 101,303,829 M., eingezahlt 
wurden 21,140,990 Mark, erhoben 80,374,537 Mark, es verblieben alſo 
42,070,281 M. oder 59,233,547 M. weniger als zu Anſang des Jahres. 
Ei er diefer Abnahme liegt in der Kündigung der gerichtlichen 

epoſiten. 1 

Der Banknoten⸗ Umlauf betrug durchſchnittlich 684,867,000 Mark 
(böchſte Summe am 30. Juni 777,677,000 Mark, niedrigſte am 15. März 
621,089,000 er — Der Metallbeſtand betrug durchſchnittlich 510,593,000 
Mark (höchſte Summe am 15. Juni 563,787,000 M., niedrigſte am 23. 
Januar 437,271,000 M.). f 

Der Giro⸗Verkehr der früheren Preußiſchen Bank iſt vollſtändig um⸗ 
geſtaltet worden. An Stelle der alten Einrichtung iſt ein Syſtem getreten, 
welches den Giro⸗Kunden nicht nur die Erleichterungen und Bequemlichkeiten 
der engliſchen Banken, ſondern weit darüber hinaus die Möglichkeit gewährt, 
im ganzen Gebiet der Reichsbank koſtenfrei Zahlungen zu leiſten und zu 
empfangen. — Die Giro⸗Guhaben betrugen am 1. Januar 18,990,000 M. 
Im Laufe des Jahres wurden vereinnahmt 8,392,278,000 M., verausgabt 
818,966 M. Ts verblieben am 31. December 1876 92,301,000 M. (1875 
betrug der Eingang 406 Mill. M., der n nn 427 Mill. M.). 

Geſchäfte mit dem Reich und den Bundesſtaaten. Für Ned: 
nung des Reichs und ae: Bundesſtaaten find im Laufe des Jahres 
eingezahlt 1.052,74,064 M., dagegen ausgezahlt 1,017,879,276 M. 53 Pf., 
Guthaben am 31. December 1876 36,610,348 M. 

Effecten beſitzt die Bank nicht. \ 

Reſervefonds. Vom Reſerpefonds der Preußiſchen Bank im Betrage 
von 18 Mill. M. hat der preußiſche Staat die Hälfte mit 9 Mill. erhalten. 
Dazu kam das Aufgeld von den neu begebenen Antheilen (incl. Gewinn 
beim Verkauf nicht umgetauſchter) mit 18,094,491 M. — Aus dem Reſerpe⸗ 
fonds wurde die Entſchaͤdigung an den preußiſchen Staat mit 15 Mill. M. 
gezahlt; 1 verblieben 12,094.491 M.; hierzu treten 20 % des Rein⸗ 
RR 77,066 M., fo daß der Reſervefonds Ende 1876 13,071,537 

ark betrug. 

An Disconto⸗Wechſeln waren am 1. Januar 1876 im Beſtande 
189,311,815 M., discontirt wurden 1,107, 181,862 M., eingezogen 1,098,764,537 
Mark; es verblieben 197,729,140 M. Der Gewinn aus dieſem Geſchäſte 
beträgt 7,183,894 M. — Rimeſſen⸗Wechſel aufs Ausland bleiben 
am 31. December im Beſtande 247,124,433 M., der Gewinn an denſelben 
betrug 9,328,352 M. — Der Geſammtgewinn aus dem e be⸗ 
läuft ſich auf 16,630,040 M. Im Lombard⸗Geſchäfte wurden 2,650,279 M. 
an Here verdient. - 

er Geſammtgewinn beläuft ſich auf 20,002,312 M. In Abzug 
kommen: Verwaltungskoſten 5,399,360 M., Depotzinſen 1,737,264 M., für 
Banknotenanfertigung 100,788 M., Entſchädigung an 5 Privatbanken für 
den Verzicht auf das Notenausgaberecht 103,934 M. An den preußiſchen 
Staat gezahlt 1,865,730 M., bleibt 10,285,234 M. Hiervon kommen auf 
die Antheilseigner 4½ pCt. Dividende mit 5,400,000 M., bleiben 4,885,234 
Mark. Davon entfallen 977,046 M. auf den Reſervefonds. Von dem 
Ueberreſte von 3,908,187 M. iſt die Hälfte mit 1,954,093 M. an die Reichs⸗ 
kaſſe, die andere Hälfte an die Antheilseigner zu zahlen, und es entfallen 
mithin als Reſt⸗Dipidende auf jeden Aniheisichein 48 M. 75 Pf. — Die 
Geſammtdividende betrug daher pro 1876 6% pCt. 


[Patente] Preußen. Auf 3 Jahre: dem Oft Weinholz in Cottbus 
unter dem 23. März auf eine Flockſchneidemaſchine. — Dem Fabrikbeſitzer 


Herrn E. e Hannover unter dem 20. M 
3. Mor) 
Deutz unter dem 23. März auf eine Vorrichtung an Schrämmaſchinen mit 


Concurs⸗Eröffnungen. 
Ueber das Vermögen des Schuhfabrikanten Theodor Kratzel zu Frankfurt 
a. O. Zablungseinſtellung: 5. März. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann 
Höber. Erſter Termin: 6. April. 


2 Ausweiſe. 

Wien, 28. März. . der öſterreichiſchen National⸗ 
Bank vom 28. März. )] 
r 269,731,230 Fl., Abn. 1,811,700 Fl. 
N S 136,615,973 = Bun. 150 : 
n Metall zahlbare Wechſell - .. 11,204,074 Abn 99,237 

taatsnoten, welche der Bank gehören 6,028,539 -» Abn. 16,680 
Dell 97,183,511: Abn. 661,999 
ieee rare 27,727,600 = Abn 117,900 = 
Eingelöſte u. börſenmäßig angekaufte 

Mandbrieſe V 3,532,000 Bun. 64.800 
Greg. a 2,097,502 ⸗ 


*) Ab: und Zunahme nach Stand vom 21. März. 

Wien, 28. März. [Die Einnahmen der franz.⸗öſterr. Staats⸗ 
Bahn! betrugen in der Woche vom 21. bis 28. März 509,341 Fl., ergaben 
wi 929 ya entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehr⸗Einnahme 
von 75,24 N 


Generalverſammlungen. 
[Breslauer Börſen⸗Actien⸗Verein.] Ordentliche 
lung am 21. April in Breslau (ſ. Inſ.). 3 
1Oberſchleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für Fabrikation in Lignofe.} 
General⸗Verſammlung am 28. April in Kruppamühle bei Keltſch (ſ. Inſ.). 


Briefkaſten der Redaction. ä 
X. V. Z. — Auf Ihre drei Fragen wird Ihnen jede Univerſitäts⸗ 
behörde die geeignetſte Antwort ertheilen. N 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 28. März, 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


General⸗Verſamm⸗ 


Fi 


n. 


HEILER 
Ort. [z 325 Bine Wetter. Bemerkungen. 
22 gm 2 — 
n | 

Aberdeen 7508| 3,9 NNO. ſchw. Regen. Seegang mäßig. 
Kopenhagen 752.3 30 SD. leicht. Nebel. 
Stockholm 753,5 —2,7 WSW. leicht. bedeckt. 

aparanda 754,1 —5,61ND. mäßig. Schnee. 

etersburg 758,3 3,1 [S. ſchwach. wolkig. 

oskau 774,8 —15,0 S. ftill. halb bedeckt. . 
Cork 750,6 6,1 SW. leicht. heiter. Seegang leicht. 
Breſt 754,8 9,0 SSW, ſchw. bedeckt. See unruhig. 
Helder 7539| 70 SW. leicht. wolkig. 

ylt 7513| 5,5 SW. ſchw. Regen. ö 

amburg 752,3 6,2 SW. ſtark. bedeckt. Nachts Regen. 

winemünde | 754,4 6,9 SSW. mäßig. beveckt. 
Neufahrwaſſer] 757,8 5,3 S. ſchwach. heiter. dunſtig. 
Memel 758,8 3,3 SSO. mäßig. klar. 

aris 759,6 8 S. ſchwach. moltig. 

refeld 758,0] 7,5 SW. ſchwach. klar. Geſtern Regen. 
Carlsrube 761,6 9,0 SW. leicht. heiter. Nachts Regen. 
Wiesbaden 7618| 5,8 SW. ſtill. heiter. Geſtern Regen. 
Kaſſel 759,7 | 6,5 WSW. mäßig moltig. | Böig. 
München 763,9 5,6 SW. ſtark. Regen. * 
N. 7597| 8,0 SW. friſch. halb bedeckt. Stürmiſch. 
Berlin 756,3 9,0 S. mäßig. wollig. Nachts Regen. 
Wien 761,6 3,5 ſtill. tar. 
Breslau 760,11 8,5 SSW. leicht. bedeckt. Neblich. 


Uueberſicht der Witterung. 

Der Barometer iſt über Nordoſt⸗Curopa ſtark gefallen, ſonſt überall ge⸗ 
ſtiegen, ſehr ſtark über einer breiten Zone durch Mittel⸗Europa. Das baro⸗ 
metriſche Minimum, welches geſtern weſtlich von Irland lag, hat ſich ſehr 
abgeflacht und lagert heute über der Nordſee. Die Winde ſind im weſt⸗ 
lichen Central⸗Europa leicht bis ſteif, vorwiegend weſtlich, im öſtlichen Cen⸗ 
tral⸗Curopa leicht bis mäßig, ſüdlich oder ſüdöſtlich. Die Temperatur iſt faſt 
allgemein geſtiegen, mit Ausnahme von Südoſt⸗Europa und dem Rhein⸗ 
gebiete. An der öſtlichen Nordſee herrſcht unruhiges, größtentheils regneri⸗ 
ſches, in Oſt⸗ und Central⸗Deutſchland dagegen meiſt heiteres Wetter. 

Anmerkung. Die Stationen ſind in 3 Gruppen geordnet: 1) Nord⸗ 
Europa, 2) Küſtenzone von Irland bis Ostpreußen, 3) Mittel⸗Europa ſüsblich 
dieſer Kuſtenzone. Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Weſt 
nach Oſt eingehalten. a 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 28. März. Heute Mittag fand in der Kapelle des 
königlichen Schloſſes die feierliche Einſegnung des Prinzen Heinrich, 
der Prinzeſſin Charlotte und der Prinzeſſin Louiſe Margaretha durch 
den Hofprediger Kögel ſtatt. Die Majeſtäten, ſämmtliche Mitglieder 
der königlichen Familie, das badiſche Großherzogspaar, der Herzog von 
Coburg, der geſammte Hof, die engliſche Botſchaft, die Staatsminiſter, 
Feldmarſchälle, die Generalität, der Präſident des Oberkirchenraths, die 
Hof⸗ und Domgeiſtlichkeit, der Oberbürgermeiſter und der Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Berlins, die Lehrer und die Geſpielen der Confſirmanden 
wohnten der Feierlichkeit bei. ; 
Ignatieff iſt heute Mittag ½2 Uhr hier eingetroffen. El: 
Wien, 28. März. Bilanz der Creditanſtalt: Gewinnſaldo 656,406 Fl. 
Activa: Effecten 16,287,093 Fl., Portefeuille 33,317,306 Fl., Caſſabeſtände 
3,018,283 Fl., Vorſchüſſe auf Effecten 3,295,404 Fl., Debitoren 96,187,666 
l. (darunter Guthaben bei den Subſcriptionsſtellen für die öſterreichiſche 
oldrente, aueh an den öſterreichiſchen Finanzminiſter und Vollzahlung 
auf die ungariſche Goldrente, zuſammen 30 Millionen). aſſiva: Accepte 
22,567,539 Fl., Reſetvefond 1,006,037 Fl., Specialreſerve 824,000 Fl., Ver⸗ 
zinsliche Einlagen 13,986,175 Fl., Creditoren 75,189,634 Fl. (darunter das 
Guthaben des debe chen Finanzminiſters aus der Goldrentenſubſeription 
15 Millionen). Ueberſicht der Debitoren: Debitoren, welche mit dem gleichen 
Betrage Creditoren find 25,819,161 Fl., Tranſitoriſche a 
3,410,182 Fl., Vorſchüſſe an den öſterreichiſchen Finanzminister 9,100,000 Fl., 
Aushilfsactionen gegen Volldeckung 285,000 Fl., Einzahlungen auf Con⸗ 
ſortialgeſchäfte (inel. Vollzahlung für ungariſche Goldrente) 11,878,426 Fl., 
Einlage bei der Ungarischen reditbank 3,000,000 Fl., Debitoren aus 
dem laufenden Bankgeſchäft 42,694,895 Fl. Die wichtigſten Geſchäftserträg⸗ 
niſſe des laufenden Geſchäftes find: Zinſen 2,977,811 Fl., Proviſionen 
1,400,194 Fl., Deviſegeſchäft 778,811 Fl., Geſammterträgniß 5,213,194 Fl. 
Ausgaben: Gehalte und Speſen 1,150,669 Fl., Steuern 365,788 Fl., Ver⸗ 
luſte an Forderungen 543,303 Fl., Geſammtausgaben 2,059 760 Fl. Ge⸗ 
ſchäftsüberſchuß des laufenden Geſchäftes ohne Rückſicht auf Verluſte, an 
Effecten und Conſortialgeſchäften 3,153,434 Fl. Verluſt an Effecten 
2,499,169 Fl. Der Effectenbeſtand zum Courſe vom Jahresſchluß 1876: 
Rente 3,572,222 Fl., Bankactien 1,599,797 Fl. Eiſenbahnactien 1,727,838 Fl., 
uduſtrieactien 1,674,184 Fl. (darunter 683 Stück Innerberger mit 1,953,314 
8 525 Judenburger mit 726,251 Fl., 408 Schleſiſche 


— 


ohlenwerke mit 
5,599 Fl., 784 Königs: und Laurahütte mit 205,277 Fl., 300 Pardubitz⸗ 
Antheile mit 1,140,000 Fl., 1834 Süddeutſche Immobilien mit 104,980 Fl.) 
Eiſenbahnprioritäten 7,077,632 Fl. (darunter Theisbahn zum Courſe von 
77, % mit 4,056,040 Fl., Salzburg ⸗Tiroler Bahn zum Courfe von 79,2 % 


mit 1,865,318 Fl., ungariſche Weſtbahn zum Courſe von 65 % mit 468,130 
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Fl., Neuberg: Mariazeller Bahn zum Courfe von 55,7 4 mit 339,629 Fl. 
und Alfold⸗Fiumaner Bahn zum Courſe von 64 % mit 225,152 Fl.). 


(Wiederholt. ) 

London, 28. März. Das Cabinet tritt heute zur Erwägung der 
ruſſiſchen Vorſchläge, betreffend das Protokoll, zuſammen. Die „Mor⸗ 
ning⸗Poſt“ iſt ſehr hoffnungsvoll, da Rußland augenſcheinlich geneigt 
ſei, den Wünſchen Englands in der Abrüſtungsfrage möͤglichſt zu 
begegnen. 

Konſtantinopel, 27. März. Der Miniſter des Auswärtigen 
richtete heute folgendes Telegramm an die Vertreter der Pforte im 
Auslande: Die Zeitungsgerüchte, betreffend eine angeblich hier herr⸗ 
ſchende Aufregung, ſind durchaus unbegründet. In der Hauptſtadt 
herrſcht die vollſtändigſte Ruhe. N 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 28. März. Mittheilungen eines Wlener Blattes über 
journaliſtiſche Interoiews Ignatieffs werden competenterſeits als in den 
meiſten Punk⸗ ten nicht richtig bezeichnet. 

Berlin, 28. März. Ignatieff begab ſich unmittelbar nach ſeiner 
Ankunft zu einer Conferenz mit dem Reichskanzler ins Auswärtige Amt. 

Baſel, 28. März. Die Seſſion der Bundesverſammlung wurde 
geſchloſſen. Das Stimmrechtsgeſetz wurde gegen die ultramontanen 
Stimmen angenommen. 

Waſhington, 28. März. Die einberufenen 5/20 Obligationen 
ſind zu 500 Dollars von Nr. 42,301 bis 46,000, zu 1000 Dollars 
von Nr. 121,001 bis 132,000. b 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 28. März, 12 Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] Crebn⸗ 
Actien 255, 00. Staatsbahn 378, 50. Lombarden 134, 50. Rumänen 
12, 60. Laurahütte 66, 00. Sehr feſt. 

Berlin, 28. März, 12 Uhr 30 Dun. [Anfangs⸗Courſe.] Credit, 
Actien 255, 50. 1860er Looſe 99, 25 Staatsbahn 378, 50. Lombarder 
134, 50. Rumznen 12,50 Disc.⸗Commandit 105, 00. Laurahütte 67, 00 
Goldrente 64, 40. Sehr feſt. 8 I 

Weizen (gelber) April⸗Mai 221, 00, Juni⸗Juli 225, 00. Roggen April 
Mai 162 50. Mai⸗Juni 159, 00. Aübsl Abril Maj 64 60. September: 
October 85, 3% Gywitug April⸗Mai 53 8), Auguſt⸗September 56, 8). 

Berlin, 28. März. ([Schluß⸗Courſe.] Felt. 
Erſte DEVEIGR, 2 Uhr 20 Min. 


Cours vom 28. Cours vom 28. 27. 
Deſterr. Credit⸗Acz. 254, 5 247, 50] Wien kurz 165, 50, 164, 40 
Oeſt. Staatsbahn 379, 50 374, 50] Wien 2 Monat... 164, 40| 163, 30 
Lombarden 34, — 133, — ] Warſchau 8 Tage. 249, 90 248, 50 
Schleſ. Bankverein. 88, 40) 88, — Oeſterr. Noten.. 165, 70 164, 80 
Bresl. Discontoban! 70, 75] 70, 50] Ruſſ. Noten 250, — 248, 70 
Schleſ. Pereinsbank 80, 50 80, 50 4% J preuß. Anl. 94, 10 104, 10 
Bresl.Wechslerbank 76, — 76, — 3 J Staatsſchuld 92, 50 92, 50 
Laurabütte 66, 60 65, 501 1880er Looſe ... 99 70! 98. 90 

Zweite Oepeſche, 3 Uhr — Min. 

. 94, 10 94, — R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 106, 50; 106, 10 
eſterr. Silberrente 56, — 55, 70 Rheiniſche . . 103, 40 103, — 
Deit. Papierrente 52, 60) 51, 75 Bergiſch⸗Markiſche. 75, 50 75, 10 
Türk. 5 5 18865 Ann. 13, —] 12, 50] Köln⸗Mindener .. 93, 90] 83, 30 
Boln. Lig.⸗Pfandbr. 62, 25 62, 10] Galizier 87, 40 86. 85 

Rum. Eiſenb.⸗Obl. 12, 75] 12, 30] London lang — — 20, 35 
Oberſchl. Lit. A. 122, — 121. 25 Paris kurz e 
Breslau⸗Freiburg 66, 70] 66, 80] Reichs bann 159, 25 158, 75 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Aci. 99, 50] 99, 205 1873 Ruſſen ult. 86. — ] 84, 50 


Aprilcourſe: Creditactien 251, 50, Franzoſen 378, Lombarden 133, Disconto⸗ 
Commandit 104, 20, 1873 Ruſſen 85, 25. 

Nachbörſe: Credi⸗Actien 253. —. anzoſen 379, —. Lombard r 
134, —. Disconto⸗Commandit 104, 50. Dortmund —, —. Laura 66, 75. 
Sächl. Anleihe 72, 40. 1860er Looſe —, —. Goldrente 64, —. 

Feeſt und auf günſtige politiſche Berichte Deckungen. Intern. höher, Bahnen, 
Banken, Induſtriewerthe feſter, Auslandsfonds gefragt, ſteigen. Deutſche 
Anlagen beliebt. Liquidation leicht. Disc. 2½. 

Frankfurt a. M., 28. März, — Uhr — tin. [Anfangs⸗Courſe.] 

Credit⸗Actien 125, 75, Staatsbahn 188, —, Lombarden —. Staatsbahn 


—, —. Looſe —, —. Renten —. dto. —. Goldrente —. Sehr feſt. 
Frankfurt a. M., 28. März, 2 Uhr 30 Dim. (Schluß⸗Courſe.] 
Ereditactien. 125, —. Staatsbahn 189, —. Lombarden 66%. — Felt. 
Wien, 28. März. [Schluß⸗Courſe.] Lebhaft. 
08: 1, BE 1 
aplerrente 64, —| 63, 35 Staats⸗Eiſenbahn⸗ f 
Uberrente 68, 10 67, 50) Aetien⸗Certiffcate. 228, — 225, 50 
1860er zu ER 110, — 109, 60] Lomb. Gifenbahn... 80, 25 80, — 
1984er Cooſe 183, — 192, - nden 122, 55123, 75 
Creditactien „153, 30150, 80 Galize r: 211, 75209, 80 
e Be} 115, — 114, — Unionsbanl .. - »-- 53, — 51, 75 
Norbbehn. .... . 181, 25 180, 25] Deutſche Reichsbank. 60, 20| 60, 80 
Anals 74, 25 71, 501 Napoleonsd oer 9, 7809, 86) 
Franen —, — | —. I Gold rente 78, — 1 77, 25 
Newyork, 27. März, Abends 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Gold⸗Agio 


4%. Wechſel auf London 4, 84%. ½ Bonds de 1885 108%. dito 5 
En se Anleihe 110, % Bonds de 1887 111%. rie- Bahn 5%. 
Baumwolle in Newyork 11%, dito in New⸗Orleans 11%. Raff. Petroleum 
in Newyor! 17. NMaff. Petroleum in Philadelphia 17, Mehl 6, 10, Mais 
(old mixed) 55. Rotber Frühiabrsweizen 1, 52 Caffee Rio 19%. Has 
. Gerrerdefracht 4%. Schmalz (Marke Wilcox) 10. Spech 
bort clear) 8K. 

Paris, 28 März. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 73, 20. Neueſt 
Italiener 73, 45. Staatsbahn 470, —. vombarder 
Sf Egypter —, —. Spanier —, —. Goldrente 65, —. 

eſt. 


London, 28. März. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 96,05. Ital. 72%. 
8 6%. Türken 12, 09. Ruſſen —, —. Silber —, —.. » 
er: de. . 
London, 28. März, 12 Uhr 45 Minuten. Conſols 96, 07. Italiener 
73. Renten 55 und 52%. 5 5 
Berlin, 28. März. (Schluß Bericht.] Weizen gedrückt, April-Mai 
220, —, Juni⸗Juli 224, 50. — Roggen ruhig, März 162, 50, April⸗Mai 
162, 50, Mai⸗Juni 159, 50. Rüböl gedrückt, April⸗Mai 64, —, Septbr. 
October 65, 30. — Spiritus flau, loco 52, —, Marz —, —, April⸗Mai 
18 5 Auguſt⸗Septbr. 56, 60. — Hafer April⸗Mai 149, 50, Mai⸗Juni 


Stettin, 28. März, 1 Uhr 18 Min. Weizen ruhig) April⸗Mai 216, —, 
ai⸗Juni 219, —. Roggen ruhig, April⸗Mai 157, —, Mai⸗Juni 157, —, 
ni⸗Juli 155, —. — Rübol matt, März 64, —, April⸗Mai 64, —, Sep⸗ 
Spiritus loco 51, 60, März —, —, April⸗Mai 52. 
20, Mai⸗Juni 50, —. — Petroleum März 15, 50. a 
Köln, 28. März. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) Weizen flau, per 
Marz 22, 75, ver Mai 22, 95. Roggen ver März —, —, per Mai 16, 15. 
Ruüböl loco 36, —, ver März —, —, per Mai 34, 40, —. Hafer per Marz 
16, 30, per Mai 16, 10. 
amburg, 28. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen ſtill, 
der März —, —, per April⸗Mai 216, —, per Juni⸗Jull 222, —. Roggen 
matt, per März —, —, per April⸗Mai 153. —, per Juni⸗Juli 158, —. 
loco 68, per Mai 67. — Spiritus matt, ver März 41. 
i 41, per Mai⸗Juni 41, per Juni⸗Juli 42%. Wetter: 
Veränderlich. N 


Paris, 28. März. [Productenmarkt.] Mehl weichend, per März 
39, 25, per April 59, 50, per Mai⸗Juni 60, 75, per Mai⸗Auguſt 61, 50. 
Sen kubig, per März 28, 25, per April 27, 75, per Mais juni 28, 
0, per Mai⸗Auguſt 29. 25. — Spiritus matt, per März 57, 50, per Mai: 
Auguſt 58, 75. — Wetter: —. 


—, —. Türken 12, 75. 


— 


der April ⸗ 


Amſterdam, 28. März. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) Weizen loco 
geſchäftslos, per 3 | November — Roggen loco feſt, 


per en per Mai —, per 
ber März 195, per Mai 196, per October —. Rüböl loco 3944, per 
arz 5974, per Mai 3814. — Raps pr. März 407, per Frühjahr —, pr. 
erhſt —. Wettbr: Veränderlich⸗ 5 0 
90 London, 28. März. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen un: 
berändert. Angekommene Ladungen feſt, anderes feſt, ruhig. Fremde Zus 
uhren: Weizen 16,060, Gerſte 14,550, Hafer 49,70 Ortrs. 
Glasgow, 28. März, Mittags. Robeiſen 53/4. ö 
ginal⸗Depeſche der Bresl. Big.) Credit⸗Actien 


125, 75. 


2 der neu beſetzten 


187, 15 Lombarden —, —. Silberrenle —, —. 1860er Looſe —, —. 
eſt. 

Hamburg, 28. März, Abends 9 Uhr 15 Min. (Driginal⸗Depeſche der 
Bresl. Zeitg.) [Abenvbörſe.] Silberrente 56. Lombarden —, 
99 — 1 1 —, —. Credit⸗Actien 124, 75. Oeſterr. Staatsbabn 467, 50, 
beiniſche 103, 50. Laura —. Sechsziger Looſe —, —. Bergiſche —. 

5 4 855 —. Anglo —. Oeſterreichiſche Rente —. Schwächer, geringe 
mſätze. 

Wien, 28. März, 5 Ubr 48 Minuten. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 
153, 20. Staatsbahn 228, —. Lombarden 80, 25. Galizier 211, 50. 
Anglo ⸗Auſtrian 73, 50. Unionbank —, —. Napoleonsd'or 9, 79. 
Mark⸗Noten —, Renten 63, 90. Deutſche Reichsbank 60, 30. 
Silber —, —. Ungarn —, Goldrente 78, —. Silberrente —, —. 
Officielle Bankactien —, —. Felt, ſtill. 

Paris, 28 März, Nachmittags 3 Uhr. (Schluß ⸗Courſe.] Orig. 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) 3% Rente 73. 10, Neueſte 5%. 
Anleihe 1872 108, 15. Italieniſche 5% Rente 73, 35. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aetiev 468, 75. Lomb ardiſche Eiſenbahn⸗Actien 172, 50. Türken 
de 1865 12, 55, vo. de 1839 66, Türkenlooſe 36, —. — Gold⸗ 
Rente 65, 20. Feſt, bedeckt, Schluß Reaction. N 

London, 28 März, Nachmittags 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Breslauer 
Zeitung.) Conſols 96,07. Italieniſche 5 pCt. Rente 73%. Lombarben 
6,15. öproc. Ruſſen de 1871 85%. dito. de 1872 87%. Silber 54%. 
Türkiſche Anleihe de 1865 1270. procentige Türken de 1869 13%. Gyree. 
Verein. Staaten per 1882 105%. Silberrente 55%. Papierrente 52½. Berlin 
—,—. Hamburg 3 Monat —, —. Frankfurt a. M Wien —, —. 
Paris —, —. Petersburg —, —. Plaßdiscont 2 Ct. Bankauszablunt 
25,000 Pfd. Sterl. 


Vermiſchtes. i 
n Capitel des Referendariats⸗Examens] erzählt die „Berliner 
Volkszeitung“ folgende pikante Geſchichte: Als Graf Herbert, der zweite 
Sohn des Fürſten Bismarck, vor einigen Jahren im Begriff ſtand, ſich 
zum Referendariats⸗Examen zu melden, war der vorſichtige junge Mann, 
wie wohl mehr oder weniger auch jeder andere Candidat, einigermaßen in 
Verlegenheit darüber, wo ſich dieſes wohl mit der günſtigſten Ausſicht auf 
Erfolg abſolpiren ließe. Dem Rathe competenter Leute aus ſeiner Bekannt⸗ 
on folgend, mied er das Kammergericht und meldete ſich ſchließlich beim 
ppellgericht zu Naumburg, dem Eldorado aller Referendarien und aller 
Derer, die es werden wollen. Hier beſtand denn auch bekanntlich der junge 
Graf glücklich das Examen, und natürlich berichtete die Preſſe von dem für 
die Familie des Reichskanzlers immerhin freudigen Ereigniß ſofort. Zufällig 
nun gab es ganz unmittelbar nach dieſem Ereigniß ein kleines Feſt bei Hofe, 
auf dem ausnahmsweiſe diesmal auch der Reichskanzler exſchien. Theil⸗ 
nehmend begrüßte ihn hier ſogleich einer der Prinzen des königl. Hauſes mit 
den Worten: „Habe mich ſehr gefreut, Durchlaucht, gratulire auch ſchönſtens.“ 
„Und worüber? — wozu? mein Prinz,“ fragt aufrichtig verwundert der 
alſo Begrüßte. „Nun doch, daß Herbert den Reſerendarius beſtanden“ lautet 
die Aufklärung. „Beſtanden, nun ja“, bemerkt da Fürſt Bismarck mit der 
Seelenruhe, die den gewaltigen Diplomaten, auch wo das Vaterherz mit⸗ 
ſpricht, wie wir ſehen, nicht verläßt, „aber doch — nur in Naumburg 
beſtanden!“ Der gute Stern, der über der Würde und Tüchtigkeit des 
preuß. Richterthums von jeher gewaltet, wollte, daß die letzten Worte des 
Kanzlers ſehr bald an die richtige Adreſſe, den Juſtizminiſter L. — wir 
meinen natürlich keinen Grafen Lippe — gelangten. Ein Reſcript des Yu: 
ſtizminiſters nach Naumburg und Bericht des Appellpräſidenten von dort, 
darauf die Ausſcheidung zweier alten, gemüthlichen Naumburger Appellräthe 
aus der Prüfungscommiſſion und Erſetzung derſelben durch zwei hieſige in 
deren Stelle beförderte Stadtgerichtsräthe — dies Alles war das Werk nur 
weniger Wochen ſeit jener Unterhaltung bei Hofe. Und die letzten prakti⸗ 
ſchen Conſequenzen jenes einen Wortes Bismarcks? Gleich das nächſte vor 
Prüfungscommiſſion abſolvirte Examen beſtanden von 
ſämmtlichen ſechs Candidaten — nicht ein einziger, das darauf folgende von 
ſämmtlichen ſechs nur zwei u. ſ. w. 


[Friedrich ll. und Demoiſelle Schmehling.] Dem intereſſanten dieſer 
Tage erſchienenen Werke von C. A. Brachvogel über die Geſchichte des Ber⸗ 
liner Theaters entnehmen wir die nachfolgende charalteriſtiſche Anekdote: 
König Friedrich U. hatte ſich im Jahre 1771 entſchloſſen, das Opernweſen 
einer Reform zu unterziehen. Als Primadonna aſſoluta war ihm Demoi⸗ 
ſelle Schmehling, eine Schleſierin von Geburt, vorgeſchlagen worden, doch 
der König hatte unwillig geäußert: „Lieber will ich mir ja von einem 
Pferde eine Arie vorwiehern laſſen, als eine Deutſche in meiner Oper au 
haben.“ — Trotzdem wurde Fräulein Schmebling zur Prüfung herbeigeholt. 
— Der König ragte ſie kurz: „Sie will mir alſo was vorſingen? — 
„Wenn Ew. Majeſtät die Gnade haben, es zu erlauben“, ſtotterte ſie und 
ſetzte ſich auf den Wink des Königs an den Flügel. Schon bei den erſten 
Tönen wurde der König aufmerljam und ſprach ihr dann a 
ſeinen Beifall aus. „Kann Sie vom Blatt ſingen?“ — „Ja, Ew. Majeſtät.“ 
— „Na, höre Sie mal, das iſt ſchwer!“ — „Mein Vater hat mich darin 
unterrichtet.“ — „So! Getraut Sie ſich Alles zu ſingen, was ich Ihr vor⸗ 
lege?“ — „Zu ſingen und auch auf dem Klavicembal zu begleiten Ew. Maje⸗ 
ſtät.“ — Der König holte kopfſchütteld die Partitur der Oper „Piramo e 

isbe“ und legte ſie ſelbſt auf das Pult, um zu ſehen, wie die 
Sängerin die Aufgabe löſen würde. Die Künſtlerin ſah erſt Blatt für 
Blatt durch und der König wurde ungeduldig: „Sieht Sie wohl, Sie muß 
ich die Noten doch vorher erſt anſehen“ — „Nicht der Noten wegen, Ew. 

ajeſtät, ſondern der Worte wegen, damit ich doch weiß, mit welchem Aus⸗ 
druck ich ſie zu ſingen habe.“ — „So? alſo deswegen? Na, nun fange Sie 
aber an.“ Die Sängerin begann und erzielte eine vorzügliche Wirkung. 
Der König begleitete jede Paſſage mit Bravo. Bei dem Adagio ließ ſie dem 
Hlebermuth die Zügel ſchießen und fang den erſten Theil fo rauh und ton: 
los, daß der König ungeduldig wurde. — „Verzeihen Ew. Majeſtät, es iſt 
mir etwas in den Hals gekommen, deshalb habe ich ſo ſchlecht geſungen, 
daß man es für das Wiehern eines Pferdes halten mußte. Haben Ew. 
Majeſtät die Gnade, ein Dacapo zu erlauben?“ — Die Sängerin ſang jetzt 
mit dem ganzen Schmelz ihrer Stimme, ſtand mit der letzten Note auf und 
machte lächelnd eine Verbeugung vor dem Könige. „Höre Sie mal, Sie 
kann ſingen! Will Sie in Berlin bleiben, ſo kann Sie bei meiner Oper 
angeſtellt werden. Wenn Sie 'rausgebt, jo ſage Sie doch dem Kammer: 
lakaien, er ſoll mir gleich den Zierotin herſchicken, will mit ihm wegen Ihr 
reden. Adieu!“ Die Schmehling wurde mit 3000 Thaler jährlicher Gage 
angeſtellt, heirathete ſpäter einen Muſikanten Mara von ſchlechtem Rufe 
und verſcherzte dadurch ihr Glück im Leben und ihre Stellung am Theater. 


[Deutſche Gründlichkeit] Man hat die Deutſchen fo oft wegen ihrer 
übertriebenen Gründlichkeit verſpottet, daß unſere Politiker und Publiciſten 
allmälig anfangen ſich den Spott zu Herzen zu nehmen. Der Graf Bethuſy⸗ 
Hue faßt den Strom der Zeit bei der Stirnlocke und pflügt mit väterlichen 
Ochſen; ein Berichterſtatter der „Kölniſchen Zeitung“ läßt das Schloß, in 
dem Eliſabeth gefangen gehalten wurde, unter Jacob dem Erſten erbaut 
worden ſein, und andere Zeitungen drucken dies ohne Ausrufungszeichen 
nach; Allem aber ſetzt die Krone auf, daß ein ſo gelehrter Mann wie 
Sen von Treitſchke die Königin im Hamlet — ſtatt des 

önigs — mit einem Auge lachen und mit dem andern weinen läßt, und 
daß nicht nur eine Berliner Zeitung in ihrem Leitartikel den Schnitzer un⸗ 
beanſtandet wiederholt, ſondern daß ſelbſt dee Staatsſecretär Dr. Friedberg 
arglos ſagt: „Hat mich doch ſogar ein Redner, mit jener Dame verglichen, 
die mit dem einen Auge weint und mit dem anderen lacht.“ Ueber dieſe 
ſich fortzeugende Confuſion möchte man wirklich mit einem Auge lachen und 
mit dem andern weinen! J 


Literariſches. 

Luiſe Henſel und ihre Lieder. Dargeſtellt von Dr. Joſeph Hubert 
Reinkens, kath. Biſchof. Bonn, Druck und Verlag von P. Neuſſer. 

1877. S. VI. u. 255. 3 M. 60 Pf. 8 
Luiſe Henſel, — was hat es denn für eine Bewandtniß mit Luiſe Henſel? 
Wenige wohl werden dermalen etwas Gründliches auf dieſe Frage zu ant⸗ 
worten wiſſen. Ehedem war es nicht ſo, als Dipenbrock ſeinen „geiſtlichen 
Blumenſtrauß“ heraus eben wollte, wendete er ſich an Luiſe Henſel. Um 
jene Zeit wurde ſie 2 5 Schritt und Tritt von der Tagespreſſe begleitet, als 
wäre ſie eine Perſon fürſtlichen Ranges. Das iſt nun anne anders 
geworden. Als Prof. Dr. Schlütter (Paderborn, 1869) eine Sammlung 
ihrer Lieder herausgegeben hatte, wurde in der Tagespreſſe und in belle⸗ 
triſtiſchen Blättern einige Zeit hindurch wiederum ihr Name genannt. Und 
dann nicht mehr. Sie war bei Lebzeiten in's Vergeſſen gekommen. Aber 
vor einigen Monaten wurde plötzlich das lange Stillſchweigen unterbrochen. 
Ihr Name lief wiederum, wie vor einem halben Jahrhunderte, in der Tages⸗ 
preſſe um. Es geſchah, um zu melden, daß Luiſe Henſel (geb. 30. März 
1798, geſt. den 18. December 1876) „zur Ruhe“ gegangen fei Auf ihre 


5 Frankfurt a. M., 28. März, Abends — Uhr — Min. Abendbörſe.]]Lieder aber hat die Vergeßlichkeit der Literaten keinen Einfluß ausgeübt. Ihr 
a Staatsbahn! Schlummerlied: „Müde bin ich, geh zur Ruh“, iſt in häuslichen Kreiſen 


U 


2 


und Concerten, ihr Hymnus: „Ach, hätt' ich Engelzungen“ in katholiſchen 


Kirchen trotzdem häufig gelungen worden» Die jpeticlle Studien gemacht 
haben, könnten noch ſa en, daß die Predigertochter, welche durch Unterricht 
und 908 93 bis zu ihrem zwanzigſten Jahre mit der lutheriſchen Kirche 
verwachſen geweſen war, am 8. December 1818 zum Katholicismus über⸗ 
trat und ſchließlich, der geiſtlichen Autorität unbedingt gehorchend, die 
jüngſte Modification deſſelben, die vaticaniſche, ſich gefallen ließ. Sie könn⸗ 
ten uns weiter ſagen, daß die wegen ihrer ſeltenen Geiſtes- und Herzens⸗ 
Anlagen Vielumworbene in ſpäteren Jahren in ihr Tagebuch die Worte 
ſchrieb: „Alle Blumen waren mir Blüthen aus meinem Brautkranz, weil 
der Herr der Welt mein Bräutigam iſt.“ Aber alle dieſe Mit: 
theilungen ſind doch nur Rahmen, freilich ſolche, welche den Wunſch, 
das Bild dazu zu haben, erſt recht lebhaft er e Und une die gez 
nannte Schrift iſt dieſer Wunſch in erfreulichſter Weiſe erfüllt. Kein Ge⸗ 
ringerer, als der Herr Biſchof Dr. Reinkens, hat feine herrliche Bega⸗ 
bung für die Herſtellung dieſes Bildes eingeſetzt. Und was wir in klaſſi⸗ 
ſchem Gewande erhalten, das iſt Wahrheit, Wirklichkeit. Dem Herrn Verf. 
lagen außer mündlichen Mittheilungen die Tagebücher und ein ſchriftlicher, 
ausführlicher Lebenslauf vor. Zu bloßen Muthmaßungen war alſo 
keine Veranlaſſung gegeben. Und da das Bild ein wahres ſein 
ſollte, ſo finden wir auch die Irrgänge bezeichnet, auf welche unſere 
Sängerin gerathen und dadurch ein warnendes Exempel geworden 
iſt. Indem der Herr Verfaſſer mißverſtandenen Spiritualismus und 
übermäßige Werthſchätzung äußerlicher Uebungen als die Quellen der Irr⸗ 
thümer, deren fie anheim fiel, aufzeigt, wird feine Schrift zu einer überaus 
nützlichen Lection für die weibliche Jugend und deren Erzieher. In ihrem 
Kopfe war die Anſicht, daß Weltleben und Eheleben identiſch ſei, zur fixen 

Idee geworden und ſie ſetzte fie durch, obgleich ihr Herz mit Bitterkeit erfüllt 

wurde, wenn das Gefühl der Vereinſamung in der weiten Welt ſich 
deſſelben bemeiſterte. Und es war Niemand da, der ihr dieſe Idee ats 

abe hätte. Um zu „beichten“, hatte ſie ſich zu einem Prediger begeben. 

Wahrſcheinlich ſollte da ihre „Jugendſünde“ zur Sprache kommen, der von 

190 einſt geäußerte Wunſch, es möchte ihr Vater, der Geiſtliche, doch nicht 

ihr Vater ſein. Sie wurde abgewieſen. Den inneren Frieden, den ſie im 

Katholicismus zu finden hoffte, hat ſie nicht gefunden, dann erſt recht nicht, 

als ſie ſich einem Jeſuiten Ran anvertraut hatte. Die Art, in 

welcher der Herr Verf. dieſes Seelenleben beſchreibt, iſt ſo ſpannend, daß 

es ſchwer iſt, die einmal begonnene Lectüre zu unterbrechen. Dem Inbalte 

entſprechend iſt die Ausſtattung elegant. 


BE weite Jahrgang der Monatsberichte des Vereins: „Breslauer 
Di kerſchule“ liegt uns zur Beſprechung vor. Derſelbe bros außer 
ven Berichten über die Sitzungen des Vereins und einigen Proſaäufſätzen 
eine Reihe von etwa hundert Gedichten, die alle mehr oder weniger gerathen 
Anſpruch auf die Druckerſchwärze haben. Der Verein, der mit ſeinen Be⸗ 
0 den Sinn für Poeſie zu fördern und zu erhalten, anſtrebenden 

alenten Bahnen und Wege zu öffnen und Rathſchläge zu ertheilen, ſchließ⸗ 


lich ein Concentrationspunkt aller unſerer ſchleſchen Poeten zu werden, 


entſchiedenes Lob verdient, kann mit Recht auf dieſen zweiten Jahrgang 


ſeiner Monatsberichte, die ſich, ohne im Buchhandel zu ſein, eine reiche 
Abonnentenzahl zu verſchaffen gewußt haben, ſtolz ſein. 

Alles, was in den Berichten enthalten iſt, documentirt ein edles Streben, 
eine vortrefliche Auswahl und wir finden neben vielen recht hübſchen und 


anſprechenden Gedichten auch wahre Perlen der Poeſie und Proben ent⸗ 


ſchieden beachtenswerther junger Talente. 

Von bekannteren ſchleſiſchen Dichtern finden wir in dem Bändchen ver⸗ 
treten: Max Heinzel, den Rivalen Holtei's, Hugo Söderſtröm, Adolf Frey⸗ 
han, Jacob Freund, F. G. A. Weiß, Theobald Nöthig ꝛc. 

Letztgenannter Poet hat in Quantität und Qualität viel geleiſtet und 
wollen wir als Proben ſeines lyriſchen Talentes nur die Gedichte: „Morgen⸗ 
lied“, „Im Winde“ und „Terzinen“ anführen. Sinnige Auffaſſung der 
Naturerſcheinungen, zarte Heſſche Ep fndung paaren ſich mit vollendeter 
Formenreinheit zu ſchöner Harmonie. — Zum Herzen dringende Töne voll 
tiefer Empfindung, weiß auch Hartwig Köhler u c gen in den Gedichten! 
„Maiandacht“ und „Nun ſtehſt auch Du vor meinem Grabe,“ während er 
wieder in dem ſchönen Liede: „Ich ſinge doch“ glücklich den Ton wirklichen 
Lebens trifft. Der begabteſte unter den in der Sammlung vertrelenen 
Dichtern, iſt unſtreitig, der 9 810 wie dem Inhalt ſeiner Schöpfungen nach, 
Carl Biberfeld, deſſen Gedichte „Tannhäuſercyklus“, „Ferdinand Frei⸗ 
ligrath“, die „Chanſonettenſängerin“ u. A., ein echtes gottbegnadetes 
Dichtertalent verrathen, das ſich gewiß noch in herrlicher Pracht entfalten wird. 

Als vorzüglicher Vertreter de epiſchen Dichtung iſt Hans Hellmuth zu 
nennen; derſelbe giebt uns in „Lais“ ein Bild althelleniſchen Lebens zu⸗ 
gleich die ewige Berechtigung der Schönheit proklamirend, während er uns 
im „Heliogabalus“ nach dem üppigen Rom der Kaiſerzeit führt. Auch fein 
„Wolkengeſang“ und „Apollo's Klage“ gehören zu den beſten Gedichten des 
Jahrgangs. Von Damen ſinden wir Clara Held⸗Marbach, Antonie von 
Brehmer⸗Gaffron, Marie Landmann und Johanna Wege, von denen die 
letzten Beiden ſich auch als geſchickte Ueberſetzerinnen auszeichnen. Von den 
übrigen Dichtern erwähnen wir noch L. Sittenfeld, einen hochbegabten 
jüngeren Poeten, dann Arthur Winkler⸗Tannenberg, der mit zwei ſchönen 
Gedichten vertreten iſt, Siegfried Eiſenhart, Hugo Sachs, Alexander⸗Schaden⸗ 
berg, Spiegelberg und Felix Georg Urbach, von denen die beiden Letzten 
gegenüber den ſentimentalen Lebensanſchauungen Anderer, mehr die heitere 
Auffaſſung des Seins vertreten. Es ſei uns vergönnt, das kurze, in Form 
und Inhalt vollendete Urbach'ſche: „Einem alternden Freunde“ bier ab⸗ 
zudrucken: 0 ; 9 : 

Du auch willſt vernünftig werden? 
Statt die Erd' im Tanz zu treten, 
Willſt Du fromm inskünftig werden, 
Deinen Roſenkranz nur beten? 
Scheuche fort die Hirngeſtalten, 
golge nicht dem alten Brauch. 

aß, legt ſich die Stirn in Falten, 
Sich die Hände falten auch! 

Wenn wir nun ſchließlich noch Alexis hr ge nennen, deſſen „Wald⸗ 
ſtimmen“, „Unterm Thore“ u. ſ. w., uns ſehr gefallen haben, ſo glauben 
wir nicht nur unſerer Pflicht, ſondern auch der „Breslauer Dichterſchule“ 
genug gethan zu haben. Wir enden mit dem Wunſche, daß es dem 
Verein noch oft und lange gegönnt ſei, die ſchleſiſchen Dichter um ſich zu 
ſchaaren und die deutſche Poeſie zu pflegen. 15 


[Cameron's „Quer durch Afrika“.] Der berühmte engliſche Marine⸗ 
offizier Verney Lovett Cameron, der erſte Europäer, dem es gelang, quer 
durch das äquatoriale Afrika von der Oſtküſte bis zur Weſtküſte vorzu⸗ 
dringen, hat jetzt das mit Spannung erwartete Tagebuch ſeiner Reiſe in 
zwei ſtattlichen, reich illuſtrirten Bänden unter dem Titel „Across Africa“ , 
3 Daldy, Isbister u. Comp.) veröffentlicht. Eine deutſche autoriſirte 

lusgabe des höchſt wichtigen und intereſſanten Werkes, auch die große 
Routenkarte und die ſehr zahlreichen, charakteriſtiſchen Abbildungen der 
Originalausgabe enthaltend, erſcheint im Verlage von F. A. Brockhaus in 
Leipzig und iſt bereits unter der Preſſe. 


Cameron verließ Bagamojo an der afrikaniſchen Oſtküſte, gegenüber der 


Inſel Zanzibar, am 2. Februar 1873 an der Spitze einer Expedition, die 


von der Londoner Geographiſchen Geſellſchaft ausgerüſtet war, um ſich mit 


Livingſtone zu vereinigen und demſelben bei deſſen ferneren Forſchungszugen 
durch das Innere Afrikas Beiſtand zu leiſten. Am 4. Auguſt nach Unian⸗ 
Jambe gelangt, wurden er und feine Begleiter, der Artillerielieutenant 
Murphy und der Marinearzt Dr. Dillon, vom Fieber befallen und monate: 
lang aufs Krankenlager geworfen. Hier traf ihn am 30. October die Nach⸗ 
richt, daß Livingſtone in geringer Entfernung von Unianjambe einer hart⸗ 
nädigen Dysenterie erlegen ſei, und einige 0 ö 6 
Livingſtone's deſſen Leiche, die ſelbſt von den arabiſchen Scheikhs mit allen 


Ehren empfangen wurde. Die Leute berichteten, ihr Herr habe eine Kiſte mit 


Papieren in Uoſchidſchi gelaſſen und noch ſterbend den dringenden Wunſch 


geäußert, dieſelbe möge von dort abgeholt und nach Europa geſchafft 


werden. Cameron war ſogleich entſchloſſen, zunächſt dieſes Vermächtniß 
des großen Todten in Sicherheit zu bringen, dann aber wenn möglich die 


Erforſchung Innerafrikas da, wo fie durch Livingſtone's Tod unterbrochen 
er mit etwa 


worden, auf eigene Hand fortzuſetzen. An 9. November 1215 I 
100 Eingeborenen, von denen die meiſten jedoch unterwegs deſertirten, ohne 
ſeine bisherigen Begleiter gen Weſten auf, denn Lieutenant Murphy kehrte 


nach Zanzibar zurück und Dr. Dillon ſchoß ſich im Fieberparoxysmus ein⸗ 
ebruar 1874 Ude 
ſchidſchi, den Ort, an welchem der Amerikaner Stanley im October 1871 


Kugel durch den Kopf. Die Expedition erreichte am 24. F 


Livigſtone auffand, und nachdem Cameron die von letzterm hier e 
laſſenen werthvollen Aufzeichnungen in Empfang genommen, um 155 er 
vom 13. März bis 9. Mai in einem Segelboote den großen, über mehr als 
vier Breitengrade ſich ausdehnenden Tanganjikaſee. Vom 22. Mai bis 
Mitte Auguſt dauerte der Marſch von Udſchidſchi nach Nyangwé in Man⸗ 
julema. Unſer Reiſender hatte gehofft, er werde von da aus den mächtigen 
Lualabaſtrom bis an das Allantiſche Meer hinabfahren können; fein Plan 
ſcheiterte aber an der Unmöglichkeit, Boote für die Fahrt zu beſchaffen. Tu 


age darauf brachten die Leute 


N 


unſer innig geliebter Gatte, Vater 
und Bruder, der Kaufmann 


Die tiefbetrübten 


denken uns unvergeßlich bleiben wird. 


1 — 


Lande in ſüdlicher Richtung weiter ziehend, kam er im October nach Kilemba 
in Urua, dem Reiche des gewaltigen und grauſamen Königs Kaſongo, und 
fand dort einen portugieſiſchen Händler, Joſs Antonio Alpez, der ſich an: 
heiſchig machte, ihn gegen angemeſſene Bezahlung auf geradeſtem Wege nach 
Loanda oder Benguela zu geleiten, wenn er wenigſtens einen Monat bis 
zur Abreiſe warten wolle. Der Handel ward abgeſchloſſen, und Cameron 
benutzte die Zeit zu Excurſionen nach dem Mohryaſee, auf deſſen Waſſer⸗ 
ſpiegel drei bewohnte Pfahldörfer ſtehen, und nach dem größern Kaſſali⸗ 
oder Kikonjaſee. Durch fortwährende Intriguen Kaſongo's zurückgehalten, 
ſetzte ſich endlich am 26. Febr. 1875 Alvez' Caravane in Bewegung, doch 
nur um nach ſechs Tagen in Totela abermals von Kaſongo am Weiter⸗ 
marſch gehindert zu werden. Erſt am 10. Juni geſtattete der habſüchtige 
und blutgierige Tyrann dem albzug. Nun ging die Reife immer ſüdweſt⸗ 
wärts ohne erheblichen Aufenthalt von ſtatten. Ende Auguſt paſſirte man 
Katende, unfern vom Diloloſee, und Anfang October traf man in dem 
Dorfe Bihé ein, dem Wohnfige von Alvez, der hier mit feinen Trägern und 
Sklaven bei ſeiner Familie blieb. Nachdem Cameron einige neue Leute ge⸗ 
mietbet, ſetzte er am 10. October den Marſch nach der Küſte fort. Vier 
Wochen ſpäter, am 7. Nov. 1875, erblickte er, in äußerſter Erſchöpfung auf 
der Spitze eines ſteilen Hügel angekommen, fern am Horizont einen hellen 
Streifen — es war der Alantiſche Ocean. 

Eine Entfernung von 2000 engliſchen Meilen hat Cameron in zwei 
Jahren und neun Monaten zurückgelegt, und nahezu die Hälfte dieſes 
Weges, von Nyangws bis Benguela, iſt ganz neu für die Wiſſenſchaft er⸗ 
obertes Gebiet. Die geographiſchen Ergebniſſe ſeiner Reiſe ſind daher von 
bochbedeutendem Werth: er hat den ganzen Strich längs des ſüdlichen 
Waſſerlaufes des Congo, zwiſchen der afrikaniſchen Seeregion und der Weſt⸗ 
küſte, ſorgfältig erforſcht, die geographiſche Länge und Breite jedes Halte: 
platzes auf feiner Tour beſtimmt, über die Quellen des Congo neue Auf: 


ſchlüſſe gegeben und beide Ufer des Tanganfika ſüdlich von Üdſchidſchi genau 


beſichtigt. Daneben bietet ſein Werk aber auch die intereſſanteſten und 
werthvollſten Berichte über die Bodenbeſchaffenheit und Productionsfähigkeit 
des Landes, ſowie über die ſocialen Zuſtände, die Sitten und Gebräuche 
der eingeborenen Stämme. Zieht man endlich den Muth, die Umſicht, die 
Ausdauer in Betracht, die er in Ueberwindung der enormen Schwierigkeiten 
und in der glücklichen Durchführung ſeines kühnen Unternehmens bewieſen 
bat, jo muß Cameron zu allen Zeiten den größten und verdienſtvollſten 
Afrikaforſchern beigezählt werden. 


[Mit dem ſoeben erſchienenen 72. Hefte der zwölften 180 von 
Brockhaus' „Converſations⸗Lexikon“] wurde der ſechste Band vollendet, 
der die Artikel Elbe bis Galläpfel umfaßt. Eine erſtaunliche Maſſe von 
Wiſſen ift wieder in den 64 Bogen dieſes Bandes aufgeſpeichert, doch alles 
wohl ausgewählt und geordnet, leicht auffindbar und bequem zur augen: 
blicklichen Benutzung ſich darbietend. Die Anzahl der Artikel beträgt 674, 


und jeder nimmt den ſeinem ap gemäßen Raum ein. Ir der genaue⸗ 


ſten Abwägung der richtigen Proportionen beruht eben ein beſonderer Vor⸗ 
zug des Brockhaus' ſchen „Converſations⸗Lexikon“. So ragen, entſprechend 
der Wichtigkeit des Stoffs, an Umfang hervor: die hiſtoriſch⸗geographiſch⸗ 
ſtatiſtiſchen Gemälde von Elſaß⸗Lothringen, England, Europa, Finnland, 
Florenz, Franken, Frankfurt a. M., Frankreich, Galizien; die politiſchen 
und volkswirthſchaftlichen Abhandlungen über Englische Verfaſſung (von 
dem berühmteſten Kenner dieſer Specialität, Profeſſor Gneiſt in Berlin), 
über Fabriken und Fabrik⸗ Schulen, Feuer⸗Verſicherung, Finanzen und 
Finanz » Wifienfcaft, Forſt und Wald, Fortſchrittspartei, 
En Eau 11 5 By nl ES! 
anny mit dem Kaufmann Herrn n der Nacht zum 26. d. M. 
Iſidor Fuchs aus Breslau erlauben | en der Begelnder und Vor⸗ 
mir uns hierdurch ſtatt beſonderer ] ſitzerde unſeres Vereins 
Meldung ergebenſt anzuzeigen. i 5 
Breslau, den 29. März 1877. 
[3115] E. M. Sachs 
und Frau. 
Geſtern Nachmittag verſchied unſer]! 
Expedient 1313510 
Herr Leo Leber. 


Wir verlieren in dem Dahingeſchie⸗ 
denen einen fleißigen, treuen Beamten, 
deſſen Andenken wir bewahren werden. 
Breslau, den 28. März 1877. 
Breslauer 
Actien⸗ Bierbrauerei. 


Geſtern Nacht verſchied plötzlich am 
Gehirnſchlage unſer inniggeliebter 
Vater, Schwiegervater, Großvater und] 
Bruder, der Ober⸗Buchhalter 


Herr Otto Hanke. 

Um ſtille Theilnahme bitten 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 28. März 1877. 

Die Beerdigung findet Freitag, den 
30. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, vom N 
Trauerhauſe Kohlenſtraße Nr. 12 auf Anton Arichler. 
dem neuen 1000 ⸗Jungfezuefz tauche] um ſſille Tbeilnabme bitten: 
boſe ftait. el] Die Hinterbliebenen. 

WERE 12 Namslau, den 28. März 1877. 


Am 24. d. Mis. Morgens verſchied 
nach kurzen aber ſchweren Leiden mein 
innig geliebter Mann, der Kaufmann 


Joſeph Simon, 
was ich ſchmerzerfüllt theilnehmenden 


Verwandten und Freunden ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung hierdurch anzeige. 


l 


; Maurer . N 
Louis Grunwald, 


uns durch einen plötzlichen Tod 
entriſſen. Durch hingebende f 
aufopfernde Thätigkeit für die 
Zwecke des Vereins hat er durch 
16 Jahre das Gedeihen dejjelben 
in ſeltenſter Weiſe gefördert und 
fi dadurch ein unvergängliches 
Denkmal nicht nur unter den W 
Gewerbetreibenden unſerer Stadt 
ſondern auch in weiteren Berufs⸗ 
kreiſen errichtet. Ehre feinem Mi 

13431 f 


Andenken. 

Guhrau, den 26. März 1877. 
Der Handwerker⸗Verein. 
EE e 


ef ERSTE 
Ge 


ſtern Abend verſchied ſanft nach 
langem Leiden im 81ſten Jahre unſer 
guter Vater, Bruder, Schwager und 
Großvater, der frühere Bäckermeiſter, 
Rentier 


Heute Nachmittag 2 Uhr 


N 9 

ſtarb ſanft unſer guter Vater, 
Bruder, Schwiegerſohn, Onkel 
und Schwager, der Particulier 


Traugott Boer. 
Dies zeigen ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung an Die Hinterbliebenen. 


Breslau, den 27. Marz 1877. Dresden, den 24. März 1877. 
„Beerdigung, Freitag, den 30. d. „Le Friedericke Simon, 
Nachmittag 2 Uhr. [2125] [3124] geb. Schäfer. 


* 


Trauerhaus: Paradiesſtr. 33. 
eee Es hat dem Allmächtigen in ſeinem 
unerforſchlichen Rathſchluſſe gefallen, 
unſere innig geliebte Gattin, Schweſter, 
Schwägerin und Tante, Frau 175152 


meiſter 12 


Mathilde Paul, 


geb. Herda, 
am 24. d. Mts., Abends 11% Uhr, 
nach zweimonatlichem ſchweren Leiden, 
im Alter von 34 Jahren zu ſich zu 


rufen. 5 5 

Tiefbetrübt zeigen dies mit der 

Bitte um ſtille Theilnabme an 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Neuberun, Dobrau, Neiſſe, Breslau 

und Warmbrunn, den 25. März 1877. 


Nach langem, ſchweren Leiden ber: 
ſchied am 25., Abends, zu Zabrze mein 
geliebter Bruder, der ehemalige Lehrer 
im Alter von 61 Jahren. [3119 

Breslau, den 28. März 1877. 
M. Cohn, 

Namens der Hinterbliebenen. 


Nach längerem Leiden entſchlief heut 


J. L. Cohn, 
im 61. Lebensjahre. [1844] 
Dies zeigen Freunden und Ber 
kannten ſtatt beſonderer Meldung an 
interbliebenen. 
Zabrze, den 26. März 1877. 


Sonntag Nachts verſchied nach lan⸗ 


Heute früh 5 Uhr verſchied 
nach fünfmonatlichen Leiden 
unſer innig geliebter Vater, 


gen und ſchweren Leiden unſer ehe⸗ Schwieger⸗ und Großpater 
A er alone [1333] Schwager, Bruder und Danke 


der Kaufmann 


Franz Strecke, 


in einem Alter von 63 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt, um ſtille 
Theilnahme bittend, ergebenſt an 
Die Hinterbliebenen. 
Glatz, den 27. März 1877. 


Breslauer Arthitekten⸗ 
u. Ingenieur⸗Verein. 


Die Wochenverſammlung am 31. d. 
Mis. fällt wegen des Feſtes aus. 
Monatsverſammlung am 7. April. 


Herr J. 2. Cohn. 


Sein ernſtes und offenes Weſen 
im Amte, ſeine ſtete Bereitſchaft, Allen, 
die ſeinen Rath ſuchten, zu helfen, 
machten ihn uns zu einem treuen 
und werthvollen Freunde, deſſen An: 


Friede feiner Aſche. 
Zabrze, den 27. März 1877. 
inige ſeiner früheren Schüler. 


— nn 


Für Bandwurmkranule 


Sprechſt. Morg. 11—1, Nachm. 3—4. 
Für Auswärtige brieflich. [3071] 
Oschatz, Vorwerksſtraße 18, part. 


Frauenfrage 
me 


in Hamburg. 


A Coblenz. 


(von Profeſſor v. Holtzendorff in München), Freihandel; die natu wiſſen⸗ 
ſchafllichen Artikel; Ebbe, Ciektricität, Elektromagnetismus, Eſſig, Farben⸗ 
blindheit (von Profeſſor A. Gräfe in Halle), Farbenlehre, Fett, Fiſche, Fleiſch: 
die techniſchen: Email (pon Jal. Falke in Wien), Farbendruck, Fayence, 
Feuerungsanlagen, Fiſcherei, Flugmaſchinen; die literatur⸗ und kunſtge⸗ 
ſchichtlichen: Encyklopädie, Engliſche Kunſt und Literatur, Fauſt, Franzöſiſche 
Kunſt und Literatur, Frescomalerei; die Biographien der die Namen Ferdi⸗ 
nand, Franz und Friedrich führenden zahlreichen Fürſten aus älterer und 
neuerer Zeit, der preußiſchen Miniſter Dr. Falk und Friedenthal (wie alle 
Artikel über Zeitgenoſſen nach autobiographiſchen Mittheilungen der Geſchil⸗ 
derten angefertigt) der Generale Faidherbe und Franſecky, des Reichstags⸗ 
präsidenten v. Forckenbeck und die nach erſt kürzlich entdeckten Quellen neu: 
verfaßte Biographie Galilei's. Der ganze vorliegende Band bezeugt auf's 
Neue, daß das Werk auf der Höhe ſeines wohlerworbenen Rufes ſteht, und 
daß es, was innere Tüchtigkeit anlangt, jeden Vergleich auszuhalten vermag. 
PF TER TER ERTEILEN ERETEN UNBRLLSETNNELLT TEE TEN RETTEN BE RT TE RITENT TE EEE 


bwehr. 


Die „Schleſ. Volks⸗Ztg.“ nennt in Nr. 70 den „Szlazak“ eine ihr un: 
1 Erſcheinung auf dem Gebiete der Publiciſtik. Wir glauben es 
ihr, nach ihrem fröhlichen Ausruf: „Oberſchleſien iſt unſer!“ wird ihr die 
Griftenz eines polniſchen Volksblattes, das zwar katholiſch iſt, allein nicht 
von der Sorte der „Schleſ. Volks⸗Ztg.“, eine nur ihr unerklärliche Er: 
ſcheinung ſein. Möge ſie dies jedoch als Beweis nehmen, daß Oberſchleſien 
doch noch nicht ganz das ihrige iſt. Wir weiſen die Behauptungen der 
„Schleſ. Volks⸗Ztg.“, daß der „Szlgzak“ auf jeder Seite von den gemeinſten 
Schimpfreden gegen die Katholiken ſtrotzt, daß der „Szlazak“ die Katholiken 
überhaupt eine „ultramontane Zigeunerbande“ nennt, als eine Lüge zurück. 
Daß der „Szlazak“ ſich nicht hochpolniſcher Ausdrücke bedient, z. B. für 
gastwyrt nicht oberäysta, traktyer, goseinny oder gar austernik ſchreibt zc., 
hat ſeinen guten Grund darin, daß unſerem Volte die hochpolniſche Sprache 
überhaupt unverſtändlich if: Den ultramontaner Tadler, welchem wir nach den 
in der „Schleſ.Volks⸗Ztg.“ niedergelegten Proben nur ein ſehr mäßiges Verſtänd⸗ 
niß für die polniſche Sprache ſelbſt zuſprechen können, wohl aber die gute oder 
ſchlimme Abſicht, den „Szlazak* nach der bekannten ultramontanen Praxis „mo⸗ 
raliſch todt zu machen“, mag wohl mehr die patriotiſche, und zwar preußiſch⸗patrio⸗ 
liſche, Tendenz des „Szlgzak gewurmt haben. Dieſer unedlen Abſicht ent: 
floß auch die Unwahrheit, daß der „Szlazak“ in einem Tone ſchreibt, „den 
der gemeinſte Pferdeknecht vor ſeinem polniſchen Bauer ſich nicht erlauben 
würde!“ Die angeführten gemeinen Ausdrücke finden ſich ſelbſtverſtändlich 
nicht im „Szlazak“, folglich braucht der Tadler ſich nicht erſt die Mühe des 
Erröthens zu nehmen. „Eine Ueberſetzung dieſer Ausdrücke ins Deutſche“, 
meint der s-Correſpondent, „verbietet abſolnt der Anſtand!“ Nun, wir 
wollen's dennoch wagen, und zwar nach dem Taſchen⸗Wörterbuch v. Mosbach, 
pag. 334, wörtlich: „Pierdofa — y, m. ein fader Schwätzer. Pierdolié 
sl. nd. 3. fades Zeug reden, ſchwatzen.“ Wer in der Nr. 6 des „Schleſier“, 
oder „Szlazak, die unſer s-Freund im Sinne hat, den Artikel: „Die ober⸗ 
ſchleſiſche Rindviehpeſt“ nachlieſt, dem wird es klar, daß die Zorneswogen 
des p. 8. möglichſt hoch gehen mußten. 6 5075 

Pleß OS. Die Nedaction 55 3 

oras. 


Paul Müller’s Atelier für künſtliche Zähne, 


FCC 8 
N Es sind uns aus Anlass des Ablebens unseres unvergesslichen 
Gatten und Vaters, des Kaufmanns [5058] 


M. H. Bürmann 


in Gleiwitz, von nah und fern, mündlich und schriftlich, so zahl- 
A reiche Beweise von herzlicher Theilnahme zugegangen, dass wir 
uns veranlasst fühlen, auf diesem Wege unsern tiefgefühlten Dank 
hiermit auszusprechen. 
ie * . 2 * 
Gleiwitz, Oppeln, Breslau. 

Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗ Nachrichten. 

Verlobt: Herr Hoſchef Baron W. Singakademie. 
b. Iſſendorff in Primkenau mit Frl.] Donnerstag, 29. März, Abends 7 Uhr, 
1 v. Niebelſchütz 2 1 ie Scho Saale: 

zerbunden: Herr Lieut. Oscar Die 0 öpfung 
N N 


v. Studrad mit Frl. Marie Strauch 
Oratorium von Haydn, 


unter Mitwirkung 
von Frau Anna Gerhardt aus Berlin. 
Billets zu numerirten Plätzen à 2 
Mk. und I Mk. 50 Pf., zu Steh- 
plätzen & I Mk. sind bei Leuckart 
(A. Clar), Kupferschmiedestrasse 13, 
zu haben. [4818] 


Paul Scholtz’s 10 5 0 
CONCERT, 


Geboren: Ein Sohn: dem Hrn. 
Prem.⸗Lieut. Max Braumüller in 


Geſtorben: Frau Bertha von 
Schlabrendorff in Berlin. Herr Zahl⸗ 
meiſter Friedrich Robert Wurm in 
Schwedt. Verw. Fr. Dr. Söchting in 
Berlin. Herr Geh. Rechn.⸗Rath a. D. 
Leſſe in Berlin. 


Lebe - Theater. 


Donnerstag, den 29., und Freitag, 
den 30. März, bleibt das Theater 


geſchloſſen. Auftreten IR 
8 9 5 55 1 17 des Schwed ischen 

Gaſtſpiel des Hrn. Th. Lobe. 3. N 

1. Male: „Montroſe, der ſchwarze Damen-Quartetts 

Markgraf“. Trauerſpiel in fünf leztes Auf 7 

Acten von Heinrich Laube. (Dlie| WET 185 en „su 


vier Cromwell, Hr. Theodor Lobe.) 
Sonntag, den 1. April. 13. Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Theodor Lobe. 
Zum 2. M.: „Montroſe, der 
ſchwarze Markgraf.“ i 
Montag, den 2. April. 14. Gaſtſpiel 
des Herrn Theodor Lobe. „Die 
ärtlichen Verwandten.“ Luſt⸗ 
Biel in 3 Aufzügen von Roderich 
Benedix. (Schummrich, Herr Theo: 
dor Lobe.) 15060 
Vormerkungen für Sonnabend, 
Sonntag und Montag werden heute 
Donnerstag von 11—3 Uhr in der 
Cigarrenhandlung des Herrn Deter, 
Ohlauerſtraße, im blauen Hirſch, an⸗ 
genommen. 


Thalia - Theater. 


Donnerstag, den 29. März. „Lenore.“ 
Vaterländiſches Schauſpiel mit Ge⸗ 
ſang in 3 Abtheilungen von Carl 
von Holtei. 

Freitag, den 30. März, bleibt das 
Theater geſchloſſen. 

Sonnabend, den 31. März. Zum 1. 
Male: „Sie iſt kurirt“, oder: 
„Ein Tag in Süßbach.“ Lebens⸗ 
bild mit Geſang und Tanz in 3 Acten 
von Otto Müller. Muſik von A. 
Unverricht. 5 [5059] 

In Fang Gaſtſpiel des Herrn 
Felix Schweighofer vom Thea⸗ 
fer a. d. Wien. 


Basch’s Theater, 
Zwingerplatz. [5055] 
Heute letzte große Vorſtellung 
vor Oſtern. Anfang 7% Uhr. An 
den Oſter⸗Feiertagen taglich 2 Vor⸗ 
ſtellungen, um 4 und 7½ Uhr, mit 
neuem Programm. 


Zink⸗Ornamentklemptuerei 
Ewald Ritter, Matthiasſtr. 15. 


Sign. da Silva 


und der preisgekrönten Künſtler⸗ 
Geſellſchaft 


James Jones. 
Anfang 7% Uhr. [5008] 

„Entree an der Kaſſe 50 Pf. 
Billets à 30 Pf. in den Commanditen. 


elt⸗Garten. 


roßes Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 


des engliſchen Duettiſten⸗ 
Mr. Willlam Heath 
und Mrs. Lilly Jackson, 
Auftreten BR 0] 
der berühmten ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Chanſonette⸗Sängerin 
‚Mille. Nadine Linskala, 
Specialität erſten Ranges, 
der Lieder⸗Sängerin 
Fräulein Martha Vetter 
und des berühmten Singvögel⸗ und 
Säugethier⸗Stimmen⸗Imitateurs 
Nr. Vaughan, 
d. Frl. NMimma Mandt-Adolſl, 
der Concert⸗Sängerin 
Frau Linn Ernest, 
des Komikers Herrn A. Schmidt 
und des preisgekrönten Hercules 
Mr. Charles Ernest. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Ich wohne jetzt Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße 74 b, Ecke Neue Oderſtraße 
(Sprechſtunden 8 — 9, 3 — 4) Meine 
chirurgiſche Klinik, bisher Neumarkt 
21, befindet ſich von Oſtern ab Reuſche⸗ 
ſtraße 15, Eingang 
(Sprechſt. 9— 10 früh). 


Dr. ©, Riegner. 


Plombiren ꝛc., jetzt Vorwerksſtraße 5, part., am Ohlauer Stadtgraben. Durch gele 
Warn An LE meet erer eee UA e r 


Abſchieds⸗Vorſtellung a 
Mares 


Ohle f F eln. Schmerz 


Albrechtsſtraße Nr. 18, zweite Etage. 4922] A. Gonſchior, Weidenſtr. 


8 + + ? fr} 0 N 1 
Königliche Univerſttät zu Breslau. 
Das Sommer⸗Semeſter 1877 beginnt mit dem 9. April 
und die Immatriculation der neu ankommenden Studirenden findet 
in der Zeit vom 9. bis 16. April ſtatt. [5044] 
Breslau, den 27. März 1877. 


Die Immatriculations Commiſſion 
der königlichen Univerſität. 


Bezirks⸗Verein der Ohlauer⸗Vorſtadt: 


Oeffentliche Verſammlung am 31. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
in Friedrich's Local, Mauritiusplatz. 


e 
Debatten⸗Abend: 
über das neue Leſebuch; 0 | 
über die Erhöhung des Waſſerzinſes und die Entnahme des Waſſers | 
aus den Druditändern; 
über die indirecten Steuern ꝛc.; 3116] 
Fragekaſten. Der Vorſtand. 


Der Verein zur Erziehung hilfloſer Kinder 
bält feine General⸗Verſammlung am Oſterdinstage, den 3. April d. J., | 
11 Uhr Vormittags, im Prüfungs⸗Saale der Realſchule zum heiligen Geiſte 
ab. Mitglieder, Gönner und Freunde des Vereins werden dazu ergebenſt 
eingeladen. 117 


Clavier-Institut von Brucksch & Nafe | 


Nicolaistrasse 47 und Reuschestrasse 34. [3134 


Am 10. April beginnen neue Curse für Anfänger und Unterrichtete. 
—— —— ꝗ—¹6BTä—j—᷑ʃ— 
Kunsthandlun 


Theodor Lichtenberg rang, 


ORÖSSTE AUSWAHL Sohweidnitzerstrasse 8 
ron Knpferstichen, Photographien U. Prachtwerken, “ geöffnet.» 
433 Neu aufgestellt: Entrée 50 Pf, 
Arnold Boecklin, Florenz, Auf Golgatha. Friedr. Preller, Dresden, 
Entwürfe zur Decoration des Hoftheaters. Gratz, hier, Genrebild. 


+ 
] 


? [5068] 
die jetzt graſſirende granulöſe . als egyptiſche oder anders 
9 0 wird, erſchreckt keinen Menſchen. Die Hauptſache bleibt die 

lfe. Ob wir dieſe von Gelehrten oder Laien erhalten, bleibt gleichgiltig. 

ir gehen dahin, wo uns unſer Vertrauen hinleitet, und dies Vertrauen 

können wir mit Zuverſicht auch dem Laien ſchenken, von dem wir unzählige 

Beweiſe feiner außerordentlichen Geſchicklichkeit und Sachkenntniß, ſelbſt in 

den ſchwierigſten Fällen und in den allerhöchſten eh geſehen haben. 
Bi Worte laſſen wir uns nicht irre machen. N. 


2 


Höhere Tinterihule und Penfionat, 


er neue Curſus 


beginnt Donnerstag, den 12. April. 


Julie Hoffmann, 


Vorwerksſtraße Nr. 11, Ecke Grünſtraße. 


Dintaci g . Garten. Königl. Gewerbeſchule 
Victoria - Theater. in Breslau 


Heute und täglich: [4654] 


Grosses Concert Guſeumeplaz 1012). 


id Aufnahme der angemeldeten 


Vorstellung. Schüler findet Freitag, am 6. April, 


Vormittags 9 Uhr, ſtatt. Das Som⸗ 
Auftreten ſämmtlicher Künſtler und merſemeſter beginnt Monta 20875 


13190] 


57 9. April, früh 7 Ubr. [5064 
Specialitaten. A 
Anfang 7, Ubr. en Director Dr. Fiedler. 
V 18 3 
Web Tb Kattowitz. 
& ST. Aller 1 Als Antwort auf mehrere Anfragen 
Täglich: [4833] [an uns, erlauben wir uns hierdurch 


anzuzeigen, daß unſer Atelier i 

Kattowitz, Grundmannſtraße 23, an 
30. d. M. und am 1. und 2. Oſter⸗ 
feiertag von früh 10 Uhr bis Nach⸗ 
mittag 4 Uhr geöffnet ſein wird. 


L. Haase & Co., 


Königliche Hofphotographen. 


Großes Streich⸗Concert 
Casfan's 
Panoptieum, 


82 


Kunſtausſtellung B Annoncenbureau [4228] 
b ernh. Grüter 
a Wachs || © Breslau, Niemerzeile 24, 
KönigsirasseNr.1 Sosa fie 


. Geöffnet 1 77 

v. 9 Uhr Morg. bis 10 Uhr Abends. 
Entree 50 Pf. Kinder 
ö 25 Pf. 4987 


Ausbil n ommen, 
2 872 eund 
au 


0 undſch, Berlin, König⸗ 
grätzerſtraße 44, 3 Tr. ce 
lungen ſtehen zur Seite. [5018 


* Höhere Beamte, 


Bei günftiger Witterung täglich. dauernd angeſtellt, erh. bei fir. Discr. 


Dampfer⸗Fahrten e li) 


geſtattet. f 
nach dem Zoolog. Garten, Villa S. Schiftan, Breslau, Nicolaiſtr. 28/29. 
Parten a Pen 15 a de c Auf eine Apotheke in der Provinz 


werden bebufs Ceſſion pr. Iſten 
ſind an der Kaſſe zu haben. [4901] Juli cr. 6000 Mark geſuch fene 


Hochachtend Krauſe & Nagel. unter W. A. 24 an die Erped. dern 
ee ugrangmare Bresl. Ztg. 1507610 
Wir ſagen hiermit öffentlich Dampferverbindungen 
dem Doctor Emil Mandowsky 2 zwiſchen Stettin und Colberg, Stolp⸗ 
für die ſichere und ſchnelle Hei- T münde, gt Elbing, Königsberg 
5 lung unſeres geliebten Sohnes T. i. Pr., Tilſit, Riga, Reval, en 
von Lungen: und Rippenfell⸗ . burg (Stadt), Copenhagen, Gothen⸗ 
Entzündung unferen innigſten T burg, Flensburg, Kiel, Hamburg, 
und wärmften Dant, 5 lle 3 e on 739 
© diefem talent: und liebevollen . unter regelmäßi 
| Nud. Gbelſt. Gribel in Stettin. 


jungen Arzte es recht lange ver⸗ 
gest fein, mit eben jo ſicherem 

Erfolge die Leiden der Menſch⸗ | 

heit zu lindern und gu heilen. 

Carl Emanuel pr. Ruda OS., 

11342] 27. März 1877. 

Johann Nowak und Der 

Ell. 


Künſtliche Zähne, BE 
naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, oe 
oſe 
ehdl. v. Zahn⸗ u. Mundkrankheiten. 
bert Loewensteln, 


Visitenkarten, 
pr. 100 Stück 12%, 15, 20 Sgr. 2% 


Monogramme, 
00 Bogen oder 100 Couverts 3 ME 


1 9 
lleinr. Ritter KKallenbach, 
Papierhandlg., Nicolaiſtr. 12. f 


Petroleum 


à Liter 28 Pf., Ctr. 17% Marz 


„ 
or 
N 
U 


Breslauer Börsen-Actien-Verein. 


In Gemäßheit des § 26 des Statuts laden wir die Herren Actionäre des Breslauer Boͤrſen⸗ 
Acetien⸗Vereins zur 


elften ordentlichen Geueral⸗Verſammlung 
auf Sonnabend, den 21. April c., Nachmittags 3 Uhr, 


in den kleinen Saal des neuen Börſen-Gebäudes hierſelbſt ein. 
Auf der Tagesordnung ſtehen: 
a. Bericht über die Geſchäftslage der Geſellſchaft unter Vorlegung der Bilanz; 
b. Feſtſetzung der Dividende pro 1876; 
c. Wahl von vier Mitgliedern des Verwaltungsrathes; 
d. Wahl von drei Rechnungs⸗Reviſoren. 
Der Zutritt zur General⸗Verſammlung iſt nur gegen Legitimations⸗Karten geſtattet, welche an die 
im Acttenbuche der Geſellſchaft verzeichneten Actionäre oder deren legitimirte Vertreter bis ſpäteſtens am 
20. April c., Mittags 1 Uhr, im Büreau der Handelskammer ausgegeben werden. — In 
Betreff der Berechtigung zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung verweiſen wir auf § 27 unſeres 
Geſellſchaftsſtatuts. 
Breslau, den 26. März 1877. [5043] 


Der Verwaltungsrath. 


Friedenthal. Heimänn. 
Bekanntmachung. 


SOberſchleſiſche Eiſenbahn. Die Subhaſtation des Grundſtücks 


Mit dem 1. April er. tritt zum Badiſch⸗Mitteldeutſchen Verbandtarife] Nr. 21 Mehlgaſſe und Nr. 2 Otto⸗ 
ein Nachtrag 28 in Kraft. 1 2 ſtraße iſt in Folge Zurücknahme des 
„Derſelbe enthalt beſondere Beſtimmungen für die Frachtberechnung] Sabhaſtations⸗ Antrages aufgehoben 
bei Spiritus: und Branntweinſendungen und it auf den Verband⸗Sta⸗ und fallen die Termine den Li. und 
tionen zu haben. 55 12. Mai 1877 weg. 272 
Breslau, K vr Ta g D i ti [5073] ] Breslau, den 24. März 1877. 
Ee ret Königl. Stadt⸗Gericht. 
— on 9 ch e on. Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 1 FOR 
Das der hin Bauerguts⸗ Geſchlechtskrankheiten, 
beſizers Piontek, Johanna, geborene Syphilis, den hartnäckigſten 
Kopka, geböuge Örundküd Rr. 145 weißen Fluß, Pollutionen, die 
Aud oll im Wege der nothwendi⸗ efährlichſten Folgen d. Selbſt⸗ 
a. ram 10. Mai 1877 | beflekung werden ſchnell, ſicher 
Vormittags 10 Uhr und gläcklch ohne Folgen in der 

in unſerem Gerichtsgebäude, Parteier⸗ kürzeſten Zeit und ohne Duedfilber 
Zimmer Nr. 8, verkauft werden. nach neueſter Methode geheilt 
Zu dem Grundſtücke gehören 27 vom Special⸗Arzt [4587] 


Hektar 51 Are 30 Quadratmeter der 3 
Grundſteuer unterliegende Länderdien br. Au st Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


und daſſelbe iſt zur Grundſteuer nam 
Ausw. werden brieflich behandelt. 


einem Reinertrage von 501 Mark 
Für Haut⸗ 


81 Pf., zur Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 36 Mark ver⸗ 
und Geſchlechtskranke, gegegeger 
auch in zeſchlechts Fällen, 4 SS 5 


anlagt. 
ſchnelle und ſichere Hilfe Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzeigen, daß ich mit beutigert 


Zweite Beilage zu Nr. Us der Breslauer Zeitung, — Donnerstag, den 29. Mit 1877. 
Bekanntmachung. e n 1 

Die in unſerem Firmen ⸗Regiſter ii * 5 
Wir arrangiren 


Nr. 272 eingetragene Firma 
Loos⸗Geſellſchaften 


Traugott Heidenreich 
zu Landeshut iſt erloſchen und heut 
gelöſcht worden. 5053] 
auf 
K. i K. 


Landeshut, den 23. März 1877. 
1839er Oesterr. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Muetion. 
Staats-Prämien-Anlehens-Loose 
für die allerletzten 2 Ziehungen dieſer Looſe: 


Mittwoch, den 4. April 1877, 
vorletzte Ziehung 1. Juni 1877, 


Vormittags 10 Uhr, 
letzte Ziehung 1. December 1878. 


ſollen in der Brauerei „zum Feld⸗ 
ſchlößchen“ hierſelbſt 210 Hectoliter 
Lagerbier (ohne Gebinde) gegen ſo⸗ 
fortige baare Bezahlung öffentlich 
verſteigert werden. 1337 
In dieſen beiden noch ſtattfindenden Ziehungen müſſen alle 
noch exiſtirenden Looſe mit De bon über 
Mark 34,000,000 £ 
£ gezogen werden, worunter Haupttreffer von Mk. 630,000, 560,000, 
50,000, 120,000 ꝛc. zur Verlooſung gelangen — garantiren 
jedem Theilnehmer 36 ſichere Treffer. Außerdem beſitzt die Ge⸗ 
ſellſchaft 20 Stück ganze Ungariſche Prämien⸗Looſe, deren Ge⸗ 
winne den Theilnehmern ausbezahlt werden und erhält jeder 
Theilnehmer außer feinen Treffantheilen auch 1 ganzes Königl. PB 
Ungar. Prämien⸗Loos mit deutſchem Reichsſtempel ausgefolgt. 
Anzahlung Mark 50, weitere 28 Monatsraten à 30 Mark. ? 


Bankhaus Nyitrai & Comp., 
Wien 


U 
Kärtnerſtraße 16, Eiſernes Haus. . 


Neumarkt, den 27. März 1877. 
Körber. 
gerichtlicher Auctions » Commifjarius. 


Jagd⸗Verpachtung. 
Sonntag, den 8. April e., 
Nachmittags 3 Uhr, 
wird im Kille ſchen Gaſthauſe bier: 
ſelbſt die Ruſtical⸗Feldjagd auf circa, 
2400 Morgen in 2 Bezirken auf 6 

hintereinander folgende Jahre öffent⸗ 
lich meiſtbietend verpachtet werden. 
Die Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht werden. Der 
Zuſchlag wird an einen der 3 Beſt⸗ 
dietenden vorbehalten. [1303] 
Baumgarten bei Oblau, 
den 24. März 1877. 
Der Gemeinde ⸗Vorſteher. 
Feder. 


„ 5 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Am 1. April cr. kommt eine neue Auflage unſeres Local⸗Ausnahme⸗ 
Tarifs für Niederſchleſiſche Steinkohlen und Coaks zur Verausgabung. 
Die Tarifſätze deſſelben für unſere Stationen Königsberg NM. bis Stettin 
und Sorgau bis Halbſtadt treten erſt mit dem Tage der Betriebseröffnung 
der betreffenden Strecken in Kraft. 

Breslau, den 22. März 1877. \ [50637 


Directorium. 


‚Dereinigte Breslauer Oelfabriken, 
ctien⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Actionäre werden hierdurch zu einer außerordentlichen 
SGeneral⸗Verſammlung au 765 


Dinstan, den 10. April 1877, 
Nachmittags 4 Uhr, 


in Er Geſellſchafts⸗Locale, Parädiesſtraße 16/18 zu Breslau, ein⸗ 
den. 
Tages⸗Ordnung: 
I) Genehmigung eines um die Grundſtücke Siebenhubener Straße Nr. 2, 
Za und 3b zu Breslau abgeſchloſſenen Veräußerungs vertrages; 


SOſtereier mit Liqueuren, 
Porzellanflaſchen in vier Größen, mit hocheleganter 
Ausſtattung, offeriren [4430] 


Breslau. Seidel & do. 


Oster- Eier 
in allergrößter und ſchönſter Auswahl empfiehlt [5065 RS 
Das General⸗Depot der Kaiſerlichen 1 
Hof⸗Chokoladenſabrik 
Gebr. Stollwerck, ir 


Grundbuch, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundftück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem Bu⸗ 


Auszug aus der Stenerrolle und dem 
ohne jede nachtheiligen Folgen Tage den Flaſchenverſchleiß meines 


2) Beſchlußfaſſung über den Antrag des Aufſichtsraths, das Grundcapital] reau II. eingeſehen werden. und Berufsſtörung bei 3132 
der er 1 den Betrag 10 5 5 W Thalern 8 Diejenigen, 8 e din . ud K Lagerbieres 1 3 
900% kark zu reduciren, durch Erwerb eigener Actien im | oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ ** Fr ’ . 5 \ 
Nominalbetrage von höchſtens 300,000 Thaler, zum Zwecke der Caſſa⸗ gen Dritte der Eintragung in das Alte Kirchſtraße Rr. 12 de H 110 & Bil h elis 
tion und en Caſſation derſelben; 8 er Ale rundbuch bedürfende, aber nicht ein. * wÄis-&-yis dem Knaben⸗Soſpital. a Er Len Nelsser 1 0 a 


3) Abänderung der 88 4, 10 und 37 des Geſellſchaftsſtatuts. \ 
Aetionäre, welche ſich an der General⸗Verſammlung betheiligen wollen, 


5 Realrechte geltend Mi machen Albvechtsſtraße, vis-à-vis der Hauptyo 
en ihre Actien 3 einem doppelten Verzeichniſſe 


P 8 ſt, - 
aben, werden hiermit aufgefordert, Specialarzt Ur. med. Meyer [Übertragen habe. Genannte Herren find in Stand gejet, ſtets nur gutes 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ Br 0 erſtr. 91, heilt is Bier liefern zu können. 


is zum 6. April c. einſchließlich elufion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ ilis, Geſchlechts⸗ und Houttrant: 5 5 
in Breslau 1 dem Bureau unſerer Geſellſchaft, termine anzumelden. a 2 785 70 19 e 0 net HR BB. Peuker 5 
1 Berlin bei unſerer Filiale, Kronenſtraße Nr. 17, 3 105 een 45 die Ertbeilung des und grandlich, odne den Beruf und rauereibeſitzer, Fiſchergaſſe Nr. 11. 
eekeleben. rer 1 7 ie Lebenswei Die Ber 1 Obi - Er eee 
stan, 20. März 1877. am 17. Mai 1877, Nag e de Auf Dann 3 Us Bezug nehmend offeriren wir, 
g Der Vorſi ende des Auſſichtsraths Mittags 12 Uhr, Forſchungen der Mediein. 844] 24, Flaſchen Lagerbier für. Mk. 3 
FR dolph Werth y ebenfalls vier deen e frei ins Haris und bitten um freundlichen Zuſpruch. Händlern und 
1 _ 35 5 Namslau, den 10, Marz 1877. = Gegen Impotenz 7 Neſtaurateurten erzugsprei : 


K 6 ® u” 5 = K 7 icht. E 1 fe. 
„. Zur diesjährigen Der Eihhafattonsahichter. ſepuelle Schwäche de. ueisser & Michaelis. 
ordentlichen General⸗Verſammlung Jude Coen aber das Lernögen| Alber und Aber Sit bıra | Fe ee e em, 
der Oberſchl. Actien⸗Geſellſchaft | 


7 = 2 In beinen enk 8 al empfe 1 ih 2 ge 1 
! = I. 2 | W Wallſiſch. SHeil⸗ Extract. ten Kun den und Freunden die brich daß Aus un in . 
5 für Fabrikation von Lignoſe, 
‚ehe hiermit auf 


in Firma A. Wallſiſch zu Oppeln, General⸗Depot bei Dehnel in Breslau, Kur 5 Galant 10. d 
ſind nachträglich mehrere Forderungen Alte Kirchſtraße Nr. 12. 3 5 Erie⸗ un 
7 5 angemeldet worden, welche in die it = e f Fi r 3 \ 

den 28. April e., Vormittags 12 Uhr, ede er e augnomme | (Gin mit zer Tustrange vertan Lederwaaren 
e en gros & en détail 
\ n ird, 2 ER 1 D yt- N 
und 27 des Geſellſchafts⸗Statuts eingeladen. [1332] Fin DK 99 order Mud f g 


21. 7, jsub K. F. 331 befördert Nudolf - f 
Auf ber Zagesoehnung bee gab 1870 aud eng 0 uh ese Berlin, Aönigfnape 50. J Jacob's Galanterie - Waaren = Bazar, 
ert 1 9 Jahr' in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ U EEE ET TERRERNEIIEEEETETN 152 Reuſcheſtraße Nr. 15. [5049] 


LEER WORT 


2) Genehmigung des Abſchluſſes und der Vertheilung des Gewinnes; 3 > N Br 
J) Ertheilung der Decharge; Zimmer Nr. 18, vor dem unterzeichne⸗ B d L d 1 ee ee 2 
4) Genehmigung der Abrechnung mit Herrn von Trützſchler; ten Commiſſar anberaumt, wovon die a andeck. or 
5) Neuwahl ſämmtlicher Mitglieder des Auſſichtsrathes. Gläubiger, welche ihre Forderungen N 7 7 Intereſſant für Maucher! 
ehufs Legitimation zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung] angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt eſtaurations⸗ | De 2 E 52 
5 üben die Herren Nctionäre ihre Actien nebſt einem doppelten Nummer: werden. Die tabellgriſche Ueberſicht, V ch k s Berliner Tageblatt brachte um 15. März folgende Notiz: 
erzeichniſſe derſelben ſpäteſtens fünf Tage vor der General:Verfammlung |die Aumeldungsſchriften und die Bei: erpa htun + „ Wiederbolt iſt dem Deutjhen der Vorwurf gemacht worden, daß feine 
Alweder ' 9 5 d Ill. eur Einf in Neha In meinem Hotel (Düppler a 115 NEE Se zur e e zu 79 775 fremde 
bei der Bres isc Fri „ zu] Bureau III. zur Einſicht der Bethei⸗⸗ Hof) i iſt di g Iren und auf dieſe Weile andern Nationen nachahmen. Eine 
i e 1 Discontobank Friedenthal & Co.; ligten offen. 92 1 * Bi an Fur ni rühmliche Ausnahme macht neuerdings ein hübſcher kleiner Gegenſtand, die 


1 k Oppeln, den 24. März 1877. ene N fogenansıte Zorillaſpitze, welche bereits die Rei di . h. 
\ 4 bei der Commandite des Schleſiſchen Bank⸗Vereins zu "Rönigl. Kreis-Geri cht. N Ape 8 nach allen Ländern der Erde Gelege lie see She) eure hrs 5 
Sd Beuthen OS. la 5 iges] Der Commiſſar des Concurſes. pachten und zu übernehmen. ale ace . a nn one ie: en ee igatsene 
Aitdeponiren und das abgeſtempelte Exemplar des Nummer Verzeichniſſes — .. Bewerber erfahren Weiteres ze, \ Cigarren unnöthig macht lalſo immerhin 
Eintritt in die General⸗Verſammlung vorzulegen. Bekanntmachun bei mir ſelbſt [5050] [originell genug) und bei dem Preiſe von 25 Pf. pro Stuck von Jedermann 
1 D N tes . Das Erlöſchen der Firma 5 Butter: beibafft werden tann. Wie groß der Abſatz fein muß gebt daraus hervor, 
1 er 25 0 rath. banlerg Ahn Hofmann i Gia Breslau. e eee een dec ee d 

5 erbe 8 a a eſchäftigt. 504 
N n "8: Auguſt offmann E. Jacobowitz r., Muſter verſende franco gegen Einſendung von 35 Pf. Ble. 

iſt unter Nr. 125 des Firmenregtſters Neuſcheſtraße 50,57. fen oder Nachnahme. Wiederverläufern hohen Nabatt, 


a aaa gg zung lde er füge den bent be ne FE. W. Robert, Berlin, Oranienſtraße 39 
1 - A 712 
Soolbad Königsdorff-Jastrzemb. gz den 16, Man 1877. 


. Saison-Erölfnung 15. Mal. Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. Hohlziegeln und Kopfſtein⸗Klinker 
4 on Ratibor in 2% Stunden auf guter Chaussee zu erreichen. Bekanntmachung. 


Milchpacht r beben Weidendamm Ar. 1. 35061 

dnalyse 1877 von Herrn Dr. Riehard Gscheld! 5 1 Fabrik⸗ 8 

14 Professor der Königl. Universität in Breslau 25 ar a Augen Cadet in War Die Milchpacht von täglich Gogoliner und Gorasdzer Kalk 
N, 


* 000 Theile Wasser enthalten 7]: 250 Liter Milch iſt an einen WI: i 5 
Ri Oatrinmchlorid 11,12253, Kaliumchlorid 0,0716, Caleiumchlorid burg A. Cavet [713] cautionsfähigen Käfer per erſten { lief ‚aus eigenen Kalkwerken 
145152. Magnesiumchlorid 0037058, Magnesinmjodid 0,0071, : ‚ liefern zu killigſten Preiſen waggonweiſe franeo Bauftelle 


* eurfnesiumbronid 003699, Caleiumcarbon. 0,05200, Magnesium- 


tft unter Nr. 423 des Firmenregiſters ] Mai oder auch ſpäter u ver⸗ 
J Niebon. 0,00 170, Ferrocarbon. 0,00248, Caleiumsulphat 0,01286, zufolge Verfügung von beut vermerkt eben | A. Gottwald & Co, Breslau, 
Leselszure 0,0044, specifisches Gewicht 1,0086. 5060] ] worden. x A „Offerten sub E. fl. Vorderblei 5 
18 f i 9 f Glatz, den 16. März 1877. 1743 befördert das Annoncen: order eiche Nr. 10. 5069] 
Die RT tl fü 00 { d t h 8 Kgl. Kreis⸗Gericht. L. Abth. m ehe ev . in lebbaftes Coloniala EN = 
I eetion Tür St- und Gartenbau 777 iemerzeile 24. . in lebhaftes Colonialwaaren⸗De⸗ 2 R 8 
r r 2 1 tw L e u 
5 der Schlesischen Gesellschaft für vaterländische Cultur Eleganteſte Spiegel, Augen Trauer u in Eine Räfere 30 
1336 ; ter f 


Al zur gegenwärtigen Pflanzzeit die Producte ihres Obst-Baum-| Gardinenbretter, Bilderrahmen eigner] Friſch geſchlachtetes und lebendes] ten geſucht. ducte — Tafelbutter und M Afo 
Bürtens zu angemessen billigen Preisen, 5047] | Fabrik empfiehlt H. W. Meyer, diverſes Flügelvieh preismäßig bei] Gef. fr. Offert. werden sub W. O.] Offerten unter T. B. Nr. e 


FE. H, Müller, Gartenstrasse 13, 2. Z. Sceretair der Section, Kupferſchmiedeſtraße 40. [2732] H. Friedländer, Hinterhäuſer 6. 1 Nr. 100 poftlagernd Görlitz erbeten.] Expedition der Bresl. Zig. [1355] 


I 

1 irt 
U 

7 \ 


Pe Re 


> ( von GRIMAULT & Co, Apotheker in Paris e 


Dieſes neue Heilmittel wird von den meiſten Aerzten Frankreichs und bes Auslandes gegen Affectation 
der Athmungswege empfohlen. Es genügt den Rauch der aus Gigaretten cannabis indica 
einzuathmen, um die heftigſten Anfälle von Aſthma, nervöfem Huſten, Heiſerkeit, 
Stimmloſigkeit, Gefi ichtsſchmerz und Schlafloſigkeit verſchwinden zu machen, 


und gegen die Keblkopfſckwindſucht zu wirken. 


Frühbeetfenſter 
von n das Stück 7 bis 
9 Mark, empfiehlt [3821] 


M. G. Schott. Matthiasſtr. 28a. 


Eduard Scholz 
9, Ohlauerstr. 9, 


Görtz, 


Depot in Breslau 
Aesculap 


Lebende Hechte, 


Karpfen, Schleien, 
frische Hummern, 


Zur Saat 


offerire in beſter Qualität: 


Franzöſiſche Luzerne 


(feidefrei), von der hieſigen Samen: 
Control⸗Station unterſucht, 
Thimothé, garantirt, ſeidefrei, 
Engliſch, 5 05 und fran⸗ 

zöſiſch Naigras, 
Wieſen⸗Gräſer alle Sorten, 
Nafen-Gräfer alle Sorten, 
Futter⸗Runkelrüben, 10 Sorten, 
Zucker⸗Nüben, echte Imperial, 
Möhren, weiße, grünköpfige Rieſen, 


3776 i 8,00 
Grabkreuze: me 14, 100 N. Für 1 Eiſen⸗ Kurz w. ⸗ Handlung findet noch 1 1870 a 
FOR 2 je mit ren und Schrift. Geſch. ſuche ich 1 Commis jüd. 4225 bei Vergütung Stellung. 131377 
>. el e San 20 . E. Richter, Ohlauerſtraße 42. M. Centawer, Schmiedebrücke 13. 
—S | Blehträn t U e 
* 
= „am Stadtgraben. Handſchr, der am Miethsg eſuche. 


11 hat. 


Für 1 Herren⸗Gard.⸗ 


Geſch. ſuche ich 1 Verkäufer, der 
hier 8 hat. 


Manufactur⸗ we 


n meiner Modew.⸗ und Leinwand⸗ 


hieſ. Platze con⸗ 
[3120 
E. Richter, Ohlauerſtraße 42. 


Inſertionspreis 15 Mi 15 Mkpf. die Zeile. 


Junkernſtraße 2 


(Schloßohle) iſt im 1. Stock 1 Compt. 
mit Lagerräumen bald zu vermiethen. 
Näheres beim Portier. [3128] 


Per 1. Juli zu verm.: 
Breiteſtr. 45 der 2. Stock, 
5 Zimmer, Entree, als 
bei Kühn, Alte Sandſtr. 1. 


V!nß, 
ez. Reuſcheſtr. 37/38, Vorderh., II. I. 


E. Richter, Ohlauerſtraße 42. 
Für ein auswärtiges Engros⸗ 


der Preußen u. 


1 Reiſenden, Poſen ber. hat. 
E. Richter, Ohlauerſtraße 42. 


Were Se Flaſchen. Lager aller Lachs, Zander, Amerik. Pferdezahn⸗ „grsprewfecr enges Bett, Zimmerſtraße Nr. 17 
Glas, Porzellan- und Then⸗Geſchirr. Delicatessen und M mit (&ön, ee ee ed x ; | 
Carl Stahn, Kloſterſtr. 1 8 ü dfr üchte Steinbutt, Seezun en, Mais ab E. Nichter, Ohlauerſtraße 42. De en Wohn 880 S lage gar | 
Geldſchränke. nn , do; on |Syttegn nenn 


Ein großer Kaſſenſchrank, 3 Ctr. 
ſchwer, ſowie ein kleiner für 48 Thlr., 
iſt wegen Umzug bald billig = berf. 
Kloſterſtraße 82. . Berger. 


Eine Eſſig⸗Spritfabrik⸗ 
Einrichtung 


wird zu kaufen geſucht. 1341] 


Offerten . A. B. 1 poſtlagernd Walden in Schleſien. 

s Salaten, J.B. Saen K Co., Stollen--Anerbieten mann Aubinzen, deen an 0 ., 2 ben d 

* 85 gutes 26] und Geſuche in erfahrener, älterer, körperlich Expedition der Bresl. Ztg. (3128 
Fr, Kartoffeln, 8 E rüftiger Forſtmann, der mit der 


Mauer: Rohr 


verkauft das  Herzoglihe Wirth: 
ſchaftsamt Sibyllenort. 


Stuck⸗ u. Mauer⸗Gips 


offeriren billigſt [3131] 0 ämmtli e id til te rohen e iu Dh Mittelwohnung, nach born gez 
Forſtverwalter Zehreis. |9 Forſt zu übernehmen. legen, zu bermiethen. Ansfunft ers 
Haselbach Fuchs, F rankfur ter | fie © jr N) ’ Poremba bei Zawiercie, Polen. el Br e 805 re theilt Posner, Sonnenſtr. 7. [4866] 


Breslau, Albrechtsſtraße 14. 


Tauſend Schock gute, trockene 
Speichen empfehlen billigſt 
Gebr. Kantorowicz, 


in Firma: Wwe. B. Kantorowicz, roth und weiß, Liter 80 Pf. u. 1M. 
2 per 15. April geſucht. Adr. erbittet oder Gartenknecht, mit weni leit 
eee 02 Ein el. u. getr. Bordeaur⸗ U. Rheinweine man an Ph. Kantorowicz, Sranten- Familie, der auch in der Land⸗ 7 
15 Zu verkaufen [5057] empfieblt billigft [5041] |ftein in Schleſen. (5070 Virtbſchaf, hilft und deſſen 
omnot- deorg Winkler, Ceed min; Ai: weten , 


in Lankau bei Namslau ein Zucht⸗ 
Stier, roth, 1 Jahr 11 Monate 
alt, holſteiner Race. Desgleichen 


60 Pfund Futter⸗ Rüben⸗ 
Samen, von der großen Obern⸗ 


dorfer Sorte. 


Möbel⸗Politur⸗Lack, 


ſich beſonders eignend für Schnitz⸗ 
arbeit, ſowie zum Aufpoliren ſchon 
matter Möbel, [5042] 


Fußboden⸗Lack, 


nell trocknend und ſehr haltbar, — 255 
ſch Delfarben K ui ji E en ee 5 daweil en eee > = 15 an Jr, meinen Saul, af Geinan 
m Neifenden eigne ndet in] Ein Knabe achtbarer u er age, it ein Laden mit daran 
in allen Nuancen ſtreichfertig Kirſchſaft, Luſt hat [5039] Hofer Wohnung, worin ſeit ze 
prima Qualität, 


offerirt billigſt 


Georg Winkler, 


vorm. Johann Müller, 
Neumarkt⸗ u. Catharinenſtr. 2 


Nord., Böhm. 


und Französ, 
Geflügel, 
fr. Gemüse, 


Ger. u. mar. 
Fische 


Wurst 
U. Hauskäse, 


Früchte. 


ESCHE ERLITT TERT BETA EN 
: Apfelsinen, 

gr. hochrothe Waare, gebad. Pflaumen 

empfiehlt zu billigen Preiſen en gros 

& en detail J. ollmer, Carl⸗ 

ſtraße 30, Gold. Hirſchel, Remiſe Nr. 9. 


Preßh efe, 


täglich friſche, vorzi 11 5 Waare, 
empfiehlt die 80 ik von 


Th. MHohenberger, 


Werderſtraße 5a. 15028] 


hat noch Fa 1 > [5000 
Bruck in Neiſſe. 


Dorsch, Hecht, 
Astrachaner Caviar, 
feinsten Blumenkohl 


empfiehlt 3136] 


E. Huhndorſ, Sz 


Apfelsinen 
und Gitronen, 


erſtes Viertel vom Ringe, 
Eingang im Hauſe. 


Bowlen: Meine, 


vorm. Johann Müller. > 
Neumarkt⸗ u. Catharinenſtr.⸗Ecke. 


Zum Feſte: 
Wiener Mundmehl, 
Weizenmehl 00, 
Butter, 
Backobſt, 


Pflaumen, Birnen, Aepfel, Auſchen, 
einzeln und in 1 ferner 
alle S Sort en 


in beſter Waar 
billigſt bei 5671] 


Queisser&Michabiie 


Albrechtsſtr., vis- * vis der Hauptpost 


Sämereien unter Garantie für Echt⸗ 
heit u. Keimfähigkeit zu civilen Preiſen. 
Ueber die Keimfähigkeit der verſchie⸗ 
denſten Saaten liegen die Atteſte der 
Samen⸗Control⸗Station bei mir zur 
Einſicht bereit. 4388 


Oswald Hübner, Breslau, 
Chriſtophoriplatz 5. 


Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 


95 2 Kindern, von 8 u. 9 F 
ſuche ich einen 231] 


Hauslehrer. 


Eine Directrice, 


die in einem größeren Putz⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft gearbeitet hat, wird 
für eine größere Stadt Oberſchleſiens 


Jahre alt, welche v. J. eine 
große Landwirthſchaft verwaltet hat, 
in jeder Beziehung Kenntniſſe in ber: 
ſelben beſitzt, ſucht ſogl. auf ein. gr. 
Gute oder bei einem einzelnen Herrn 
als Repräſentantin ein Engagement. 
Erkundig. find einzuz. bei Frau Bür⸗ 
germeiſter Schmidt in Liebenau bei 
Schwiebus und in Frankfurt bei Fr. 
Prediger Mierus, Peizerſtr. 9, 2 Tr. 


Geſchöſtst uche richtet ein, ordnet 
und führt ſtundenw. A. Bau, 
praktiſcher Buchhalter und Lehrer de 


Buchf., Sonnenſtraße 14, III. (3139] 


C n in der Poſamentier⸗, Strumpf⸗ 
und Weißwaaren⸗ Branche thäti⸗ 


ger, gut empfohlener junger Mann, 


einem Engros⸗ und Detail⸗ 70 
gute Stellung. [49 
Meldungen unter R. Z. 16 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung wird 
erſucht, genaue Mittheilungen über 
die 1 Thätigkeit beizufügen. 


5 


einen tüchtigen Reiſenden, der bereits 
mit Erfolg Schleſien beſucht hat. 
Magdeburg. Paul Nobring. 


Für meine Modewaaren⸗ u. Damen⸗ 
Confections⸗Handlung ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen ee en, 
tüchtigen [1334] 


jungen Mann. 


Tauenzienſtr. 79, 


Ecke 7 iſt eine e 
2. Etage, 7 Zimmer x. Michaelis c. 20 


vermiethen. 312 
Näheres daſelbſt 1 Treppe links. 
Im. Mittelpunkte der Stadt oder 

Nähe des Königsplatzes wird 
ſofort eine freundliche Sohnung 


Te, 20 zu vermiethen die 
große Hälfte des zweiten und die 
des dritten Stocks. Auskunft rn 
Posner, Sonnenſtraße 7. [4865] 

eine 


Mpeltrage 1: 13/14 Storch) 


kaufmänn. Ausnutzung des Holzes voll⸗ 
ſtändig vertraut, auch gegen pupillar. 
Sicherheit eine angemeſſene baare 
Caution ſtellen kann, wünſcht bald 
oder ſpäter die Verwaltung einer 


Von 250 bis 375 Thlr. 


find einige Wohnungen in der 2ten 
und 3. Etage, beſtehend aus 4 bis 
5 ea Beigelaß und Sehr 


Ein e ee [5013], 


Gärtner 


Grottkau. 
Lei ai en 


Ein Lehrling 


fürs Comptoir, Lager und Expedition 
findet bei mir per 1. April c. Stellung. 
Schriftliche Anmeldung unter Bei: 
fügung des Abgangezeugniffes etz 
wünſcht. 2984] 
Carl Neddermann, 
Kloſterſtraße 38. 


ür meine Leinen⸗,Tuch⸗ u. Schnitt⸗ 
waaren⸗S Handlun ſuche p. ſofort 
einen gewandten füdischen Knaben als 


Hennersdorf, Kr 


NA 
zu verm. Nah eee, 7,1 


Ein gr. G 


Wohnungen und Geſchäftslocale 10 * 
ſpäter ſpäter Carlsſtr. 11 bei Auerbach. 


Der Eckladen 


Nicolaiſtraße 18/19 und Neue Welt!’ 
gaſſe iſt zu vermiethen und bald b 
ziehbar. Näheres beim Wirth, Nicola 

Stadtgraben 6a, 1 Tr. [5056], 


Won ein Colonial⸗, Chen aar, \ 
ein⸗ und Bierſtuben⸗ Geſchäft b 
trieben wird, ab 1. October c. zu ves 
miethen. 31130 
N 


Mechaniker 


zu lernen, wird angenommen bei 
C. Herzog, Telegr.⸗Bau⸗Anſtalt, 


Herrenſtraße 22. Louis Böhm in Tre nitz. 


Breslauer Börse vom 28. März 1877. | 
inländische Fends. Inländisohe Elsenbahn-Stammaotlen Ausländische Eisenbahn-Aotlem and Prioritäten, 
e ee und ae Aulicher Uours, | Hichtamtl. Cours. Preise der Gerealien. | 
Pros. cone. Anl. 4g 104,25 bz Amtlicher Cours. | Carl-Luaw.-B..|5 | 86,25 6 Faststeliungen der städtischen Markt-Daputatise, | 
d 8. Anl. 4 95,75 B Br.-Schw.-Frb. 66,90 bzG Lombarden ...!4 ı — ult. 134 6 Pro 100 Kilogramm, N 
ee 0 Obschl, 405. % 12 6 Oest-Franz-Stb.|4 | — ult, 376,25 bzG . 
do. Anleihe. 44 — B. | Rumän, St.- Act. 4 1250 A 75 bz DR Waare: schwero mittlere leichte 
2 er n e — — 2 7 — ů — v— gr, 1 24 
5 K. 0. U. Fierb 4 1 99,50 4 75 ba do. St.-Prior. 5 2 höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. höchst, niedri,et 
Prss.Präm.-Anl. 382 146,50 8 do. St.-Prior.. 5 107 B Warsch.-W. StA 4 — — 4 4 21414141414 | ; 
Bresl. Stdt-Obl. 4 — Br.-Warsch. do. 5 | — do. Prior. 5 — 83 Weizen, welsser. 20 19 20218320 80 1820178, 
6 do dd 8 4½ 101,15 bz do. St.-A. 5 — Kasch.-Oderbg. 4 — — do. gelber... 199019 1021 501 2070 1790117 0 
g Schl. Pfdbr. altl. 317 85 bzB — ——— | do. Prior. 5 — 5 Roggen neuer ... 18 — 173016501580 155014 90 
x do DE A... 12 2 inländisohe Elsenbahn-Priorlitäte- Krak.-Oberschl. 4 = — Gerste neus 15 6011520 14801460 | 14 | — | 13 | ® 
do aid Rz 96.15 ba 91 2 do. Prior.-Obl. 4 — — Hafer neuer 15 — 14 80144014 10138013 m 
do. Lit. A. 4 | 9460 R Freibuuger .... 4, | 91,25B 0.058 Mährisch - Schl. | Erbsen 15501550 J 145018 80 J 1330 12 
do. do. /... 46 101,75 B 6 Ur 1 9 1 8 fl. 92 8 j CLentralb. Prior. 5 — Alan 3 
do. Lit. B. 3 — o. Lit. 3. i Bank-Aotlen. 
3. 1 00 4 scan ae Lit. K. 4 180 = x gi ea = 70,75 B 27 Netirn on der von der Handelekammer ernannten — 
be o. Li . . . .n.. o. erbk. | — — eststollung der Harktpreise vor Raps un gen. 
8 do. 2 Et 30 5 20 B n 15 ee B = re 1 706 808028 12 17 100 e notto. 4 
0 do. Be , Lit. C. u. D. o. Wee A 4 
5 do. (Rustical). 4 f. 95,10 B 40 1878..... 14, | 90,50 @ D. Reichsbunk 4 |159 6 RE NH t RED DEN SERIEN 3 * 4 
b . . ar eee = ee e e 27 — 4 — 18 
1 a 3 0 ik 1% weh 3067 S a Bankverein i 87,0 5 — Sommer-Rübs en DEAN = — 2 — 1 2 
PN E. . ... „ 1 8 — N Er 2 F ; 
5 Rentenbr. Schl. 4 | 95,95 à 6 bzB do, Lit. H. . 492 | 101,75 5 do. Vereinsbk. 4 80 626 — . [52,50 bz , RR 25 — 22 — 11917 
85 do. a 4 3 165 5 102,85 etbzB Ossterr. Credit 4 251 6 | alt. 249, 48,5 à u. bob e e fiel e Main. 8-70 
ig u hl. P Bk. 4 0 rieg Neisse ze ran eesaät, rothe, or —46, mittel 50— ein 61—70, 
65 n 40 . 4% 101,20 6 Win 5 103,25 0 adus trie-Aotler. . e hochfein 75—80. 
. ech. Bod.-Ord, 12 838 bzG . Oder Vier. 5 100,90 6 Bresl. 3 | 4 Kleesgat, weisse, eee ü. 50-56, fein 58. 63 
15 Gee 100, A 40 bz —— —y—— 97 — — — J e — — hoe e —70. 
1 Goth.PreBiäbr. 5 | — Weohael-Couree vom 28. Mürz. | do. do. St.-Pr.|4 | — | — a 
8 Sächs. Rente. 372 B Amsterd. 100 1008.18 8. (170 be do. Börsenact. 4 — 580 | 
” 168,95 o. Spritactien — — 
I“ — — 5 lle 2,60—3,00 Mark pro 50 Kilogramm. 
Ausländische Fonds, N 1ER. 2% 8 — 35 eg -& 1 2 29 930 Roggenstroh 30,00 —32,00 Mark pro Schock A 600 Kilogramm | 
Amerikaner. 2 — London 1 L. Strl. 2 K. | 20,45 bzB Donnersmarkh. 4 75 = 15 1 1 f 
Gent e 4½% 52.0 Paris 100 En s 18. | 8125 ber eg ae ER Kündiguuge-Preiee, für den 29. Mürz 
ir N 21. er 85 2 — 5 Boggen 156,00 Ma eizen 209,00, Gerste —, "Hafer 133,00, 
do. Silb. t. 4½ 56 B do. do. 214. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 27,25 6 310, Rubol 64,50, Boiritus 50,50. - 
do, . — 4 64 be 1 8T. 249 d2G Oppeln. Cement 4 20 B — Rape pP 
„do, Loosel860 | — 99 G Wien 100 fl. 43 5 165 8 Schl. Feuervers. 4 — — —— i 
FFF 5 Eri T br Erl a 
do. Fir 4 — N Fremde Valuten. | do. Leinenind. x 67,50 ba ‚| - 0 per Serie e rale 1000 ; 
0. — uoaten .....» — o. Zinch. - — — Zink: asse 5 8 
Russ, Bod. Ged. 5 — 20 Fra.-Stücke| — do, do. St.-Pr. 44 — — 1 
Turk. Anl. 18655 — Osstr. W. 100 fl. 165,80 bs Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
Kuss. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 45 bzB — 
100 8.-R. 249,50 bz Vorwärtshütte. |4 — 8,75 B 


g ' Vesanimortliher Hedacteus: Dr. Stein. Druck den Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


